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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

* 647 e som 2. Mai, Schleſ. Effekten Seetal rer 1 
geringem Ge ziemlich feſt. Staatsſchuldſcheine 53%. Prämlenanl. 11 4 
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Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 120. Oeſterr. Natlonal⸗Anleihe 811. Wien 

2 Mena 96%. Ludwigshafen ⸗Berbach 146%. Darmſtädter Zettel⸗Bank 

91%. e.» ⸗Wilhelms⸗Nordbahn 51% 
Ber in, 


2. Mai. Roggen ſtil, aber feſt. Mal 43%, Mai-Juni 


43, Juni-Juli 43, Juli⸗Auguſt 42%, Sept.⸗Oktober 40%. — Spiritus 
matter. I. oc 23%, Mai 29%, Mai: Juni 29%, Juni⸗Juli 29%, Juli⸗ 
Auguſt 29%. — Rüböl feſter. Mai 17%, September⸗Ottober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 30. April. Es geht das Gerücht, daß die Summe von 100 
Millionen, um welche das Stammkapital der Bank von Frankreich vermehrt 
wird, zum Ankauf von Renten auf dem pariſer Markte verwendet werden ſoll. 

Großfürſt Konſtantin wurde bei ſeiner heute erfolgten Ankunft vom 
Prinzen zn auf dem lyoner Bahnhofe erwartet und nach den Tuile⸗ 
rien geleitet. 

Nachrichten aus den Fürſtenthümern melden, daß über die Akte der Kai⸗ 
makame eine Unterſuch ung eingeleitet wurde. 

Konſtantinopel, 24, April, Zur Regelung der kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten der griechiſchen Gemeinde im Sinne des Hat Humayum wird eine 
Commiſſion niedergeſetzt. Ismail Paſcha und Ferhad Paſcha ſind in's Exil 
abgegangen. 8 8 

Atben, 25, April. Der franzöſiſche Geſandte Hr. Mercier iſt auf Ur⸗ 
laub nach Paris abgegangen. Dem Gerüchte von der Reiſe der Königin 
nach Deutſchland wird widerſprochen. 

London, 1. Mai, Morgens. Den „Daily News“ zufolge, hat Lord 
Palmerſton verſprochen, für die Emanzipation der Juden zu 
wirken. Frederick Peel tritt von ſeinem Poſten als Unter⸗Staatsſekretàr 
des Colonjal⸗Amtes zurück. Prinz Albert wird die Ausſtellung zu Manche⸗ 


fter am Dinstag in Perſou eröffnen. 
T—T—TTT—T——ͤ —k 

Breslau, 2. Mai. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
Abgeordneten⸗Sitzung wurde der Geſetzentwurf über die Aktienſteuer 
angenommen, nachdem das Wentzel' ſche Amendement: „dem § 9 den 
Zuſatz zu machen: „dieſem Geſetze unterliegen auch die Antheils-⸗Inhaber 
an der preußiſchen Bank“ — welches in der vorhergehenden Sitzung 
die Majorität erhalten hatte, nachträglich mit 165 gegen 104 Stimmen 
verworfen worden war. 

Abgeſehen von dem in dieſer Seſſion ſchon einmal erlebten Wechſel 
der Abſtimmungs⸗Reſultate in zwei auf einander folgenden Sitzungen, 
iſt die Verwerfung des Wentzel 'ſchen Amendements um deshalb auffäl⸗ 
lig genug, weil die gleichfalls in geſtriger Sitzung erfolgte Annahme 
des Geſetz⸗Entwurſes, betreffend das Verbot der Zahlungsleiſtung mit⸗ 
telſt ausländiſcher Banknoten — doch hauptſächlich der preußiſchen 
Bank zu Gute kommen muß. Uebrigens ward der Entwurf mit fol: 
gendem Abänderungs⸗Antrage des Abg. v. Bardeleben: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: bei Annahme 
des vorliegenden Geſetz Entwurfs zugleich die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, daß, wenn in Folge der Entfernung der ausländiſchen 
Banknoten und ähnlicher Werthzeichen von dem preußiſchen Markte 
eine Vermehrung der inländiſchen fundirten Cirkulationsmittel erfor- 
derlich werden ſollte, die königliche Staats-Regierung Bedacht darauf 
nehmen und die nöthigen Einleitungen dazu treffen werde, um in 
einem ſolchen Falle das Bedürfniß insbeſondere auch in der Art zu 
befriedigen, daß neue Privatbanken konzeſſtonirt oder den be: 
ſtehenden Privatbanken eine angemeſſene Vermehrung 
ihrer Noten⸗Emiſſion nachgelaſſen, denſelben aud) geflattet 
wird, die Hälfte der von ihnen in Umlanf zu ſetzenden Noten in 
Apoints von 10 Thlrn. auszugeben“, 

angenommen. 

Die auswärtige Politik bietet für den Augenblick keine beſonders 
erwähnenswerthe Momente dar, außer der Frage wegen Union der 
Donau⸗Fürſtenthümer, welche ſchließlich doch wohl im Sinne Frank⸗ 
reichs entſchieden werden wird. 

Doch werden dem „Nord“ zwei allerdings wichtige Neuige 
keiten auf telegraphiſchem Wege aus Petersburg den 29. April ges 
meldet. Es iſt nämlich 

1) das Gold-Ausfuhr: Verbot aufgehoben, 

2) ein Handeld- und Schifffahrts⸗Vertrag mit Japan geſchloſſen 
worden, in Folge deſſen fortan die Häfen Simoda, Hakododa 
und Nangoski dem Handelsverkebr offen ſlehen. 

Dieſer Handelsvertrag iſt in der That ein Triumph der ruſſiſchen 
Diplomatie, welche in demſelben Augenblicke, da England unter der 
Firma „Civiliſation“ einen Krieg mit China anfängt, deſſen Opfer 
nicht zu berechnen ſind, auf friedlichem Wege das ungeheure Japan dem 
europäiſchem Verkehr. öffnet. 

Indeß iſt allerdings auch Rußland von den chineſiſchen Händeln 
nicht unberührt geblieben, indem auch ſeine Schifffahrt von räuberi⸗ 
ſchen Anfällen der, wie es ſcheint, gegen alle Fremden fanatiſirten Chi⸗ 
neſen betroffen ward. \ . 

as den Feldzugsplan der Engländer gegen China betrifft, fo ver: 

muthet man, daß man auf den Plan von 1842 zurückkommen, 
d. b. den Yang ⸗tſe⸗Kiang hinaufſegeln werde bis Nanking, alſo 
200 Meilen aufwärts von feiner Mündung, um dadurch die Verbindung 
des Nordens und Südens zu durchſchneiden. Der VangstferKiang theilt 
nämlich China in einen ſüdlichen und nördlichen Theil, und 40 Mei- 
len unterhalb Nanking nimmt er die beiden Arme des großen Kaiſer⸗ 
Kanals auf, welcher den Austauſch der Produkte jener beiden Regionen 
vermittelt. Wird die Verbindung des Fluſſes mit jenen Kanälen ab⸗ 
geſchnitten, To hort die Verproviantirung von Peking auf, und die 


Hauptſtadt muß mitten in ihrem weiten Umkreiſe erſiſcken. Indeß er: ] 


forderte ſchon im Jahre 1842 dieſe Expedition eine anſehnliche Trup⸗ 
penmacht, und China iſt diesmal auf den Krieg vorbereitet und die 
Erbitterung bis zur Wuth eniflammt. 
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Der neue ruſſiſche Zolltarif. 

Nach dem „Nord“ wird der kaiſerliche Ukas, welcher den neuen 
Zolltarif genehmigt, demnächſt bei Wievereröffnung der Schifffahrt ver: 
öffentlicht werden. Dieſelbe Quelle theilt die wichtigſten Herabſetzungen 
des neuen Tarifs mit, deren Richtigkeit wir hier annehmen und unter⸗ 
ſuchen wollen, was damit für uns gewonnen it") 


Der Zoll für Tuche in allen Farben if auf 1 Rub. 40 Kop. e 


pro Pfund herabgeſetzt, während von unſeren Tuchhändlern ein Einfluß 
der Tarifreform auf unſer Tuchgeſchäft erſt dann für moglich gehalten 
wird, wenn eine Zollermäßigung bis auf 1 Rubel einträte. Es wird 
daher wohl auch ferner nur ſehr feine niederländiſche und franzö⸗ 
ſiſche Waare in Rußland eingeführt werden können, mittleren und or: 
dinären Waaren dürfte der Eingang auf legalem Wege nach wie vor 
verſchloſſen ſein. Die etwaigen Herabſetzungen anderer Wollenwaaren ſind 
mit Ausnahme der für Wollflanell von 1 R. auf 70 K. bis jetzt 
nicht mitgetheilt. 

Für engliſche Twiſte waren ſchon die Zollherabſetzungen für den 
Landtransport nach dem Gutachten des kaiſerl. ruſſ. Reichsraths vom 
5. Juli (23. Juni) 1854 von Wichtigkeit, dieſe Wichtigkeit erhöht ſich 
durch die neue Herabſetzung des Zolls 

von ungefärbten Twiſten auf 2 R. 50 K. pro Pud, 
„ rothen Twiſten [7 5 en 77 

Allein während die frühere Herabſetzung für unſeren Zwiſchenhan⸗ 
del vortheilhaft war, weil fie nur den Landtransport ausſchließlich be⸗ 
günſtigte, wird die neue Herabſetzung, welche auch der Einfuhr zur See 
zu Gute kommt, unſerem Zwiſchenhandel dieſen Artikel rauben. Un⸗ 
ſere Baumwollgarne aber dürften kaum im Stande ſein, die Konkur⸗ 
renz mit den engliſchen auszuhalten, dazu kommt, daß die ruſſiſchen 
Türkiſchrothgarnfärbereien ſich unter dem Schutze prohibitiver Zölle in: 
tenſiv und ertenfiv ſehr bedeutend entwickelt und die Preiſe der Waa⸗ 
ren beträchtlich ermäßigt haben. Eine Einfuhr deutſcher Baumwollen⸗ 
gatne würde nur möglich fein, bei einer Herabſetzung des Zolls auf 
1½ Rubel pro Pud. Von weißbaumwollenen Geweben iſt 
der Zoll auf 40 Kop. von 10 Quadratarſchin, und auf eben ſo viel 
von 12 ½ Quadratarſchin herabgeſetzt, von gefärbten baumwollenen 
Geweben ebenfalls bis zu 10 Quadratarſchin und bis zu 12½ Qua⸗ 
dratarſchin, während der bereits 1854 ermäßigte Zoll von Tüll im 
Betrage von 4 Rubel pro Pfund bleibt. Auch bei dieſen Zollſätzen 
wird der heimiſchen Induſtrie Preußens gegenüber der gewichtigen 
engliſchen Konkurrenz kaum ein erheblicher Abſatz ihrer Fabrikate ‚mög: 
lich werden. 1 > 

Die Herabſetzung des Zolls auf Leinenwaaren von 50 PCt. 
(ſeit 1854, vorher und für die Einfuhr zur See auch nachher 60 pCt.) 
vom Werthe, befriedigt die Intereſſen der heimiſchen Induſtrie immer 
noch nicht und wird nicht im Stande ſein, den Handel nach Rußland 
in dieſem Artikel auf legalem Wege moglich zu machen. Dieſe Mög: 
lichkeit zeigt ſich erſt, wenn eine weitere Herabſetzung um 15 —20 pCt. 
beliebt werden ſollte. 1 

Von eben fo geringer Wichtigkeit find die weiteren Zellerniedri⸗ 
gungen für einzelne Leinenfabrikate, wie für Tiſchzeug von 1 Rub. 
20 Kop. auf 70 Kop. s 

Für rohe Seide, Organſin⸗ und Tramſeide iſt es bei der 
Ausdehnung der Zollermäßigung von 1854 auf die Einfuhr zur See 
geblieben (15 Kop. pro Pfd.), der Zoll für ſeidene Tücher und 
Sbwals iſt von 8 auf 4 Rubel pro Pfund, der für ſeidenen Putz 
und ſeidene Bänder von 3 auf 2 Rubel, der für glatte Seidenſſoffe 
von 5 auf 4 R., der für durchwirkte von 10 auf 6 R. und der für 
Seidenwaaren, welche mit Gold und Silber durchwirkt find, von 
12 R. 50 K. auf 7 R. 50 K. berabgeſetzt. Bisher ſchon wurden 
ſeidene Sammete, einige Gattungen der feinſten Seidenwaaren und 
die werthvolleren Arten ſeidener Beſatzbänder, wenn auch in geringen 
Mengen (namentlich krefelder Waare), auf legalem Wege nach Ruß⸗ 
land eingeführt, auf dieſe Artikel dürfte die neue Zollherabſetzung da⸗ 
her einen etwas belebenden Einfluß üben, der ſich jedoch kaum auf 
die große Maſſe der Seidenfabrikate überhaupt ausdehnen dürfte, zu: 
mal die neue Zollermäßigung auch der bevorzugten franzöſiſchen In⸗ 
duſtrie zu Gute kommt. Jedenfalls würden ſich aber, wenn die Letz⸗ 
tere in einem irgend erheblichen Umfange ihre Fabrikate nach Rußland 
verführen ſollte, woran wir bis jetzt zweifeln, in den öflichen Pro⸗ 
vinzen der preußiſchen Monarchie Tranſitolager für Seidenfabrikate 
bilden. 

Der ermäßigte Zollſatz von 35 pCt. (ad valorem) auf fertige 
Kleidungsſtücke für Männer, Frauen und Kinder iſt dagegen jeden⸗ 


) Der Werth der vom „Nord“ veröffentlichten Beſtimmungen, unterliegt 
indeß mannigfachen Zweifeln, und namentlich wird auch in Frage geſtellt, 
daß derſelbe ſchon mit dem Beginn der dieszährigen Schifffahrt ins Leben 
treten werde. Man en darüber der „Nordd. Ztg.“: „Die Quelle des 
„Nord“ führt im günſtigſten Falle eben nur zu einem Entwurfe, der noch 
nicht alle Stadien der Geſetzgebung Buch lanfen hat. Das Zuftandetommen 
der ruſſiſchen Tarifreform hängt hauptſächlich von dem ruſſiſchen Staats: 
rath ab, welchem der in Rede ſtehende Entwurf noch nicht unterbreitet iſt. 
Ehe dieſer fein Votum abgegeben, 5 es gerathen, die Erwartung nicht 
u hoch zu ſpannen, zumal das Syſtem einer freieren S e n 

ußland neu und deshalb noch manchen Schwankungen unterworfen iſt. Der 
handelspolitiſchen Reform Rußlands ſtehen die Intereſſen ſeiner innern in⸗ 
duſtriellen Entwickelung entgegen. Ob dem unerachtet das Bedürfniß nach 
einer Entfeſſelung des ruſſiſchen Grenzverkehrs die Oberhand behalten wird, 
dürfte um fo fraglicher fein, als die darauf begründeten Unſprüche vor noch 
nicht langer Zeit und in einem nicht unbeträchtlichen Maße berückſichtigt 
wurden. Die ruſſiſche 3 hat die während des orientalifchen Krieges 
in Folge der Oſtſeeblokade zugeſtandenen Erleichterungen und Tarifermäßi⸗ 
gungen für den Landhandel auch noch nach dem Frieden in Kraft gelaſſen. 
Sie ſcheint geneigt, der Handelsfreiheit innerhalb jener Grenze auch ferner 
entgegen zu kommen. Weitergreifende Verkehrserleichterungen erſcheinen für 
955 raglich. In Betreff der neuen Zollreform fällt insbeſondere ins Ge: 
wicht, daß der neue Zolltarifs⸗Entwurf von dem Staatsrath v. Tengoborski 
ausgearbeitet wurde, deſſen jetzt erfolgter Tod die freiere Handelseichtung in 
Rußland ihres einflußreichſten Vertreters beraubte. Die Vollendung des von 
ihm hinterlaſſenen Werkes iſt für jetzt noch nicht geſichert. 


1 
Expedition: Herrenſtraße N Zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma) 
J erſcheint. 
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falls noch zu hoch, als daß unſere Kleiderhändler, ſelbſt wenn fie ihre 

Waare ausſchließlich in Strafanſtalten fertigen ließen, an eine erheb⸗ 

liche Ausfuhr nach Rußland denken könnten. Ebenſo dürfte eine Ein⸗ 
fuhr der meiſten Gattungen von Poſamentir-Waaren bei dem 

Zollſatze von 5 Rubel pro Pfund ſich ſchwerlich lohnen. 

(Fortſetzung folgt.) 
Preuſen. 

+ Berlin, 1. Mai. Wie groß der Einfluß des Kriegs zwi⸗ 

ſchen Rußland und den Weſtmächten auf die Verkehrs⸗Verhältniſſe 

Preußens geweſen iſt, läßt ſich aus einer von dem Central⸗Bureau 

des Zolloereins veranſtalteten vergleichenden Zuſammenſtellung der Ein: 

nahmen an Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs⸗Abgaben im zoll: 

vereinten Deutſchland im Jahre 1856 mit denen des Jahres 1855 ers 

ſehen, welche von den erforderlichen Erläuterungen begleitet iſt. Die 

Einnahmen würden ein Mehr gegen das Vorjahr ergeben haben, 

wenn nicht die Durchgangs-Abgaben eine Minder⸗Einnahme von 

237,065 Thaler nachwieſen, während das Einnahme⸗Minus der ge⸗ 
ſammten Abgaben-Titel nur 166,921 Thaler beträgt. Die Eingangs⸗ 

Abgaben haben ein Mehr von 56,069 Thaler, die Ausgangs⸗Abgaben 
von 14,055 gehabt. 
beirifft nur ganz gewiſſe Theile des Zollvereins. Die Staaten des 

weſtlichen Verbandes haben bei Berechnung ihrer Durchgangs⸗Abgaben 

noch ein Plus von 17,134 Thaler, dagegen zeigt ſich im öftlichen 

Verbande ein Einnahme ⸗ Ausfall von 254,199 Thaler. Dieſes be⸗ 

deutende Deſizit kommt einzig und allein auf Preußen, da durch die 
friedliche Verſtändigung zwiſchen Rußland und den Weſſmächten die 

bis dahin durch die Blokade verſchloſſenen ruſſiſchen Häfen der Oſtſee 

dem Verkehre wieder freigegeben wurden. Der Durchgang von Waa⸗ 

ren aus Rußland nach dem Meere und umgekehrt durch preußiſches 

Gebiet fiel fort und hiermit ſtellten ſich auch die Einnahmen aus den 

Durchgangs⸗Abgaben geringer. Während die Einnahmen aus dem 

angegebenen Grunde in Oſtpreußen ſanken, ſtiegen ſie in andern Pro⸗ 

vinzen des öſtlichen Verbandes, namentlich in Schleſien, Pommern und 
auch in Brandenburg. In Schleſien ſoll dieſe Steigerung durch den 

vermehrten Durchgangs⸗Verkehr auf den dortigen Eiſenbahnen herbei⸗ 

geführt worden ſein. 


Staaten und die hierdurch dem dortigen Handel eröffneten neuen Ab⸗ 
zugsquellen entſtanden. In Brandenburg findet die Einnahme ⸗Stei⸗ 
gerung hauptſächlich ihre Erklärung in der ſtattgehabten Durchfuhr 
von tirca 300 Stück neuen, in Hamburg gebauten und für Föſler⸗ 
reichiſche Eiſenbahnen beſtimmte Eifendabnwagen nach Deflerreih. — 
Die Einnabme⸗Vermehrung der Eingangs⸗Abgaben beträgt nicht ganz 


ein fünftel Prozent gegen die Einnahme des Vorjahrs. Sie erſcheint 
an ſich nicht erheblich, dürfte indeß im Hinblick auf den Umſtand, daß 


im Jahre 1855 die Einnahmen bei den Eingangs⸗Abgaben ſich um 
bereits mehr als dreizehn vom Hundert gegen 1854 gehoben batten 
und daß beinahe in allen denjenigen Staaten, bei welchen in dieſem 
Jahre Minder⸗Einnahmen erſcheinen, nämlich in Preußen, Baden und 


Thüringen, im J. 1855 zum Theil ſehr erhebliche Mehreinnahmen ſtattge⸗ 


junden hatten, welche durch das vorliegende Wenige bei weitem nicht 
compenſirt werden, doch nicht als bedeutungslos zu betrachten ſelen. — 
Die Ausgangs⸗Abgaben haben eine Mehr⸗Einnahme von ſieben Pros 
zent gegen das Vorjahr gehabt. Dieſe findet vorzugsweiſe ihre Er⸗ 
klärung in den geſteigerten Einnahmen des weſtlichen Verbandes, da 


Aber auch das Minus der Durchgangs⸗Abgaben 


Die Zunahme der Einnahme in Pommern iſt 
durch die erleichterten Verkehrs⸗Verhältniſſe mit den öſterreichiſchen 


- 


im öfllihen Verbande ſich ein Einnahme⸗Minus zeigt. Dieſes iſt 


durch Einnahme-Reſultate in der Provinz Oſtpreußen veranlaßt wor⸗ 


den, indem ſelche nur den fünften Theil der Einnahme des Vorjahrs 


betragen haben. In der Provinz Schleſten hat ebenfalls eine Ein⸗ 
nahme⸗Ausfall ſtattgehabt, welcher zehn vom Hundert des Vorfahrs 
überſteigt, und in Betreff deſſen bemerkt wird, daß man es früher vor⸗ 
gezogen, rohe Baumwolle zunächſt in den freien Verkehr zu ſe⸗ 


gen, um fie dann gegen Entrichtung des Ausgangszolls auszufüh⸗ 


ren, wogegen dieſelbe jetzt mehr zum unmittelbaren Tranſit abgefer⸗ 
tigt werde. 
Berlin, 1. Mai. Se. Majeſtät der König nahmen geſtern Vor⸗ 


mittag in Charlottenburg die gewohnlichen Vorträge entgegen, arbei⸗ 


teten dann mit dem Geheimen Ober-Baurath Stüler und machten 
hierauf vor dem Diner noch einen längeren Spaziergang. Gegen 
Abend wohnten Se. Majeſtaͤt dem vom Domchor veranſtalteten Kon⸗ 
zert im Dome zu Berlin bei, empfingen demnächſt noch im königlichen 


Schloſſe daſelbſt den Vortrag des Minifter » Präfidenten und kehrten 


darauf nach Charlottenburg zurück. 


— Se. königl, Hobeit der Prinz von Preußen iſt von Karlsruhe 


hier eingetroffen. Höͤchſiderſelbe war am 30. in Begleitung des Chefs, 


des Militär: Gouvernements der Rheinprovinz und Weſtfalens, Oberſt 


v. Alvensleben, und des Adjutanten, Oberſt⸗ Lieutenant v. Boyen 


aus Karlsruhe in Frankfurt a. M. eingetroffen. Se. königl. Hoheit 


hielt daſelbſt Vormittag eine Truppenbeſichtigung ab. Nahmittags war 


bei Hoͤchſdemſelben Tafel. Am Abend verließ Höͤchſiderſelbe Frankfurt 
wieder, um ſich unmittelbar nach Berlin zu begeben. Ihre königliche 
Hoheit die Prinzeſſin von Preußen iſt mit Höͤchſt⸗Ihrem Gefolge 
von Karlsrube direkt nach Koblenz gereiſt und wird nunmehr im dor⸗ 
tigen Schloſſe einen mehrwöchentlichen Aufenthalt nehmen. — Der 
Staats- und Miniſter des königl. Hauſes, v. Maſſow, iſt nach Karls⸗ 
bad abgereiſt. 8 0 N 
— Dem Vernehmen nach iſt der Oberfilieutenant v. Bentheim vom 


Kalſer⸗ Alerander- Örenadier- Regiment in das 1. Garde-Regiment zu 


Fuß, der Major und 2. Kommandeur des 3. Bataillons (Graudenz) 
1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments v. Gontard ins 21. Infanterie⸗Regl⸗ 


ment, der Major im Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier- Regiment F: ht. v. Lyncker 


als 2. Kommandeur des 3. Bataillons (Graudenz) 1. Garde Land⸗ 
wehr⸗Regiments, der Major und Kommandeur des 3. Bataillons (Lö⸗ 


wenberg), 7. Landwehr⸗Regiments v. Winterfeld in das Kaiſer⸗Aleran⸗ 


8 


der⸗Grenadier⸗Regiment, der Major und Kommandeur des 2. Bataill.] ausgeſchrieben werden und bis da 
(Groß ⸗Strehlitz) 23. Landwehr⸗ Regiments v. Budberg in das Kaiſer⸗ 
Franz⸗Grenadier⸗Regiment verſetzt; der Hauptmann v. Witzleben vom 
1. Garde⸗Regiment z. F., unter Beförderung zum Major, zum Kom⸗ 
mandeur des 3. Bataillons (Potsdam) 20. Landwehr-Regiments er⸗ 
nannt, und der Major vom Generalſtabe der 7. Diviſion v. Kummer 


num Generalſtabe des Garde⸗Korps verſetzt worden. 


nem Grund und Boden gefunden. 


4 


— Nach 
Gerichte, Rechtsanwälte und Notare in Berlin vom Juſtizminiſter zu 
Gutachten über die Abſchaffung der Wuchergeſetze aufgefordert worden. 


Das Stadtgericht von Berlin hat ſich nach derſelben Angabe für die 


Abschaffung ausgeſprochen. 

— Der Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, Herr v. Kleiſt-Retzow, 
hat ſich vorgeſtern von hier nach Stettin begeben. 

— Die diesjährigen Paſtoral-Konferenzen werden am 10. und 
11.) Juni gehalten werden, und Miſſionsberathungen denſelben am 
9. Juni vorangehen, wie auch Miſſionsfeſte in Verbindung mit den- 
felben gefeiert werden. Ob Predigten extemporirt oder nach Concipi⸗ 
rung und Memorirung zu halten ſeien, und ob Selbſtmördern und 
dergleichen Perſonen ein kirchliches Ehren⸗Leichenbegängniß zu geſtatten 
ſei, werden die Hauptpunkte der Tagesordnung ſein. 

— Mit Genehmigung des Königs hat der Sergeant Kegler vom 
Kaiſer⸗Alexander⸗Regiment einen ſechsmonatlichen Urlaub erhalten, um 
ch im Zeichnen und Malen, wozu er eine außerordentliche Natur-An⸗ 
lage zeigt, zu vervollkommen. Er iſt zu dieſem Behufe bei dem Ge— 
ſchichtsmaler Prof. Daege eingetreten. Der König hat dem Sergeanten 
während dieſer Zeit feinen Sold belaſſen und ihm noch eine außer: 
ordentliche Beihilfe gewährt. 

— Hieſige Zeitungen veröffentlichen eine Dankſagung der Ange— 
hoͤrigen des am 24. April in der Gutshaide von Weiſſagk (bei Luckau) 
ermordet gefundenen Gutsbeſitzers Otto v. Obernitz an den Staats⸗ 
anwalt, den Unterſuchungsrichter und an die bei der Entdeckung des 
Verbrechens thätig geweſenen berliner Polizeibeamten. Dem Verneh⸗ 
men nach glaubt man in zwei berüchtigten Wilddieben, einem Stell⸗ 
macher und einem Tagelöhner, die Thäter ermittelt zu haben. (B. Bl.) 

Am 23. v. M. wurde in dem Garten des Lieutenants Garchow, 
Invalidenſtraße 47—50 (zum Invalidenhauſe gehörig) beim Umgraben 
des Bodens eine verſchloſſene Flaſche vorgefunden, die, wie ſich ergab, 
Staatsſchuldſcheine und andere Effekten zum Werthbelaufe von 4400 Thlrn. 
enthielt. Ob dieſe Papiere, wofür allerdings zunächſt die Vermuthung 
ſpricht, von einem Diebſtahle herrühren, hat wohl noch nicht genau 
feſigeſtellt werden können. Sollte dieſe Vermuthung nicht zutreffen, fo 
kommen die landrechtlichen Vorſchriſten über gefundene Schätze zur An: 


wendung. Dieſe Vorſchriften unterſcheiden ſich von denen über gefun⸗ 


dene Sachen weſentlich dahin, daß dem Finder nicht blos, auch wenn 
der Eigenthümer fi nicht ermittelt, ein Antheil an dem Funde ge: 
bührt, ſondern daß in dem genannten Falle dem Finder die ganze 
Subſtanz des gefundenen Schatzes zufällt, ſofern er denſelben auf eige⸗ 
! Hier iſt nun Fiskus Eigenthümer 
des Grund und Bodens, und der Finder ift nur Inhaber und Be⸗ 
wirthſchafter deſſelben. Für dieſen Fall verordnet das Landrecht Thl. 1. 
Tit. 9 § 82: „Hat Jemand einen Schatz auf fremdem Grunde, jedoch 
ohne beſonderes Nachſuchen gefunden, ſo gebührt die eine Hälfte dem 
Finder und die andere dem Eigenthümer des Grundes. Wenn alſo 
kein Eigenthümer der gefundenen Papiere ermittelt wird, ſo würde die 
eine Hälfte dem Finder, die andere Hälfte aber dem wie een 
5 ubl.) 

i en, 30. April. Obwohl die Errichtung der hieſigen Provinzlal⸗ 
u 115 danke in gage der allerhöchften Beſtätigung feſtſteht, 
fo ift es dennoch nicht möglich, dieſelbe fo frühzeitig wie es allgemein ge⸗ 
wünſcht wurde, in Thätigkeit zu fegen, denn nach den Statuten kann die 
Bank ihre Gefchäfte erſt dann beginnen, wenn die Hälfte des auf Eine Mil: 
lion beftimmten Grundkapitals eingezahlt iſt, wozu auch noch der Umſtand 
tritt, daß nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen die erforderliche Einzahlung 
der Aktienbeträge in Raten von 10 bis 25 Prozent, jedesmal binnen 4 Wo⸗ 
Ze einer in die öffentlichen Blätter eee Aufforderung det 

galtungsraths zu erfolgen hat. Nunmehr iſt auch die erſte Ausſchreibung 
zur e von 15 Prozent erfolgt, worauf indeß die bereits vor einem 
Jahre bei der hieſigen Provinzial⸗Inſtituten⸗Kaſſe niedergelegten 10 Prozent 
nebſt Zinſenbetrag von 3% Prozent in Anrechnung kommt. Die Si 
ur erſten Einzahlung umfaßt den Zeitraum vom 25. April bis 25. Mai 
„ J., in Folge deſſen auch bereits am 26. Einzahlungen gegen Ertheilung 
von Interims⸗ Quittungen bewirkt wurden. In angemeſſenen Zwiſchenräumen 
ſollen demnächſt bis Oktober noch Einzahlungen von reſp. 15 und 20 pt. 


— 


Sonntagsblättchen. 


Es iſt eine alte Erfabrung, daß man im Winter nirgends fo arg 
friert, als in Italien, und eben fo ſicher können wir darauf rechnen, 
daß der Wonnemond uns Heulen und Zähneklappern bringt. Der 
„ſchöne Monat Mai” gehört zur Kalender⸗Mythologie, wie die „Civi⸗ 
liſations⸗Idee“ zur diplomatiſchen, und das einzig Merkwürdige bei 
1 Sache iſt, daß die wiederholte Täuſchung doch den Glauben nicht 

oͤrt. 

N „Was ſich nie und nirgend hat begeben — das allein veraltet nie.“ 
Den Dichtern kann man es freilich nicht übel nehmen, wenn fie für 
den Mai ſchwärmen; denn wofür wären fie denn Poeten? Wenn fie 
u ihren Liebes⸗Oden der beißen Umſchlingung weißer Arme, zu ihren 
Beinrfängen des goldfunkelnden Weines und zu ihren Frühlingsliedern 
der warmen Sonnenftrahlen bedürften; was hätten fie dann vor uns 
andern phantaſteloſen Sterblichen, die wir dieſer Realitäten nicht ent⸗ 
behren können, voraus, um ſich glücklich zu fühlen. 5 

Wir müſſen ihnen alſo die Mythe vom deutſchen Frühling zu Gute 
halten, obwohl uns diesmal die Enttäuſchung hart genug angekommen 
iſt und den Kirfhbäumen, welche ſich fo vorwitzig zur Baumblütbe 
drängten, daß ſie noch zum Schneeballen zurecht kamen, wird es ver⸗ 
dammt fauer werden, ſüße Früchte zu tragen; „denn des Lebens Mai 
blüht einmal und nicht wieder“, ihnen aber iſt er unter Eiszapfen 
abgeblüht. a ö 

Und trotz alledem ſollen heute die Muſen ihren Tempel im Winter⸗ 
garten wieder beziehen; die theatraliſche Kunſt ſoll auf die Graſung 

ehen, während ihr die Stallfütterung noch fo Noth tbut! Die armen 
ufen, wenn ihnen nicht Bacchus als Muſaget zu Hilfe kommt, wer⸗ 
den keine großen Sprünge machen, außer zu ihrer Leibes⸗Erwärmung. 

Ueberhaupt: iR denn jetzt eine Zeit zu heitern Spielen, da ſelbſt 
die Börfe ihre Luſt daran verloren hat und die Einſätze nach und nach 
zurückzieht, womit fie Banque gelegt hat. 15 

Ein finfterer Geiſt geht durch die heitern Hallen: ein Geiſt der 
ane e und Närgelei. Vorbei iſt die Zeit, da wohlwollende 
Menſchenfreunde die Millionen aus der leeren Hand wachſen ließen, 
um ihren Mitmenſchen unter die Arme zu greifen; für ſich nichts be⸗ 
anſpruchend, als eine Prämie für ihre erfinderiſche Einbildungskraft. 

Die Mitmenſchen wollen die Millionen nicht mehr; ſie ſträuben ſich 


mit Händen und Füßen dagegen und behaupten: Weniger wäreſ die böſen Geiſter der Ehrſucht und der H 


mehr. 


urſprüngliches Nichts aufzulöſen; 
er a. Sprüchwort fagt: fel 
iſt es um ſo weniger zu verwundern, 
Kopf verlieren. 


Indeß Sonntag bleibt Sonntag und ein Mal⸗Sonntag darf trotz 


aller Widerſprüche der proſaiſchen Wirklichkeit für die Romantik des ſich im Kreiſe der Semen den feinem 
K um fo weniger als nicht blos die Dichter, loſophiſchen Betrachtungen überläßt. \ 
der Mythologie des Mai betheiligi] das Laſter und das boͤſe Gewiſſen aus ihrem Schlummer; der alte 


Lebens nicht verloren gehen; 
ondern auch die Schneider an 


einem berliner Berichte der „Köln. Ztg.“ ſind auch die 


960 


Rendanten und eines Buchhalters ag N fein. _ 
Lokals fol der Verwaltungsrath der Anficht fein, daß bei Miethung eines 


vortheilhafter, als ein in der Mitte einer Straße belegenes Lokal, für den 
Geſchäftsverkehr der Bank fein würde. 

Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe, deren Reorganiſation und reſp. Wie⸗ 
dereröffnung im Jahre 1838 tauben gewinnt immer mehr Ausbreitung und 
die Einlagen vergrößern ſich alljährlich. Zur Geſchichte dieſes Inftituts ge 
hört nämlich: daß ſchon im Jahre 1824 die königliche Regierung hierſeldſt 
die Kommune zur Errichtung einer Sparkaſſe aufforderte. Der damalige 
Munizipalrath zeigte ſich auch der Idee günſtig und beſtellte zu dieſem Be⸗ 
hufe das ganze Vermögen der Kommune als Garantie. Die Regierung in- 
deß hielt die Bürgſchaft nicht für ausreichend, da zur Zeit die Schuldverhaͤlt⸗ 
niſſe der hiefigen Stadt erſt geordnet wurden und hierzu eine bedeutende 
Summe in Stadtobligationen emittirt werden mußte, ſie wollte aber das 
Sachverhältniß dem Miniſterium zur höheren Entſcheidung unterbreiten. 
Ob eine derartige Entſcheidung ergangen, konſtirt nicht. Die Regie⸗ 
rung forderte jedoch die Stadtbehörde zu wiederholtenmalen zur Ent⸗ 
werfung eines Statuts 0 Ein ſolches wurde im Jahre 1826 

N und die Sparkaſſe demnächſt im Jahre 1827 eröffnet. Das 
nftitut litt aber an verſchiedenen Mängeln, Das Vertrauen zu dem In: 
ſtitute war demnach nur gering, die Geſchäfte unbedeutend, was vielleicht 
auch mit in den damaligen Zeitverhältniffen lag. Nach mehr als 5 Mona⸗ 
ten, zum Schluſſe des Jahres 1827, waren nur 15 Perſonen mit zuſammen 
circa 130 Tylr. betheiligt. um dem Unternehmen mehr Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen, erließ ſodann der Magiſtrat im Mai 1828 eine Anſprache an die 
Einwohnerſchaft, worin er auf die Nützlichkeit dieſes Inſtituts hinwies, in⸗ 
deß ohne groͤßern Erfolg, denn bis Ende 1828 waren nur circa 550 Thlr., 
1829 ca. 1200 Thlr. und 1830 ca. 1400 Thlr. eingezahlt. Dieſe Reſultate 
veranlaßten den Magiſtrat im Jahre 1833 bei der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung unter Darlegung der gedachten Uebelſtände und in Betracht, daß 
von den ausgegebenen 190 Sparkaſſen⸗Büͤchern nur 53 Stück Eigenthum 
von Privatperſonen waren, die Auflöſung der Sparkaſſe zu beantragen, Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ging darauf ein und die Intereſſenten wur⸗ 
den demnächſt in Kenntniß geſetzt, daß Ende Dezember 1833 die Sparkaſſe 
werde aufgelöft werden. In Folge dieſes Beſchluſſes forderte hiernächſt ſchon 
im September 1833 die Regierung den Magiſtrat zur Reorganiſation der 
Sparkaſſe auf. Der zu dem Behufe vorgelegte Statuten⸗Entwurf erfuhr 
ſodann mancherlei Abänderungen und wurde erſt im Oktober 1837 vom Ober⸗ 
Präſidenten beſtätigt. Hierauf erfolgte die Wiedereröffnung im Januar 1838. 
Das Statut erlitt demnächſt durch das Reglement für die Sparkaſſen vom 
12. Dezember 1838 einige Abänderungen und mit den vorgenommenen Mo⸗ 
difikationen beſteht es vom 25. Juni 1839 bis jetzt und unterfcheidet ſich we⸗ 
a von dem früheren von 1826. Die Sparkaſſe iſt namentlich befugt, 
inlagen von 15 Sgr. bis zu 500 Thlr. anzunehmen und verzinſt ſolche bis 
iur Höhe von 200 Thlr. mit 34 Prozent, Summen darüber aber mit 
34 Prozent; fie ift ferner berechtigt Courspapiere anzukuufen, auf erſte 
Hypothek a 5 Prozent Kapitalien audzuleihen und mit ihren Geldern auch 
eine Pfandleih⸗Anſtalt zu gründen, wozu ſchon 1845 die nöthigen Einleitun⸗ 
en getroffen wurden und welche Anstalt auch bereits feit dem Jahre 1847 
Bier exiſtirt. Die Einlagen zur Sparkaſſe fteigerten fich in Folge der ver⸗ 
beſſerten Einrichtungen enorm und das Refultat ſtellte ſich am Schluſſe des 
Jahres 1856 an folgt heraus: Zu dem Ende 1855 verbliebenen Beſtande 
von 237,099 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. kam während des Jahres 1850 hinzu, 
durch neue Einlagen 97,656 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. und durch Zuſchreibung 
von Zinſen 6292 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf.; die zurückgenommenen Einlagen in 
dem verfloſſenen Jahre betrugen 110,378 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. und es ver: 
blieb an Einlagen ein Beſtand von 230,670 Thir. 21 Sgr. 2 Pf.; davon 
find 125,483 Thlr. 10 Sgr. auf hieſige Grundſtücke hypothekariſch eingetra- 
gen, 93,725 Thlr. zu 4 Proz. und 100 Thlr. zu 3½ Proz. in Zinſen tragen: 
den Papieren angelegt und 26,856 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. der gedachten Pfand⸗ 
leihanſtalt geliehen. Der geſammte Kaſſenbeſtand betrug Ende 1856, 
250,960 Thlr. 8 Sgr., wozu noch ein Zinſenreſt von 2062 Thlr. 15 Sgr. 
tritt, dieſemnach alſo das Aktiv⸗Vermögen der Kaffe ſich überhaupt auf 
253,922 Thlr. 23 Sgr. herausſtellt. Nach Abzug der eben gedachten Ber: 
bindlichkeiten der Sparkaſſe mit 230,670 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. verblieb nun 
m Gunſten derſelben ein Ueberſchuß von 23,252 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. Die 
ahl der im Umlauf r er 1e zu 20 5. 5 ‚bett in 
Summa 3860 und zwar 1765 für inlagen bis zu 20 Thlr., 1048 von 20 
bis 50 Thlr., 640 von 30 bis 100 Thlr., 271 von 100 bis 200 Thlr. und 
1236 von 200 Thlr. und darüber. Bezüglich des, wie erwähnt, mit der 
Sparkaſſe in Verbindung ſtehenden Pfandleih⸗Inſtituts bleibt noch zu er⸗ 
wähnen, daß der erſte Entwurf zu dem betreffenden Statute der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung im Jahre 1845 vorgelegt wurde, die erforderlichen 
verſchiedenartigen Einrichtungen jedoch die Eröffnung der Anſtalt bis zum 
Jahre 1847 verzögerte. Der Zinsfuß bei derſelben beträgt 12% Proz., wo: 
von 5 Proz. der Sparkaſſe für die von derſelben entnommenen Gelder ver⸗ 
ütigt werden, und da nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen die Anftalt 
ein Vermögen erwerben ſoll, ſo fließen beftimmungsmäßig die etwanigen 
Ueberſchüſſe nach Abzug der erforderlichen Ausgaben, zur Armenkaſſe. Die 
Geſchäfte der beiden gedachten Inſtitute leitet eine Deputation, beſtehend aus 
drei Mitgliedern der Kommunalbehörden, ferner ein Rendant, ein Kontroleur 
und ein Kaffenaffiftent und für die Pfandleih⸗Anſtalt iſt auch noch ein be: 
ſonderer Verwalter angeſtellt. Kurator dieſer Inſtitute iſt der Stadtrath 
Bankier Herr M. Mamroth. 


find, letztere, indem ſie ihre Frühlingsmoden in Cours ſetzen. — Mag 
daher Boread die dünnen Gewebe ſchütteln, welche nur für die Spiele 
des Zephirs berechnet ind; unſere Schönen werden die Schwache des 
Geſchlechts nicht vorſchützen, ſondern ſich die zarte Kirſchblüthe zum 
Vorbild nehmen, welche ſelbſt unter Schneeflocken nicht aufhörte zu — 
blühen. 


Berliner Aprilſchau. 

Wie vor dem in den Grund der menſchlichen Seele niedertauchen⸗ 
den Orgelklange die Schmerzen: und Freudentöne ürdiſcher Leidenſchaft 
in dichte Schatten gehüllt werden, ſo zieht ſich auch bei der Ankunft 
großer Feſttage ein ganzes krächzendes Heer kleiner, mitternächtiger Sor⸗ 
gen in die verſteckteſten Winkel des Gemüthes zuruck. Es muß kein 
gewöhnlicher Kummer ſein, der beim Klingen der Oſterglocken, wenn 
die erſten ſchmeichleriſchen Frühlingsboten liebeweckend umhergaukeln, 
nicht leiſe binfterbend unter das ſanft anſchwellende Wieſengrün fein 
müdes Haupt begrübe. Auch trägt der freudige Glanz, der gewiſſer⸗ 
maßen nach einer offiellen Webereintunft bei lalche g Gelegenpeiten das 
Angeſicht hoher und niederer Perſonen, das 0 Wangenroth lockiger 
Knaben und das furchige Pergament haarloſer reiſe überſtiegt, einen 
Theil ſeines Schimmers felbft der vereinſamteſten ER zu, daß fie von 
der Sehnſucht ergriffen wird, mit den zum 1 aufjauchzenden 
Waſſern und den vom erſten Sonnengruß verk dale Gefilden, die in 
dichten Nebelſchleiern ihre andachtvollen Gebete lallen, den dankbaren 
Ruf der en En zu mengen. 

Wer einen Begriff von den eing > 
gen machen will, 1 nur einen Blick auf die en 1 
Das Wetter iſt wunderſchöͤn; die Morgenſonne rei Mi be Gluth 
eines jener erſten Frühlingstage entzündet, die ſo Pre und jo ver: 
gänglich wie die Schauer der erſten Liebe find. ach 17 85 ſich auf 
dem ſonnigen Trottoir zahlreiche Familien, we de 5 ich gekleidet, 
mit Bibeln und Gebetbüchern in der un nach 5 den ten Kirche zie⸗ 
hen, deren Angeſicht aus taufend ſellfamen Schnor 1 % phantaſti⸗ 
ſchen Vertiefungen mit geheimnißvollem Ernſte . idt. Seitdem 
ed halb 9 Uhr geſchlagen bat, ruft die uralte de mit uner⸗ 
müdlichem Eifer zur Andacht. Ihre Stimme iſt eintönig, eintönig wie 
die Stimme der Wahrheit und der Freundſchaſt, he richtet ihre Auffor: 
derung an den großen Staatsmann, von deſſen nächtlichen Ruhekiſſen 

abgier den vergebens feine 
Schlummers verſcheucht haben, 


elrelenen festlichen Veränderun⸗ 


fanften Arme ausſtreckenden Genius des 


Es bleibt den Millionen nichts übrig, als ſich wieder in ihr] ſo gut wie an den armen Schuhmacher, der in dem von feiner Ge: 
aber wenn bei ſolchen Erfahrungen] mahlin friſch überzogenen, ſchneeweißen 
bſt eine alte Wand wackeln müßte; und, nachdem er auf das Treiben eines grünen * 
wenn neugebackne Thürme den] Wintergenoſſen, und die nächtlichen Fortſchritte einiger Anpflanzungen 


Himmelbett freudig erwacht, 
Laubfroſches, ſeines treuen 


auf dem Fenſterbrette, die in der vegetabiliihen Welt eine ſehr ſub⸗ 
alterne Rolle zu ſpielen ſcheinen, einen neugierigen Blick geworfen hat, 
Stande fo eigenthümlichen phi⸗ 
Der Ruf der Glocke weckt auch 


hin auch die Wahl eines Direktors, eines 
egen Beſchaffung eines 


ſolchen oder dem Kaufe eines Grundſtücks darauf zu rückſichtigen, daß daſſelbe 
an der Ecke einer freguenten Straße belegen ſei, welche freiere Lage weit 


Oeſterrei ch. 

O. C. Wien, 1. Mai. Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle, 
daß, da Se. Majeſtät der Kaiſer dem im Wege der Münzkonferenz 
vereinbarten, am 24. Januar d. J. in Wien unterzeichneten, Vertrage, 
die allerhöchſte Ratifikation zu ertheilen geruht habe, und jene der 
meiſten betheiligten hohen Regierungen bereits in Wien eingetroffen 
find, dem Austauſch der Natififationen dieſes Vertrags alsbald entge⸗ 
gengeſehen werden kann. 


Deut ſch lan d. 

Frankfurt, 30. April. Se kaiſerl. Hoheit Erzherzog Joſeph 
von Oeſterreich hat geſtern Schloß Schaumburg verlaſſen, um zunächſt 
nach Brüſſel zu reifen umd daſelbſt einige Zeit zuzubringen. Im Laufe 
des geſtrigen Tages kam der Erzherzog bierher. Er beſichtigte die hier 
liegende Kavallerie som Regiment Windiſchgrätz, deſſen Oberſt er iſt, 
und beſuchte vor feiner Abreiſe den Präfivial-Gefandten. Erzherzog 
Stephan, welcher ſeinem Bruder von Schaumburg bis Biebrich das 
Geleit gab, iſt für mehrere Tage zu Gaſt bei dem herzoglichen Hofe 
geblieben. Erzherzog Joſevb, welcher eine längere und ſchwere Krank: 
heit glücklich überſtanden, ſieht wieder ſehr friſch aus. (Dr. J.) 

Karlsruhe, 29. April. [Vom Hofe.] Ihre königl. Hoheit 
die Frau Prinzeſſin von Preußen hat mit Ihrer königl. Hoheit der 
Frau Großherzogin ſämmtliche hieſige Wohlthätigkeits⸗Anſtalten mit 
einem längeren Beſuche beehrt; auch die großh. Kunſtſchule und an⸗ 
dere Kunſtanſtalten find von den hoͤchſten Herrſchaften beſichtigt wor⸗ 
den. Um 12 Uhr fand heut große Parade der hieſigen Garniſon fiatt, 
welche Se. königl. Hoheit der Großherzog zu Ehren Höͤchſtſeines durch⸗ 
lauchtigſten Schwiegervaters befohlen hat. Morgen Früh wird dem 
Vernehmen nach die Abreiſe des Prinzen von Preußen nach Frankfurt 
a. M. erfolgen. (N. Pr. 3.) 

Kaſſel, 25. April. [Differenzen zwiſchen der Staatsregierung 
und dem Biſchof.] Zwiſchen unferer Staatsregierung und dem Biſchof 
zu Fulda iſt, wie man dem „Fr. Journ.“ ſchreibt, in Betreff der Verwen⸗ 
dung des Kirchenvermögens ‚eine Differenz entſtanden. Dos Minifterium 
Haſſenpflug hatte zwar dem katholiſchen Biſchof zu Fulda die freie Verfü⸗ 
gung über das Kirchenvermögen zugeſtanden, allein ſchon im Jahre 1855 ſich 
durch gewiſſe Vorgänge genöthigt geſehen, die freie Verfügung lediglich auf 
jene Ausgaben zu beſchränken, welche im Intereſſe der vetreffenden Kirche 
veranlaßt ſeien, die Ausgaben zu andern Zwecken aber durch die jedeämalige 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde zu bedingen. Der Biſchof hat jedoch die 
Beſtimmung des Miniſteriums unbeachtet gelaſſen und vor wie nach, zum 
Nachtheile der Gemeinde⸗Kirchenkaſſe, Ausgaben für andere, als die Zwecke 
der betreffenden Kirchen angewieſen. Da nun die Gemeinden, wenn die 
Kirchenkaſſen zur Unterhaltung des Gottesdienſtes nicht zureichen, zu Zu⸗ 
ſchüſſen aus eigenen Mitteln geſetzlich verbunden ſind, ſo werden ſie durch 
die jetzt eingehaltene Prozedur in ihren Finanzen aufs Höchſte gefährdet, und 
der Biſchof hat es dadurch in der Hand, die Gemeinden indirekt für die ver⸗ 
ſchiedenartigſten religiofen oder allgemeinen kirchlichen Zwecke zu beſteuern. 
Auch iſt von dieſem faktiſchen Beſteuerungsrechte ſchon wirklicher Gebrauch 
gemacht worden. In einem gegebenen Falle hat man eine Gemeinde ange⸗ 
halten, das durch die Ablöſung angeblich geſchmälerte Einkommen eines 
Pfarres durch einen Zuſchuß aus Gemeindemitteln zu decken, und als die Ge⸗ 
meinde dies verweigerte, ſo hat man dieſen Zuſchuß auf die betr. Kirchen⸗ 
kaſſe angewleſen, und da hierdurch die Kirchenkaſſe für den eigenen Bedarf 
unzureichend wurde, ſo iſt nun die Gemeinde angewieſen worden, das durch 
jenen Zuſchuß veranlaßte Defizit aus eigenen Mitteln zu decken. Gegen dies 
Verfahren iſt nun bei dem Minifterium von der Gemeinde Beſchwerde erho⸗ 
ben worden. Geit.) 

Koburg, 29. April. [Strike.] Die hieſigen Webergeſellen 
haben, weil ſie den verlangten höheren Lohn nicht erhalten konnten, ihre 


Arbeit eingeſtellt. 

Petersburg, 25. April. [Der General v. Tſchirikoff. — 
Ruſſiſche Expeditionen zur Erforſchung afiatifcher Länder. — 
Die Zeitungen über Oeſterreich. — Die Auffindung der Gräber 
der ſeythiſchen Könige.] Der General v. Tſchirikoff, der bekanntlich 
zu der mit der Regulirung der Grenze zwiſchen Rußland und der Türkei in 
Aſien beauftragten Kommiſſion gehört, iſt vor Kurzem hier angekommen und 
wird in dieſen Tagen nach Tiflis zurückkehren, um ſich von da ſofort nach 
Kars zu begeben, wo die gedachte Kommiſſion im Mai d. J. zuſammentre⸗ 
ten und ihre Thätigkeit beginnen wird. Herr v. Tſchirikoff iſt der einzige 
ruſſiſche General, der die Länder und Völker des weſtlichen Aſiens und deren 
Berhältniffe ganz genau kennt. Derſelbe war auch vor Kurzem bevollmäch⸗ 
tiger ruſſiſcher Kommiſſar zur Regulirung der perfif ee Grenze 
und unter feiner Leitung find mehrere Jahre hindurch im öſtlichen Theile 
Perſiens Vermeſſungen und die Anfertigung von genauen topograppiſchen 
Karten ausgeführt worden. Dieſe Arbeiten, die erſt in dieſem Winter be⸗ 
endigt worden ſind, und für deren umſichtige Leitung der Kaiſer in einem 
beſondern Reſkript dem General fo eben feinen Dank ausgeſprochen hat, fin, 


— 


Wucherer in dem grünen abgeſchabten Rode ſchwankt mit ſchlotternden 
Knien, das graue Haupt vornüber geneigt, die Kirchentreppe empor 
und blinzelt nach rechts und links, furchtſam den Blicken der Nachbars⸗ 
leute ausweichend. Ihn treibt nicht ein ſcheinheiliger Sinn, ſondern 
der myſtiſche Klang der Oſterſtimme, reinere Bilder der Jugend aus 
ihren Gräbern zaubernd, die traurig emporgeſtiegen und vor ſeinem 
troſtloſen Alter entſetzt zurückgewichen ſind. 

Je heller die Glocke klingt, um ſo mehr belebt ſich die Straße. An 
die Pforten der Hausthüren lehnt ſich hie und da ein feiſter Hausknecht, der 
feinen Bratenrock angezogen und der den an die Zwangloſigkeit eines kat⸗ 
tunenen Sacktuches gewöhnten Hals den ſtählernen Reifen einer breiten, 
chwarzen Binde und dem Marterwerkzeug zweier bis zu den Ohren 
reichender, geſteifter Watermörder anvertraut hat. Er überlegt, ob es 
gerathener ſei, den gleich Engel:Chören das Kirchenſchiff durchbebenden 
Choralen zu lauſchen, oder einen Gang vors Thor zu machen wo der 
Himmel ſo reizend lacht, wie das blaue Auge der blonden Magd, die 
in dem zwiſchen den erſten blühenden Kirſchbäumen gelegenen Wirths⸗ 
haus, mit der Anmuth einer Hebe, herkuliſchen Rollknechten das ſchäu⸗ 
mende Weißbier kredenzt. Wie ſchön mögen heut ihre blonden Zöpfe 
geflochten fein, und weiche ſaubere Gewänder die runden Umriſſe ihrer 
eben ſo ſchlanken als vollen Geſtalt hervorheben? 

In geſchäftlicher Thätigkeit begriffen find nur die Barbiere und Brief⸗ 
träger. Während die letzteren ſich in der verdrießlichen Lage befinden, 
wenigſtens während der erſten Stunden des Vormittags ihre vergäng⸗ 
lichen Straßen: und Treppenreiſen zu machen, fo dürfen die erſleren 
geradezu als auserkorne Opfer der Fefltage betrachtet werden. Denn ſo⸗ 
bald die Oſterſonne die keuſchen Heimlichkeiten des jungen Jahres blos: 
legt, verlangen ſelbſt die zolligſſen Geſichtöbäute, deren nur zeitweise 
gelichtete Buſchwerke durch gänzliche Verwilderung das ändetifhe Auge 
zu beleidigen pflegten, nach dem fäubernden Waſfer, das nur wenige 
engliſche Gartenanlagen verſchonen darf. Doch ſelbſt dieſe ämſigen 
Leute, die mit Seifennäpfchen und Briefmappen beſchwert, TE ſo kärg⸗ 
lich lohnenden Pflichten erfüllen, haben ſich heute Wäsche beraus⸗ 
geputzt; den Barbier ſchmückt eine ungewöhnlich weiße 1 5 und das 
ſchöne 0 der 1 1 9 läßt auf den Ankauf 
eines neuen Rockes von feinerem Tuche ſchließen. 0 

Hier ſchreitet ein junges Ehepaar, das erſt E. ac Mongten 
eine fröhliche Hochzeit gefeiert hat, gravitäliſch fond e. Man ſiebt 
beiden an, daß ſie ſich nicht nur glücklich . ' ern auch ihr Glück 
gern zur Schau tragen. Die ſchöne in * bl chende Dame wird 
von dem in feiner Galauniform funkelnden u. mit ſo vieler Würde 
geführt, als ginge es zum zweitenmale zum Altar. Wenn man beobach⸗ 
tet, weiche ſtolzen innigen Blicke die junge Frau von Zeit zu Zeit ihrem 
in der That Kanligen Gebieter zuwirft, und mit welcher Zärtlichkeit 
dieſe bedeutungsvolle Augenſprache erwiedert wird, ſo drängt ſich der 
Gedanke auf, daß ein ſüßes Gebeimniß zwiſchen Beiden waltet, dem 
heute der Segen des Himmels feine Weihe geben foll. 

Dort wandeln denſelben Gang zwei betrübte Leute, deren tiefe Her⸗ 
zenswunden nur eine überirdiſche Hand zu heilen vermag, nachdem die 


— 
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er dieſelben, noch auch überhaupt die geringfte Nachricht über ein fo we: 
ni 3 Land, wie der öſtliche Theil Perſiens iſt, in die Oeffentlichkeit 
gelangt. Rußland hüllt in der Regel alle ſeine Operationen in Aſien in das 
tieffte Geheimniß und veröffentlicht felten etwas aus den von den betreffen⸗ 
den Kommiſſionen und Expeditionen eingeſandten Berichten. Auch aus dem 
Bericht, der aus Naturforſchern, Ingenieurs und Militärs beſtehenden Er⸗ 


peditlon zur Erforſchung des öſtlichen Sibiriens und des Amurz 


des, ſind nur einzelne Bruchſtücke zur Kenntniß des Publikums gebracht 
ae Ueber die Reise des jungen Naturforſchers Maxi mowitſch, der 
ſich von der erwähnten Expedition trennte, um die Ufer des Amurſtromes 
enauer zu erforſchen, und 1 8 a 
im öſtlichen Sibirien, gekommen iſt, kan: ich Ihnen aus einem Briefe aus 
letzterem Ort, der mir zufallig zu Geſicht gekommen iſt, die Mittheilung 
machen, daß der Reiſende das Land zu beiden Seiten des Amur reich an 
allen Naturerzeugniſſen, überaus fruchtbar, gefund und zur Anfiedelung ganz 
geeignet gefunden hat. Den beſten Theil dieſes Landes bilden die Niederun⸗ 
en von Albaſin bis zur Muͤndung des Sey, in denen, wie ſie gegenwärtig 
ind, mindeſtens 100,000 Familien ſich anſiedeln und ernähren können. Auch 
ſind der Amur und ſeine Nebenflüſſe außerordentlich reich an Fiſchen. — Die 
hieſigen Zeitungen ergreifen feit einigen Wochen, als ob fie ſich verabredet 
hätten, in ihren Leitartikeln jede Gelegenheit, um ihrem Groll gegen Oeſter⸗ 
reich Luft zu machen. Beſonders thun ſich in dieſer Hinſicht der Invalide 
und die „Nordiſche Biene“ hervor, die fogar fo weit gehen, daß fie der Dur 
kunft Oeſterreichs ein ſehr wenig günſtiges Prognoftiton ſtellen. — Was 
Joucnal des Miniſteriums der Volksaufklärung enthält in feiner 
letzten Nummer höchſt intereſſante Nachrichten über die im Dorfe Alerandro⸗ 
ol, im Gubernium Ekaterinoslaw, aufgefundenen Gräber der ſeythi⸗ 
ſchen Könige, denen ich Folgendes entnehme: Jedes Volk, jeder Stamm, 
der in dem offenen, ebenen und reichen Lande jenſeits des Dniepr eine Zeit 
lang feinen Wohnſitz genommen oder auch nur flüchtig über daſſelbe hinweg: 
gezogen iſt, hat dort Spuren ſeines Aufenthalts oder feiner Auweſenheit zu: 
rückgelaſſen, die in unzähligen, über ganz Südrußland zerſtreuten Gräbern 
und Grabhügeln verborgen ſind. Der ausgedehnte Landſtrich von Neu⸗Ruß⸗ 
land enthält ſchaͤtzenswerthe Denkmäler längſt vergangener Jahrhunderte, 
die geeignet ſind, ein Dre Licht auf die dunklen Lücken der Geſchichte zu 
werfen, und die unverftändlichen Mittheilungen Herodots über die Seythen 
am Dniepr dem Verſtändniß näher zu bringen. Die vor 5 Jahren in dem 
Dorfe Alexandropol, im Gubernium Ekaterinoslaw, ann archaͤologi⸗ 
ſchen Nachforſchungen ſind jetzt von einem glänzenden Erfolg gekrönt wor⸗ 
den. In dem höchften der dortigen Grabhügel, einem wahren Berge, der 13 
Klaftern hoch war, und deſſen Aufgrabung lange Zeit in Anſpruch genom⸗ 
men hat, hat man die Gräber der ſeythiſchen Könige und in dieſen verſchie⸗ 
dene goldene, ſilberne, broncene, eiſerne und irdene Gegenſtände, eine Maſſe 
von Pferdeknochen, mehrere metallene Geräthe, Nägel und goldene Zierra⸗ 
then gefunden. Alle dieſe Gegenftände, mit Ausnahme eines ebenfalls in die⸗ 
ſem Grabhu el gefundenen Reiſewagens, ſind völlig unverſehrt erhalten, was 
um ſo auffallender iſt, da die Aufſchüttung dieſes Hügels in die früheſte Vor⸗ 
zeit hinaufreicht. Man kann an dem letztern deutlich zwei Eingänge unter⸗ 
ſcheiden, den einen, eigentlichen Eingang, durch welchen die Leichen an den 
Pe ihrer Ruhe gebracht wurden, den andern, wahrſcheinlich fpäter von Raͤu⸗ 
bern gemachten, durch welchen die in dem Hügel verborgenen Schäge ber: 
ausgeholt und geraubt worden ſind, für welche Anſicht der Umſtand an, 
chen ſcheint, daß in der ganzen Länge dieſes Einganges zerſtreut, eg 
Münzen und verfchledene goldene Gegenftände gefunden worden dich Ihnen 
Petersburg, 22. April. [Neuer Winter.] ee —4 * 

neulich ſchrieb, daß wir trotz des ſchönen Wetters und tr : 


N 8 g da dachte ich freili 
ganges doch die Mäntel noch nicht ee geh 8 An hate 


nicht, daß wir ſogar die Schuba (ber dicke pe a 
i a der Winter bei uns einführen wollte, 
müßten. Die Reform, welche ee e 


i Dauer geweſen, und g 
BR: zu er denn vom Ladoga⸗See her treibt die Newa 


ſchon wieder mit Eisſchollen, die ſich überall ftopfen, und wenn es 
heute Nacht mit der Kälte jo fortdauert, wie heute den ganzen Tag, 
ſo werden wir aller Wahrſcheinlichkeit nach das Vergnügen haben, die 
Newa in dieſem Winter zum zweitenmale ſtehen zu ſehen. Für dies⸗ 
mal wäre alſo das etatsmäßige Pulver der Feſtung und der Kom: 
mandanten⸗Schaluppe vergebens verſchoſſen worden! Es wird nämlich 
jedesmal kanonirt, wenn die Newa ihre Eisdecke ſo vollſtändig abge⸗ 


worfen hat, daß die Paſſage zwiſchen der Stadt und Waſſili⸗Oſtrow 


für Boote wiederhergeſtellt iſt. Der Kommandant der Feſtung bat 
ſeit der Zeit Peters des Großen die Pflicht, 
zu überwachen, und kann das aus erſter Hand, denn feine Seftung, 
liegt auf einer Inſel in der Mitte des Fluſſes, dem kaiſerlichen Win: 
terpolaſte ſchräg gegenüber. Hat er ſich überzeugt und durch ſtrom⸗ 
aufwärts geſandte Boten erfahren, daß der Ladoga nicht mehr Eis 
treibt, was bei Petersburg vorbei muß, fo beſteigt er ein Boot und 
fährt von der Feſtung über die Newa zum Winterpalaſte, wo er dem 
Kaiſer meldet, daß die Kommunikation zu Waſſer wieder frei fei. 
Beim Abſto ßen des Boots von der Feſtung feuern die Feſtungsgeſchütze, 
eben ſo beim Anlanden deſſelben an den Quai des Winterpalaſtes, und 


Erde den Troſt ihres 


im Stillen ausgeführt worden, und es iſt weder ein amtlicher Bericht 


der auf ſeiner Rückreiſe bereits bis Nertſchinst, 


den Eisgang der Newa 


961 
ſo erfährt gleichzeitig mit dem Kaiſer auch ganz Petersburg die frohe 
Neuigkeit. Dieſe Ceremonie ging am 3./15. d. Mis. vor ſich, wird 
aber nun wohl noch einmal wiederholt werden müſſen, denn es if in 


der That wieder bitter kalt. (N. Pr, 3.) 
J Warſchau, 30. April. 


einigen Tagen berichtete, hat auch der 9 1 
Die Dampfboote „Pilica“ (Nr. 10) und „Narew⸗ (Nr. 11) gehen zwiſchen 
hier und der oberhalb der Mündung der Wieprz, eines rechten Nebenfluffes der 
Weſchſel, gelegenen Stadt Nowa Alexandria (die durch Shauffee mit Radom 
und Lublin verbunden iſt, zwei andere, „Weichſel“ (Nr. 2) und „Kazimierz“ 
(Nr. 7) unterhalten die Verbindung zwiſchen Nowa Alexandria und dem 
unterhalb der Mündung des San, dicht an der galiziſchen Grenze gelegenen 
Zawichoſt, von welchem aus über Ozarow, Oſtrowice und Brody eine 
Chauſſee nach der Hauptſtraße von Warſchau nach Krakau führt. Die bei: 
den erſtgenannten Boote gehen, mit Ausnahme des Sonntags, täglich von 
hier 4½ Uhr Fruͤh ab und treffen zwiſchen 56% Uhr Abends in Nowa 
Alexandria ein; zur Rückfahrt, die mit Ausnahme der Montage, gleichfalls 
täglich, und zwar um 5 Uhr Früh, ſtattfindet, find 9 —10 Stunden noth⸗ 
wendig. Die beiden anderen Boote verlaffen Nowa Alexandria täglich, 
Montags ausgenommen, um 5 Uhr Früh und landen Abends zwiſchen 6—7 
Uhr in Zawichoſt; die Rückfahrt, an allen Wochentagen ftattfindend, dauert 
von 10 Uhr Vorm. ab 7—8 Stunden. N 

Die Weichſel iſt, ſo weit ſie das Königreich Polen durchſchneidet, nicht 
gerade ein bedeutender Strom zu nennen und hat noch dazu den Uebelſtand, 
an häufigen Verſandungen zu leiden. Trotzdem iſt es möglich geworden, ſie 
der Dampfſchifffahrt dienſtbar zu machen, was wir dankend anerkennen 
müſſen. 

Der junge Arthur Napoleon hat im hieſigen Reſſourcenſaale ein 
Konzert gegeben und eine ſeines Talentes würdige, d. h. glänzende Aufnahme 
gefunden. Kreußberg iſt mit feiner Menagerie nach Rußland gezogen, über⸗ 
zeugt, daß nach Renz' Eintreffen, das geſtern erfolgt iſt, für ihn bier keine 
Roſen mehr zu pflücken ſeien. Die Vorſtellungen im Circus, die in eine 
äußerſt günſtige Zeit fallen, werden uns wohl die Taſchen tüchtig leeren. 
Wahrſcheinlich wird man darüber weniger klagen, als über die Erhöhung 
der Miethspreiſe der Wohnungen, die, wenn fie durch die neuen Ausgaben 
für Gas beleuchtung und Waſſerleitung auch gebilligt werden müſſen, doch 
demjenigen, dem fie zur Laſt fallen, ſehr unbequem find. 

Nach dem Beiſpiel anderer Heilquellen des Auslandes hat in dieſen 
Tagen auch Kiffingen in einem langen Inſereate zum Beſuche eingeladen. 
Es wird ihm an Gäſten nicht fehlen. 


Groſbritannien. 


London, 29. April. Geſtern kam der „Morning Herald“ 
mit feinen Zweigblättern, dem „Standard“ und dem, kaum dem Namen 
nach gekannten „St. James Chronikle“ (erſcheint dreimal in der Woche) 
zur öffentlichen Verſteigerung. Er war im Jahre 1781, die 
beiden letzten waren 1827 und 1852 gegründet worden, aber alle drei 
waren ziemlich verkommen. Sie hatten nach der Angabe des Auktio⸗ 
nirenden im Jahre 1851: 31,690 Pfd. St., im Jahre 1852: 35,730 
Pfd. St., im Jahre 1853: 30,979 Pfd. St., im Jahre 1854: 26,484 
Pfd. St. und im Jahre 1855: 21,758 Pfd. St. durch Anzeigen ein⸗ 
gebracht. Das Blatt ſank, wie man ſieht, mit jedem Jahre, und der 
Ausweis für 1856 wurde gar nicht vorgelegt, ſondern den Kauflufligen 
einfach die Verſicherung gegeben, daß ein kleiner Nutzen übrig geblieben 
ſei. Nach dieſer wenig trsſtlichen Einleitung ſetzte der Auktionirende 
als Minimal⸗Anbot für die 3 genannten Journale, ihr Verlagsrecht, 
die Druckerei ſammt Zubehör, die auf längere Zeit in Pacht genom⸗ 
menen Räumlichkeiten ꝛc. ꝛc. die Summe von 21,351 Pfd. St. feſt, 
aber es erfolgte kein einziges Anbot, und was weiter geſchehen wird, 
iſt Sache des bankerutten Eigenthümers, oder vielmehr ſeiner Gläu⸗ 
biger. Es iſt dies der erſte Fall, daß ein Blatt in London, daß ein 
Journal öffentlich ausgeboten wurde. 

Die Vorbereitungen zur Eröffnung der Kunſtausſtellung 
in Mancheſter ſind ſo weit gediehen, daß heute ſchon das Programm 
der Feierlichkeit veröffentlicht werden kann. Prinz Albert wird um 
2 Uhr am 5. Mai von Abney⸗Hall, dem Landſitze des Mayors der 
Stadt, im Ausſtellungsgebäude eintreffen. Dort wird er von Lord 
Oberſtone, dem Präſidenten des Ausſtellungs⸗Vereins, und deſſen Mit: 
gliedern empfangen und zu dem in der Mitte des Tranſepts befinds 
lichen Thronſeſſel geleitet werden, um den ſich die Staptbehörden, die 
etwa anweſenden fremden Geſandten, Minifter und anderen hochſlehenden 
Säfte gruppiren. Der Prinz empfängt und beantwortet eine Adreſſe, 
hält einen Umzug durch die Hauptgänge des Erdgeſchoſſes, während 
deſſen das unter Karl Halles Leitung ſſebende Orcheſter die National- 
hymne anſtimmt, kehrt zum Tranſept zurück, empfängt und beantwortet 
eine Adreſſe der Stadt, worauf der Cbor ein heiliges Lied ſingt, und 
der Lord⸗Biſchof von Mancheſter ein Gebet ſpricht und Gotles Segen 


Alters in ſeine dunkle Hut genommen hat. Auch] Sigmundokron etwa eine halbe Stunde Wegs zurückgelegt, als er von 


dieſe tauſchen verſtändnißinnige Blicke und über ihre abgehärmten Wan: zufallig nachkommenden Perſonen aufmerkſam gemacht wurde, daß von 


gen huſcht bisweilen ein bedeutſames Lächeln, aus dem ein Heer von ſſeinem Wagen das Pulver auf die Straße verſtreut werde. 


Er hält 


Erinnerungen zuckt, von trüben Bildern, in deren ſchmerzvollen Rab: die Pferde an, unterſucht die Pulverfäde und iſt eben im Begriff, einen 


men der Liebling erſcheint, wie er als blühender Knabe zur Einſegnung 


die Kirchenſchwelle überſchreitet, wie er als Mann mit feſter Hand die 


Geliebte zum bräutlichen Altar führt, wie er nach einem rühmlichen 
Lebenskampfe voller Schmerzen und Kummer, da es ihm eben gelun⸗ 
gen, die Härte des Schickſals zu überwinden und die Morgenluft eines 


glücklicheren Lebens zu athmen, 
bittern Tove dabingeriſſen ward, und wie er nun in Frieden unter dem 


Raſen ruht, deſſen junges Grün zum erſtenmale über feinen Gebeinen folgenden Perſonen, 


regt. 

Ge Glückliche und Unglückliche Arömen in das ſtille Gotteshaus, 
um dem Himmel für Freuden und Schmerzen, die er gad, zu danken. 
Aber kein Angeſicht kehrt zurück, ohne die Weihe eines erhöhten Ern⸗ 
ſtes zu empfangen, oder die Verklärung des gelinderten Wehes, dem 
ein Strahl überfinnlicher Tröftung zu Theil geworden. 


Wien. Das Schneewetter, welches hier in der Nacht auf den 
25. se: en iR, bat in unferer Gegend den Obſſbäumen und 
zum Theil den N eben fo ſebr geſchadet, als das faſt gleich: 
zeitig auf unſerer ik losgebrochene Ungewilter den alten und neuen 
Induſtrie⸗Effekten. Zeitungsberichten zufolge war der Schneefall, obwohl 
er einen guten Theil von Mittel⸗Guropa traf, doch, je weiter nach 
dem Norden, deſto ſpäter und deſto weniger anhaltend geweſen. Bei 
uns unterſchätzen die Zeitungen den verurſachten Schaden. In 
Wien ſchneiete es 36 Stunden lang ohne Unterbrechung, im nahen 
Wienerwald 48 Stunden. Der Schnee blieb bei einer um den Eis: 
punkt ſchwankenden Temperatur liegen, und erreichte hier und da eine 
Höhe big anderthalb Fuß. Die Blüthen an Kirſchen⸗, Aprikoſen⸗, Bir: 
nen⸗ und Frühäpfelbäumen find erfroren, viel Strauchwerk iſt durch 
die Schwere der Schneewucht niedergelegt und gebrochen, desgleichen 
an manchen Orten das Getreide; felbit Baumäſte wurden geknickt. — 
Von dem mafjenhaften Schneefall im Gebirge nugt heute noch der 
Wienfluß, der außerordentlich hoch geht. Die Winter ⸗ Toiletten find 


bier durchgängig noch einmal hervorgeholt, und bisher nicht wieder 


abgelegt worden. 
4 — 


Bogen, 26. April Exploſion.] Ein beklagenswer⸗ 
tbes Unglück hat N 115 rn in unſerer Nähe zugetragen. 
Ein regelmäßig zwiſchen hier und Kaltern verkehrender Bote hatte in 
Sigmundöfron, deſſen verfallene Veſte als Pulverntederlage benutzt 
wird, eine Ladung Pulver in zwei Säcken von ungefähr einem 
Centner an Gewicht nach Kaltern zu verftachten übernommen und dieſe 

äcke ohne weitere Verwahrung auf feinen Wagen gelegt. Seinem 
Doppelgeſpann hatte er bis zur Höhe von St. Pauls zwei Pferde vor⸗ 
ſpannen laſſen, die von einem Führer begleitet wurden. Er hatte von 


in der Blüthe der Jahre von einem untere Theil feines 


derſelben fefter zu knüpfen, als eine furchtbare Exploſton erfolgte. Wie 
verſichert wird, halte er die brennende Cigarre im Munde, von 
der ohne Zweifel ein entfallender Funke die Entzündung der ganzen 
Pulverladung berbeiführte. Die Folgen der Exploſton waren ſchrecklich. 
Der Frachter ſelbſt wurde im buchſtäblichen Sinne zerſtückt und der 
Körpers völlig vernichtet. Der Führer der Vor⸗ 
ſpannpferde erhielt gefährliche Verletzungen. Von den zufällig nach⸗ 
die im Moment der Exploſion neben dem Wagen 
gingen, ward eine Mutter mit ihrem 12jährigen Sohn ſogleich ein 
Opfer derſelben; die 20jährige Tochter ſchwebt in Folge der erhaltenen 
Wunden in Todesgefahr. Außer dieſen hatte noch eine Weibsperſon 
nicht unbedeutende Verletzungen zu beklagen. Seliſamerweiſe waren 
die ſämmtlichen Pferde beinahe unverſehrt geblieben. (Tir. B.) 


— —— — 


Kunſt⸗Ausſtellung 1857. 


Die Ausftellung für das laufende Jahr 1857, wird in den erflen 
Tagen des Mai eröffnet werden, und bat nur einen Aufenthalt von 
einigen Tagen dadurch erlitten, daß der Transport von Königsberg 
nach Stettin eine Verzögerung erfuhr. 


Die Haupt⸗Verwaltung der vier verbundenen Vereine, Danzig, 
Königsberg, Stettin und Breslau, bat eine böchſ intereflante 
Zufaminenftellung der Erfolge der Kunſtausſtellungen aus den letzten 
drei Jahren derfelben verfaßt, aus der wir mit Vergnügen erſehen, 
daß die Theilnahme an den Vereinen und deren Zunahme an Geld: 
‚mitteln, fo wie die Ankäufe von Privatperſonen, durch Vermittelung 
der Vereine, ſich in ſtetem Wachſen befunden haben, und zu hoffen ift, 
daß auch in dieſem Jahre 1856/57 die Theilnahme ſich nicht vermin⸗ 
dern werde. Der Werth der von den Vereinen und Privaten erwor⸗ 
benen Kunſtgegenſtände erbebt ſich in obgedachten drei Jahren auf die 
Summe von 54,531 Thlr. 16 Sgr.; die Steigerung des Intereſſes 
wird ſich aber aus den Reſultaten der letzten Kunſtausſtellungen 
1854/55 klar entnehmen laſſen und zeigt noch folgende Refultate: 


1) Danzig. Vom Vereine erkauft für 810 Thlr. 

von Privaten . 6304 „ 
7114 Thlr. 
2) Königsberg. Vom Vereine 


2636 Thlr. 
von Privaten 1441 


* 


4077 „ 


1553 Thlr. 


3) Stettin. V N „ diene 
om Verei 185 


von Privaten 


7 


3396 „ 


Mit der 1 der Baflertraße 
wifchen hier und der preußifchen Grenze (Nieszawa), über welche ich vor 
a oe ir Verkehr firomaufwärts 27 394 


für das Unternehmen erflebht. Der Zug ſetzt ſich dann von Neuem 
nach den Seiten⸗Gallerien in Bewegung und nach dem Tranſept zurück⸗ 
gelangt, erklärt der Prinz die Ausſtellung als eröffnet, und die Feier⸗ 
lichkeit ſchließt mit Abſingung des Hallelujah. 


S'ſch weiz. 


[Zur neuenburgiſchen Frage.] Der „Bund“ berichtet aus 
Bern unter dem 29. April: Der Bundesrath (Regierungsbehörde) hat 
in geſtriger ordentlicher Sitzung die Berathung über die parifer 
Vermittelungs⸗Vorſchläge begonnen. Von der Regierung von 
Neuenburg war eine Deputation auweſend, beſtebend aus Grandpierre 
und Guillaume (Piaget ſoll an einer Erkältung leiden), und über⸗ 
brachte die Meldung, daß jene Behörde in einigen Punkten gegen die 
Vermittelungsvorſchläge Ausſteklungen zu machen hat, im Ganzen ſedoch 
dieſelben annehmbar findet. Die Ausſtellungen betreſſen: 1) den 
Ausdruck, in welchem die Republik Neuenburg erſt von nun an (desor- 
mais) anerkannt werden will; 2) die vorgeſchriebene Proportionelle 
Vertheilung der finanziellen Laſten bei Uebernahme der durch die Sep⸗ 
tember⸗Ereigniſſe erzeugten Koſten; 3) die Garantie der frommen Stif⸗ 
tungen. Das politiſche Departement des Bundes ratbs (Bundes⸗Prä⸗ 
fivent Fornerod) bat beim Bundesrath die Annabme der Vorſchläge 
beantragt. (Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, hal der Bundesrat) am 
29. April einſtimmig das Arrangement in der neuenburger Frage unter 
Ratiſikations⸗Vorbehalt der Bundesverſammlung angenommen. Selbſt 
Stämpfli ſtimmte ſchließlich bei.) 


Italien. 


Rom, 21. April. Der beilige Vater beabſichtigt eine Reife in 
die Provinzen. Er will einige Zeit in Loretto bleiben, darauf feinen 
Geburtsort Sinigagſia beſuchen. Indeſſen ſcheint man ſich erſt mit 
dem franzöſiſchen General Goyon verſtändigen zu müſſen über die 
Reiſe⸗Eskorte des Papſtes. Der Souverän des Kürcchenſtaates möchte 
ſich bei dieſer Gelegenheit von roͤmiſchen Dragonern eskortiten laſſen, 
wogegen General Goyon franzöſtſche Beſatzuugstruppen für geeigneter 
und zuverläſſiger hält. Um einer Differenz vorzubeugen, wird man 
wohl auf eine Miſch⸗Eskorte zurückkommen. — Im Hafen von Cioita⸗ 
vecchia warf geſtern der ruſſiſche Dampfer „Olaff“ die Anker. Er 
hatte eine Menge von Gegenſtänden für die häutlliche Einrichtung der 
Zarin-Wittwe und andere Effekten an Bord. Zugleich überbrachte er 
eine an Se. königl. Hoheit den Prinzen Karl von Preußen ge⸗ 
richtete Depeſche, welche ſofort hierher befördert wurde. Sie meldet, 
daß die Kaiferin übermorgen Nachmittag in Rom eintrifft. Prinz Karl, 
Bruder der Kaiſerin, fährt ihr bis Caſtel Guidi entgegen. (A. Z.) 


Belgien. 

Brüſſel, 29. April. Die Löſung des zwiſchen Neapel und den 
Weſtmächten ſchwebenden Konfliktes in, in Folge der jüngſten diploma⸗ 
tiſchen Ereigniſſe, einem gütlichen Abſchluſſe eher ferner als näher ge⸗ 
rückt. Wir find heute im Stande, Ibnen einiges Nähere in dieſer 
Hinſicht mitzutheilen. Gegen Ende Januar gab Lord Clarendon 
dem Herrn Grafen Bernſtorff, preußiſchen Geſandten zu London, 
der die Vermittelung zwiſchen den Höfen von St. James und Neapel 
unternommen hatte, die Bereitwilligkeit der engliſchen Regierung zu er: 
kennen, mit dem ſizilianiſchen Kabinet von Neuem in freundſchaftliche 
Beziehungen treten zu wollen, ſobald letzteres die Erklärung abgegeben 
babe, daß es ſolche herbeiwünſche, und zum Beweiſe dafür alle polili⸗ 
ſchen Gefangenen, ohne irgend eine Ausnahme (hauptſachlich in Betreff 
Poerio's und Konforten), an den Vortheilen des mit der argentiniſchen 
Konföderation abgeſchloſſenen Vertrages Theil nehmen laſſen werde. 
In eine ſolche Ausgleichung, zu welcher im Laufe des Monats Februar 
auch das franzöſiſche Kabinet feine Zuſtimmung gegeben hatte, war 
König Ferdinand einzuwilligen bereit; doch als Graf Bernſtorff in den 
erſten Tagen des laufenden Monats die betreffende Eutſchließung zur 
Kenntniß des Foreign Office brachte, da brachte man allerlei Aus⸗ 
flüchte vor, von neu vorgenommenen Arreſtationen, von einer angeb⸗ 
lich in Sizilien herrſchenden Aufregung, mit einem Worte, Sat Bern: 
ſtorff konnte es trotz der eifrigſten, gewandteſten Bemühungen nicht das 
hin bringen, daß das engliſche Kabinet ſeine Zuſage erfüllte. Die Er⸗ 
klaͤrung für das ſchroffere Benehmen in dieſer Angelegenheit dürfte in 
dem Ausfalle der neuen Wahlen zu ſuchen ſein. (K. Z.) 


4) Breslau. Vom Verein 


5222 Thlr. 
von Privaten . 4019 


" 


924 „ 


Summa 23728 Tylr. 

Die Reſultate der Steigerungen der andern Vereine übergehend, 

leigt ſich die Zunahme der Theilnahme an den Beſtrebungen für die 
Kunſt recht deutlich in Breslau und Schleſiten: 

1850/51 erkaufte der Verein für 1794 Thlr. 

von Privaten. . 988 „ 


2782 Thlr. 


1852/53. Der Verein 2533 Thlr. 
von Privaten 695 „ 


3228 „ 


während derſelbe einſchließlich der Privarkäufe wie oben 9241 Thlr. 
verausgabte, mithin ein Drittel mehr in letzter, wie bei beiden frühen 
Ausſtellungen. 

Wenn wir nun dieſe gewonnenen Refultate freudig begrüßen, fo 
wollen auch wir, in Breslau und Schleſien uns der er Wand 
ben, daß der Gewinn für die Kunſt und die Theilnahme der Freunde 
derſelben, ſich fort und fort ſteigern möge, wie die vorläufig und ge⸗ 
wordenen Mittheilungen der Schweſter⸗ Vereine auch in dieſem Jahre 
es uns andeuten. 


Freunden der Kunſt dürfen wir die Ausſicht eröffnen, daß die zu 
eröffnende Ausſlellung eine namhafte Zahl — nicht allein in numeri⸗ 
[her Beziehung, ſondern auch in künſtleriſcher, vortrefflicher Kunfigegen- 
fände zur Anſicht bringen und Freunden der Kunſt, ſo wie dem Verein 
Gelegenheit darbieten werde, die ſchönſten Erwerbungen zu machen. 
Die Ausſtellung wird dieſesmal wie früher in zwei Abtheilungen ſſatt⸗ 
finden, und da Breslau der rückfrachtende Ort iſt, fo werden wir den 
Vortheil haben, aus der erſten Hälfte die Auswahl des Schönften zu 
behalten und dieſes mit der 2. Aufſtellung zu verbinden. 


Vor allem baben wir die Ausſicht, durch die 
des Königs eine Anzahl vortrefflicher Gemälde zu — . 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat ebenfalls die Gnade e 


unferer Ausſtellung die Mittheilun 
gewähren. 8 mehrerer vorzüglicher Bilder zu 


Wir erſeben auch ſowohl aud dem uns vorliegenden allgemei- 
nen Verzeichniß der courſirenden Kunſgeg gas ände, ale aus 
den aus fonft (chrifllich gewordenen Mitiheilungen, daß die Ausflellung 
mit Meiſterwerken aus allen Schulen geziert fein wird; die Schulen 
von Berlin (diesmal vorzugsweiſe), Düſſeldorf, Münden, Dreöden, 
die belgiſch⸗miederländiſchen, und viele Künſtler Deulſchlande, werden 
repräſentict fein; endlich haben wir auch die Ausſicht, daß unſere ſchle⸗ 
ſiſchen und breslauer Künſtler die Ausſtellung, namentlich mit gelun⸗ 
genen Bildniſſen ſchmücken werden. Gortſetzung folgt.) 


bat, lautet nach der „Indep.“ wörtlich: 


milie haben, ſtehen ſollen, nach Utah ſenden. 


Schweden. 
[Die ſchwediſche Note über den Skandinavismus.] Die 


Eirkularnote, welche das ſchwediſche Kabinet den Erörterungen 


des Herrn v. Scheele über den Skandinavis mus entgegengeſtellt 


„Stockholm, 4. April 1857. Herr ..... Der Geſandte Dänemarks, 
Graf von Scheel⸗Pleſſen, hat mir am 28. Februar eine Eirkulardepeſche des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Sr. daͤniſchen Majeſtät, Herrn 
v. Scheele, mitgetheilt, welche am 20. des genannten Monats datirt iſt. 
Ich habe dieſelbe dem Könige unterbreitet, der nicht ohne lebhaftes Erſtau⸗ 
nen von dieſem diplomatiſchen Aktenſtücke Kenntniß genommen hat, das that⸗ 
ſächlich durch keinen einzigen Akt der Regierung Sr. Maj. motivirt wird, 
und das eine lange Abhandlung in Betreff einer Frage enthält, die bisher 
dem Gebiete der literariſchen Erörterung vorbehalten blieb. Der König hielt 
es indeſſen nicht für angemeſſen, dieſe Mittheilung zu beantworten, ſo lange 
ſie ein vertrauliches Gepräge trug; nachdem aber das Cirkular vom 20. Fe⸗ 
bruar, wahrſcheinlich nicht ohne Abſicht, der Oeffentlichkeit überliefert und 
jetzt der Gegendſtand einer allgemeinen Polemik geworden iſt, würde es 
nicht mit unſerer Würde verträglich ſein, dieſelbe länger mit Stillſchweigen 
zu übergehen. 8 

Ich will mich nicht dabei aufhalten, auf den Schritt des däniſchen Mi⸗ 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten erſchöpfend einzugehen, der von zu 
zarter Natur iſt, als daß es geſtattet wäre, eine Diskuſſion darüber zu be⸗ 
ginnen; ich will nur einen Satz hervorheben, der von unſerer Seite ein be⸗ 
ſtimmtes Desaveu fordert. Herr v. Scheele ſagt u. A., „daß er nicht uns 
terſuchen will, ob die von den Regierungen des Nordens thatfächlich beobach⸗ 


tete Haltung die den Umſtänden am meiſten entſprechende und diejenige ſei, 


welche man hätte wählen ſollen, wenn es möglich geweſen wäre, im Voraus 
die Berhäitniffe zu ermeſſen, welche die ſkandinavſſche Agitation annehmen 
würde. 

Der König erkennt Niemanden das Recht zu, in offizieller Weiſe 

und in einem Schreiben an die Agenten einer fremden Macht, welches den 
betreffenden Kabinetten mitgetheilt werden ſoll, einen direkten oder in⸗ 
direkten Tadel auf die Handlungen ſeiner Regierung zu wer⸗ 
fen, ſelbſt wenn dieſer Tadel gleichzeitig auch auf die Handlungsweiſe der 
eigenen Regierung ausgedehnt fein ſollte, welche allerdings der Minifter, der 
das betreffende Eirkular verfaßt hat, in die ausgeſprochene Miß billigung mit 
einzubeziehen ſcheint. Es iſt unfere Pflicht hervorzuheben, daß eine ſolche 
Weiſe, ſich offiziell auszudrücken, dem Herkommen widerſpricht, um jedem 
Verſuche dieſer Art für die Zukunft zuvorzukommen. 
Ich habe ohne Zweifel nicht nöthig hinzuzufügen, daß man ſich bezüglich 
der in Frage ſtehenden Angelegenheit in keiner Weiſe mit uns verſtändigt 
hatte und daß eine vorläufige darauf bezügliche Erklärung unſererſeits we⸗ 
der gefordert noch ertheilt worden iſt. Sie werden ſich bemühen, mein 
Herr, 10 irrigen Anſichten, die in dieſer Beziehung vorhanden ſein könnten, 
zu berichtigen. 0 f 

Sie kennen, mein Herr, die perſönlichen Gefinnungen des Königs, unſeres 
Souveräns, für den König von Dänemark, den er als Freund und Verbün⸗ 
deten betrachtet, Sie kennen nicht minder das Intereſſe, das unſer Sou⸗ 
verän für die daͤniſche Nation hegt, und welches Se. Majeſtät ganz neuer⸗ 
lich erſt durch unzweideutige Beweiſe bethaͤtigt hat. Sie find mlihin im 
Stande, die freundſchaftlichen Beziehungen zu würdigen, die ſtets zwiſchen den 
beiden Monarchen beſtehen werden. Dem Könige liegt es am Herzen, die⸗ 
ſelben forgfältig zu pflegen und womöglich die Bande noch enger zu knü⸗ 
pfen, welche ihn mit Sr. Maj. dem Könige von Dänemark verbinden. 

Es wird Ihnen anempfohlen, mein Herr, dem Miniſter der äußern An⸗ 
gelegenheiten die gegenwärtige Depeſche vorzuleſen, indem Sie ſich jeder 
weiteren Bemerkung enthalten, welche Beranlaffung zu Mißverſtändniſſen ges 
ben könnte, die wir zu vermeiden wünſchen. 

Ich ergreife die Veranlaſſung ꝛc. Gezeichnet 
Amerika. 


New Pork, 15. April. Herr Buchanan ſcheint dem wüſten 
Treiben der Mormonen in Utah etwas entſchiedener entgegentreten zu 
wollen, als ſeine Vorgänger. Seit dieſe Sekte anfing, in der Politik 
von Illinois eine Rolle zu ſpielen, hat keine Regierung es gewagt, 
in die an fo vielem Unfug reichen Verhältniſſe dieſes ſeltſamen Gemein⸗ 
weſens einzugreifen. Das jetzige Kabinet jedoch ſcheint ſich um die 
Heiligen der letzten Tage etwas mehr kümmern zu wollen. Es will 
nämlich 2500 Mann, an deren Spitze angeſehene Offiziere, die Fa⸗ 
„ Außerdem ſollen hoch⸗ 
geſtellte Richter und Exekutiv⸗Beamte, die gleichfalls Familien haben, 
nach dem großen Salzſee gehen und die gegenwärtig von Brigham 
Young und ſeinen Trabanten bekleideten Poſten einnehmen. Man 
glaubt, daß dieſe Maßregeln den Territorial⸗Beamten hinreichenden 
Schutz gewähren und reineren ſittlichen Grundſätzen im Territorium 
Utah den Weg bahnen werden. Herr Drummond hat ſeine Stelle als 
Mitglied des Obergerichts von Utah niedergelegt. 


[Der Chjineſen⸗Aufſtand auf Borneo. 


Lagerheim. 


Der Verlauf der Dinge 


war im Weſentlichen folgender: Am 17. Februar und zum Theil ſchon vorher 


ſegelten ungefähr 200 Chineſen in der britiſchen Kolonie Labuan den Fluß 
hinab und machten um Mitternacht einen wüthenden Angriff auf das Eigen⸗ 


thum der 9 und die mit der Regierung in Verbindung ſtehenden 


Perſonen. Zuerſt bemächtigten ſie ſich zweier Forts, deren eines unterhalb 
und das andere oberhalb der Stadt Kuchin, der Reſidenz des Radſchah 
Brooke, liegt, und die zuſammen eine Beſatzung von nur 12 Mann hatten. 


Sie nahmen die daſelbſt . Waffen und Munition mit ſich fort und 


eines Regierungs⸗Beamten, Namens Middleton, angriff. 


* 


anglikaniſchen Biſcho 


gingen dann an das Werk der Zerſtörung, welches fie ſich vorgenommen 
hatten. Da es Mitternacht war, fo lagen faſt alle die, auf welche es abge⸗ 
ſehen war, im Schlafe. Ein Haufe wandte ſich Sichen die Wohnung des 
Sir J. Brooke, während der Reſt die Häuſer des Richters Crookſhank und 
Sir J. Brooke 
befand ſich ſchon ſeit einigen Tagen unwohl und ſtand im Begriffe, ſich nach 
Simundſchang am Fluſſe Sadong (dem Mittelpunkte der Operationen der 
Borneo⸗Geſellſchaft) zu begeben, um die Wohlthat einer Luftveränderung zu 
genießen. Sein Bedienter ſchlief in einem an fein Schlafgemach anſtoßen⸗ 
den Zimmer, und außerdem wohnte ein junger Mann, Namens Nicolets, im 
‚Haufe, der feit einem Jahre der Gaſt Sir J. Brooke's war. Die Ueber⸗ 
raſchung und Beſtürzung, als der Angriff erfolgte, waren ſo groß, und die 
Chineſen hatten ihre Vorbereitungen jo gut getroffen, daß jeder Verkehr 
zwiſchen den verſchiedenen an dem Orte lebenden Europäern ein Ding der 
Unmöglichkeit wurde. Während die Chineſen die Front des Hauſes angrif⸗ 
fen, gelang es Sir James, durch das. Badezimmer aus dem Hauſe zu ent⸗ 
kommen, und dadurch, daß er über eine Bucht nach einem Malayen-Dorfe 
hinüberſchwamm, fein Leben zu retten. Eben daſelbſt fanden bald nachher 
andere Europäer eine Zuflucht. Die Angreifer feuerten in das Haus des 
Radſchah, tödteten Nicolets, deſſen Leiche unter den Trümmern begraben 
wurde, flünderten das Haus und ſteckten es dann in Brand. Die ſchöne 
Bibliothek Sir J. Brooke's und feine werthvollen Sammlungen, die Frucht 
einer langjährigen raſtloſen Thätigkeit, gingen dabei zu Grunde. Im Hauſe 
des Herrn Erookſyank ſtießen die Chineſen auf einen hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand; doch mußte der erwähnte Herr ſchließlich der Uebermacht unterliegen, 


nachdem er feine Gemahlin, mit der er erſt feit Kurzem verheirathet war, 9 


auf's Muthigſte vertheidigt hatte. Mrs. Grookſhank ward vor feinen Augen 
verwundet und fortgeſchleppt, als er nicht mehr im Stande war, ſie zu ver⸗ 
theidigen., Am nächſten Morgen fand man fie im Gebüſch und brachte fie 
in beinahe bewußtloſem Zuſtande nach dem Miſſionshauſe, wo fie ſpaͤter 
enas. Auch ihr Gemahl entkam feinen Verfolgern und erreichte am nächſten 
orgen das Miſſionshaus. Das Haus eines gewiſſen Middleton, der gleich⸗ 
falls in Dienſten Sir J. Brooke's ſtand, ward angezündet, und 2 feiner 
Kinder kamen in den Flammen um. Ein bei der Borneo⸗Geſellſchaft ange: 
ſtellter Bergmann Namens Wellington, der ſich als Gaſt in dem Hauſe 
Middleton's befand, ward getödtet, worauf man ihm den Kopf abſchnitt. 
Wahrſcheinlich bielt man ihn für einen Regierungs- Beamten. Es ift näm⸗ 
lich hervorzuheben, daß der Angriff der aufſtändiſchen Chineſen lediglich gegen 
Sie J Brooke's 90 gerichtet geweſen zu fein ſcheint, indem fie dem 
M Dongal am 18. Februar erklärten, fie würden von 

jeder ferneren Feindſchaft abſtehen, wenn man fie ungehindert mit ihrem 
Maube abziehen laſſe, was auch, um weiterer Zerſtörung vorzubeugen, vor⸗ 
läuſig bewilligt wurde. Am 19, zogen dann die Chineſen mit ihrem Raube 
von 10 12,000 Dollars und 8—10 Kiſten Opium flußabwärts, verfolgt von 


den matayiſchen Bewohnern der Umgegend, welche ſich inzwiſchen von ihrem 


erſten Schtecken erholt hatten. Die in Kuchin felbft anfäpigen Ghinefen 
batten übrigens 2 5 mit ihren Landsleuten gemeinſame 8 hemacht, ſich 
vielmehr in großer Anzahl an Bord des Schooners „Good Luck“ nach Sin⸗ 


i 
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gapur eingeſch Als unmittelbaren Grund dieſes Verſuches, ſämmtliche 
europäifche le in Sarawak um's Leben zu bringen, giebt man die von 
Sir James Brooke getroffenen ſtrengen Maßregeln zur Verhinderung des 
Schmuggelhandels mit Opium an. Ueber mehrere Schmuggler waren 
ſchwere Geldbußen und über einige neuerdings auch Gefängnißſtrafen ver⸗ 
hängt worden. Sir James Brooke, der ſich die Vorgange vom 17. Febr. 
von Anfang an nicht beſonders anfechten ließ und die Anſicht ausſprach, daß 
ſich die Ruhe mit Leichtigkeit bald wieder herſtellen laſſen werde, begab ſich 
zunächſt nach Simundſchang, am Fluſſe Sadong, um dort Streitkräfte an⸗ 
zuſammeln und mit dieſen nach Sarawak zurückzukehren. Die Chineſen 
wagten ſich zum zweitenmal, fünf⸗ bis ſechshundert Mann ſtark, den 
Sarawk⸗Fluß hinab, wodurch der Radſchah einigermaßen überraſcht wurde. 
Auch hielt er es für angemeſſen, ſich mit feinen bei Weitem ſchwäͤcheren 
Streitkräften auf keinen Kampf einzulaſſen. Mittlerweile beſchäftigten ſich 
die Chineſen damit, die Zerftörung des Regierungs⸗Eigenthums fortzuſetzen. 
Es war nun klar, daß man bedeutende Mittel zur Verfügung haben müſſe, 
um ihnen mit Erfolg entgegen zu treten. Sir James Brooke machte ſich 
daher auf den Weg nach Linga, um den Häuptling und das Volk jenes 
Diſtrikts zur Cooperation zu bewegen. Unterwegs begegnete er dem zur ge⸗ 
legenſten Zeit von Singapur ankommenden Dampfer „Sir James Brooke“. 
Er ſtieg an Bord deſſelben, ſegelte nach Kuckix und vertrieb die Feinde raſch 
aus der Stadt. Die Malayen eröffneten hierauf eine wahre Freibjagd auf 
die Chineſen, von denen bei der Verfolgung nach der geringſten Berechnung 
über 1000 umkamen, während andere die Zahl ihrer Todten auf 2— 3000 
angeben. Stellenweiſe vertheidigten ſich die Chineſen tapfer und die Gefechte 
während ihres Rückzuges dauerten bis zum 11. März. 

—— ne r — — —Bhte f BE RT SON »ẽwU DAR nern 
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Provinzial-Zeitung. 

** Breslau, 2. Mai. Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen begab ſich heute Morgen um 8 Uhr in 
Begleitung des Regiments⸗Adjufanten, Lieutenant Wiedner, nach dem 
großen Uebungsplaße vor dem Nikolaithore, und wohnte daſelbſt bis 
Mittag der Spezial⸗Revue des 1. Küraſſter⸗Regiments bei. Am heu⸗ 
ligen Nachmittag gab Se. königliche Hoheit auf dem Schloſſe wieder 
ein größeres Diner, zu welchem ungefähr 16 Perſonen eingeladen 
waren. a 


eee 

Breslau, 2. Mai. [Kirchliches.] Die Amtspredigten werden 
morgen 3 von den Herren: Senior Penzig, Konſiſt.⸗Rath Heinrich, 
Senior Dietrich (Antrittspredigt), Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Ober⸗Pred. 
Reizenſtein, Kand. Rachner (Barbara), Pred. Dondorff, Paflor Stäubler, 
Pred. David, Pred. Laffert, Konſiſt.⸗Rath Wachler (Bethanſen). — Nach⸗ 
mittags: Predigten: Diak. Neugebauer, Diak. Dr. Gröger, Lektor Dr, 
Schian, Kand. Schiedowitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, Pred. Mörs, Paſtor 
Stäubler, Pred. Etzler. 

Bußtag. Amtspredigten: Paſtor Girth, Konſiſt.⸗Rath Heinrich, 
den. Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Div.⸗Pred. Freiſchmidt, 


red. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, 

onſiſt.⸗ Rath Dr. Gaupp (Bethanſen). — Nachmittags: Predigten: 
Diak. Pietſch, Subſ. Weiß, Lektor Dr. Schian, Kand. Schiedowig (Hofkirche), 
Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor Stäubler, Pred. Etzler. 


Die in Nr. 23 des kirchl. Wochenblattes angekündigte letzte allgemeine 
Beichte hat bereits Freitag den 1. Mai ſtattgefunden, und ift nur aus Ver⸗ 
ſehen der Druckerei abermals angezeigt. Schmeidler, Propſt. 


$ Breslau, 2. Mai. Seit heute Morgen wird vor dem biefigen 
Schwurgericht die Unterſuchung wider die Holzſchnitzer Friedrich 
und Karl Wagner, den Handelsmann Andreas Scharfe und den 
Holzkrämer Sebaſtian Maus, ſämmtlich aus Benneckenſtein, ver: 
handelt. Gegenſtand der Anklage find die bekannten Exceſſe, welche 
im September v. J. in dem Gaſthauſe zu den „vier Linden“ auf der 
Friedrichs⸗Wilhelmsſtraße ſtattgefunden haben. Bei dem Schluſſe un⸗ 
ſerer Zeitung war der Prozeß, dem ein ſehr zahlreiches Auditorium 
beiwohnte, bis zu den Plädoyers der Vertheidigung gediehen, und dürfte 
die Publikation des Erkenntniß kaum vor Mitternacht erfolgen. Wir 
müſſen uns daher den ausführlichen Bericht über dieſe intereſſante Ver⸗ 


handlung vorbehalten. 


+ Breslau, 30. April. [Begräbnißplatz⸗Weihe.] In den 
letzt vergangenen Tagen empfing der für die Gefangenen des hieſigen 
Inquiſitoriats eigens angelegte Begräbnißplatz an der ſtrehlener Straße 
durch die Geiſtlichen beider Konfeſſionen die Weihe. Seitens des evan⸗ 
geliſchen Seelſorgers, Paſtors Weber, geſchah dies in Gegenwart des 
Anſtalts⸗Direktors Hauptmann Stephan und einer beträchtlichen Anzahl 
Sträflingen durch Abſingung geeigneter Kirchenlieder, Durchſchreitung 
des Plaßes nach allen Richtungen hin und Abhaltung einer angemeſſe⸗ 
nen Rede am Kreuz in der Mitte des Platzes, worauf dann die Stätte 
als Eingang zu den Hütten des ewigen Friedens die Weihe erhielt. 


7 Breslau, 2. Mai. [Univerſität.] Heute habilitirte ſich Herr 
Univerſitätsprediger Lic. Meuß zum außerordentlichen Profeſſor der 
evangeliſchen Theologie durch oͤffentliche Vertheidigung feiner Abhand⸗ 
lung: In parabolam Jesu Christi de oeconomo injusto denuo 
inquiritur, gegen Opponenten und Extraopponenten. Zu jenen gehöͤr⸗ 
ten die Herren Seminariſten Bretſchneider und Gottwald, zu die⸗ 
fen. die Herren Profeſſoren Schütz und Böhmer. Außerdem vernahm 
er von Opponenten und Extraopponenten, desgleichen von den Herren 
Profeſſoren DD, Middeldorpf und Gaupp Gratulationen. Zum 
Reſpondenten hatte er Herrn Seminariſten Heidrich. 


$ Breslau, 2. Mai. Der akademiſche Muſikverein hat ſich 
mit dem Beginn des Semeſters auf hieſiger Univerfität unter dem 
neuen Dirigenten Herrn Stud. Straube wieder fonflituirt, und wird 
nun fortan alle Montage in Kutzners Lokal feine fröhlichen Weiſen 
erſchallen laſſen. Wer im vergangenen Winterſemeſter die Ueberfül⸗ 
lung und den übermäßigen Andrang des Publikums kennen gelernt 
hat, der wird die Maßregeln, welche der Vorſtand zur Abwendung 
dieſes Uebels getroſſen hat, gewiß billigen. Die Eintrittskarten zu den 
Liedertafeln find nämlich ſetzt käuflich gar nicht mehr zu haben, fondern 
dem Vorſtande iſt es vorbehalten, dieſelben an Familien zu vertheilen, 
wobei allerdings die Wünſche der Studirenden berückſichtigt werden 
follen. Um aber dem größern Publikum auch Zugang zu verſchaffen, 
ſollen in regelmäßigen Zeiträumen Konzerte veranſtaltet, und ein ent⸗ 
ſprechendes Entree erhoben werden. te wir hören, find zwei nam⸗ 
hafte Ka pellen für dieſe Konzerte gewonnen. Am 16. Auguſt feiert 
der Verein ſein zwanzigjäbriges Beſtehen, und ſoll dieſe Feier 
durch beſondere Feſilichkeiten hierſelbſt begangen werden. 

Im Armenbureau des biefigen Rath hauſes hatten 
ſich deut am 2. Mai Nachmittags um 2 Ubr die Herren Spezial: 
Kommiffarien der allgemeinen Landesstiftung als „National: 
dank“ unter Vorſitz des Stadtbezurks⸗Kommiſſarius und Stadtraths 
errn Aſſeſſor Barretzki verſammelt. Zweck war die Austheilung der 
Geldbeträge, die allmonatlich an die hilfsbedürftigen Krieger aus den 
Jahren 1813—15 verabfolgt werden. Noch vor der üblichen Verthei⸗ 
lung machte Herr Stadtratb Barretzki den Invaliden bekannt, daß 
für die Monate Mai, Juni, Juli, Auguf und September die 
Geldunterſtützungen für die Einzelnen auf die Hälfte herabgeſetzt ſeien, 
weil der Fonds zu klein und die Mittel ſonſt nicht ausreichen würden, 
die monatlichen Unterſtützungen für die Folge fortjegen zu önnen. Es 
laßt ſich leicht denken, wie unangenehm dieſe Nachricht die alten Männer 
berührte, deren einzige Hoffnung immer nur auf den Zweiten jedes 
Monats gerichtet iſt, wo fie gezwungen find, von der berpetuirlichen 
Unterſtützung, wenn ſie auch noch ſo gering iſt, wenigſtens das Noth⸗ 
wendigſte zu beſtreiten. Trotzdem, daß für die nächſten fünf Sommer: 
monate die Geldbeträge auf die Hälfte berabgefegt find, beläuft ſich 
dennoch die jährliche Summe, die für dieſe Austheilung beſtimmt iſt, 
auf 900 Thlr. Es wird daher noch eine ae zahlreiche Betheiligung 
des Publikums nöthig fein, wenn die Noth der armen, hilfsloſen Vete⸗ 
ranen nur einigermaßen geſtillt werden ſoll. Dazu kommt, daß momen⸗ 
tane Geſuche um Unterſtützungen häufig eingereicht werden, deren Ab⸗ 
weiſung in den meiſten Fällen gar nicht moglich iſt, da die Noth des 
Bittſtellers oft ſchon den hoͤchſten Gipfel erreicht hat. 
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7 Breslau, 2. Mai. Vielen Kaufleuten und Gewerbtreibenden, 
die in Geſchaͤften den hieſigen königl. Packbof bäufig befuden, wird 
die Nachricht überraſchend ſein, daß heute der Steuerbeamte R. wäh⸗ 
. ſeines Amtes plotzlich vom Schlage getroffen, ver⸗ 
ieden iſt. 


F. D. Breslau, 1. Mai. [Der beklagenswerthe Zufland der 
Langengaſſe in der Nikolai⸗Vorſtadt.] Der vielen Neudauten, welche 
in der Nikolai⸗Vorſtadt nach allen Seiten hin erſtanden und ſich ſelbſt über 
das Weichbild der Stadt hinausdehnen, wie auch der mannigfachen Ver⸗ 
beſſerungen, ſo namentlich des Kanalbaues und Neupflaſterung der Neuen 
Oderſtraße durch den öſtlichen Theil der Magazinſtraße bis zum Freiburger 
Bahnhof, und der bereits im vorigen Habſt begonnenen Neupflaſterung der 
Sſebenhubenerſtraße nur flüchtig gedenkend, iſt es gewiß erfreulich zu erfah⸗ 
ren, daß die Pflaſterung der noch übrigen Magazin⸗ und Schwertſtraße auf 
den Haushalt⸗Etat gekommen iſt, wie uns die Mittwoch⸗Nummer d. Ztg. 
berichtet. — Indeß trägt die Nikolai⸗Vorſtadt noch ein Pracht⸗Exemplar 
von Straße, welches der Berückſichtigung dringend bedarf. Wir meinen die 
Langegaſſe. Schon bei dem Ausgange der Fiſchergaſſe an der ſogenannten 
„Scharfen Ecke“ zeigen ſich die erſten Spuren ihrer Unebenheit, für Thiere 
und Menſchen gefährlich, und doch iſt die Frequenz dort vielleicht die bedeu⸗ 
tendſte der Stadt. — Dort iſt der Haupt⸗Anlegeplatz der Schiffer, und je 
bedeutender derſelbe, um ſo größer auch der Verkehr del den vielen dort be⸗ 
findlichen Speichern. Die Ab⸗ und Zufuhr von Laſtwagen jeglicher Art ver⸗ 
anlaßt die beängſtigendſten Stockungen. Wir find oft einer dreifachen Wagen: 
burg begegnet und haben bei der einen über 60 Laſtwagen gezählt, welche 
nicht nur den Fahrdamm, ſondern auch den Bürgerſteig ſchauderhaft zer⸗ 
rütteten. Dazu kommt noch zu gewiſſen Tagesſtunden, namentlich zu der 
Mittagszeit, die bedeutende Frequenz von Hunderten von Fabrikarbeitern; gar 
nicht zu gedenken, daß die Straße eine Miltäͤrſtraße iſt, und in Veranlaſſung 
der Exerzierübungen auf der Viehweide im Sommer ein ununterbrochener 
Durchmarſch ſtattfindet. Die Nothwendigkeit einer neuen Straße von der 
Langen⸗ nach der Kurzengaſſe, durch welche die leeren Wagen abfahren könn⸗ 
ten, iſt daher ein dringendes Bedürfniß, wie auch die ſchleunige Umpftaſte⸗ 


rung ſelbſt. 


[Straßenphyſiognomie.] Der April läßt ſich durch den 
Monat Mai repräſentiren, wahrſcheinlich, weil ihm die Zeit zu kurz 
wurde, uns arme Erdenbewohner gehörig frieren zu laſſen; denn es 
iſt immer noch ſehr kalt und wir werden wobl noch lange nicht daran 
denken können, die Abendpromenaden im Volksgarten zu genießen, ob: 
gleich die Straßenzettel uns ſchon oft, aber zwecklos dazu eingeladen 
baben. Indeß ein Spaziergang zur Mittagszeit um die berrliche Pro⸗ 
menade entſchädigt uns für Alles, da bier der Frühling ſchon mit ſel⸗ 
nem ganzen Gefolge eingezogen iſt. Aber auch auf dem Ringe ſieht 
es ſehr ſommerlich aus. An allen Ecken ſitzen alte und junge Blumen⸗ 
verkäuferinnen, die ganze Wälder von knoſpenden Lackpflanzen pro Stück 
zwei Groſchen dem Naturfreunde feilbieten. Hin und wieder fangen 
die Hauswirthe an, die Angeſichter ibrer Häuſer auffriſchen zu laſſen, 
und man flieht faſt auf allen Straßen himmelbohe Rüſtbaͤume ſich er⸗ 
beben, die wir am kommenden Pfingſtfeſt nach alter Sitte mit grünem 
Laube geſchmückt begrüßen werden. Der Bau des Hauſes an der 
Rings und Kränzelmarktecke ſchreitet wacker vorwärts und wird in ſei⸗ 
ſer Vollendung nicht wenig zur Zierde jener Gegend beitragen. — Die 
neue Tapetenhandlung des Herrn Cornel auf der Naſchmarktſeite iſt 
ſeit geſtern ein Magnet der wandernden Breslauer geworden, da ſich 
hinter den polirten Rieſenſcheiben ein wahrhaft orientaliſcher Luxus ent⸗ 
wickelt. Auch der Neptun, vulgo „Gabeljürge“ auf dem grünzeug⸗ 
beladenen und holzbefrachteten Neumarkt erfreut ſich einer gründlichen 
Renovation in Bezug auf ſeine Umgebung. Die acht Bäumchen um 
das Waſſerbecken gucken neugierig mit ihren Knoſpenaugen in den grü⸗ 
nen Sumpf, der um das Piedeſtal des dreizackbewaffneten Waſſergottes 
ſich gelagert. Der Barbarakirchhof wird mit Pflaſterung Feines 
Einganges beehrt und auch dort grünen neugepflanzte, vielverſprechende 


Bä en. — Und d iebt 
el a MI 2 unt viele Berge zu beben, 


Breslau, 1. Mai. [ Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: O uer⸗ 
ſtraße Nr. 17/18 ein mit einem ſchwarzen Spiegel verſehenes Pa en 
Umſchlagetuch; an den Kaſernen Nr. 7 1 blauwollenes Kleid mit 4 Kraufen, 
1 weißes Kleid mit 4 Krauſen, 1 lila Kattunkleid, 1 weißgrundſges Kattun⸗ 
kleid mit rothen Punkten und 3 weiße Unterröcke; aus einem auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße belegenen Schanklokale ein Strohhut, 1 Paar neue ſchwarze und 
1 Paar grüne Bukskinghoſen, 2 Bukskingweſten, 2 Mannshemden mit Vor⸗ 
hemdchen, gez. W. T., 1 weißes Vorhemdchen mit Halskragen, 2 Halskragen, 
1 ſchwarze Halsbinde, 1 Paar Stiefeln, 3 Scheeren, 1 halbwollenes roth⸗ 
und graukarrirtes Kleid, 1 weiß⸗ und rothkattunener Oberrock, 1 ſchwarze 
Jacke, 4 bunte Schürzen, 2 Frauenhemden, gez. M., 1 Paar weiße Strümpfe, 
3 Kravattentücher, 2 derſelben von Seide, 6 bunte Tuͤcher, 1 Damenkragen 
von Sammet mit Franſen, 1 Schnürmieder, 1 Paar weiße Unterärmel, ein 
Schnupftuch, 2 Paar Tuchſchuhe, 1 Paar Schlafſchuhe von buntem Plüſch, 
1 Strickzeug, 2 Beſteck Meſſer und Gabeln, 1 Kochbuch, 1 Gebetbuch, ein 
Paar Handſchuhe und 1 Tragetuch. 

Gefunden wurde ein Packet Zinknägel. 

[Waſſerleiche.] Am 29. d. Mis. wurde in der Nähe von Marienau 
der Leichnam einer ungekannten circa 20 Jahr alten Frauensperſon von mitt- 
lerer Statur mit blonden Haaren aus der Ohlau ans Land gezogen. Be⸗ 
kleidet war der Leichnach mit einem wollenen, grün⸗ und blaukarrirten Ue⸗ 
berrock, roſafarbenen kattunenen Schürze, blauem Neſſel⸗Unterrock, leinenem 
Hemd und Serge⸗Stiefeln. In der Taſche des Ueberrocks wurde ein Dienſt⸗ 
buch vorgefunden, welches zwar mehrere Atteſte, aber nicht das Signalement 
der Inhaberin enthält, reſp. der polizeilichen Ausfertigung entbehrt. 


Breslau, 2. Mai. [ Polizeiliches.) — wurden: Schmiede⸗ 
brücke 30 ein meſſingener Mörfer, 1½ Thlr. im Werth. 

Verloren wurden: Ein Portemonnaie, enthaltend ein Lotterieloos der 
Nr. 93,013, eine Quittung, 1 Poſtſchein und 1 Uhrſchlüſſel; eine goldne Bu: 
fennadel mit einem weiblichen Korallenkopfe; ein Hundemaulkorb mit der 
Steuermarke 1805 verſehen. 

[Plötzlicher n Am 30. v. M. Morgens wurde eine in der 
Offnengaſſe wohnende Wittfrau in ihrem von innen verſchloſſenen Zimmer 
todt im Bette liegend gefunden. Ein Schlaganfall hatte im Laufe der ver⸗ 
gangenen Nacht ihr Leben geendet. 


Breslau, 30. April. [Perſonalien,] Beſtätigt: i 

des zeitherigen Beigeordneten des Wiegermdigens, — 0 ern 
zenfeld, zum Deigeordneten des Bürgermeiſterz der Stadt Oels auf die 
gefeslihe Dauer von ſechs Jahren. 2) Die Wahl des Woldardeiters Frei 
zum Rathmann der Stadt Freiburg, an Stelle des durch den Tod ausge⸗ 
ſchiedenen zeitherigen Rathmann Krautz, auf die geſetzliche Dauer von ſechs 
Jahren. 3) Der königl. Kreis⸗Sekretär Schröter zu Guhrau zum Vor⸗ 
figenden der Handwerker⸗Kreis⸗Prüfungs⸗Kommiſſion des Kreiſes Guhrau, 
in Stelle des bisherigen Vorſitzenden, königlichen Kreis⸗Sekretär Kummer. 
Konzeſſionirt: 1) Der Kantor und Rathmann Fichtner in Herrnſtadt, der 
Buchhaͤndler H. Radeſey in Münfterberg und der Kaufmann A. Möfe in 
Canth als Agenten der Lebens⸗ und Verte geiig in Schechen elt 
„Janus“ in Hamburg. 2) Der Kaufmann A. Hellwig in Guhrau und der 
Kaufmann A. Petzoldt in Waldenburg als Unteragenten der 1 
rungs⸗Geſellſchaft „Der Deutſche Phoͤnix“ 7 Frankfurt a. M., erfterer an 
Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſelſchaft, Kaufmann G. Reichel, 
lesterer an Stelle des zeitherigen Agenten, Oekonomen G. Reinert in Wüſte⸗ 
Waltersdorf. 3) Der ꝛc. Leo Reichel zu Ober⸗Langenau, Kreis Habelſchwerdt, 
als Agent der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, an Stelle des 
zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann Fehr daſelbſt. 4) Der ꝛc. 
& Rummler in Wirſchkowitz, Kreis Militſch, und der Kaufmann Franz 

cholz in Strehlen als Unteragenten der rege Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 5) Der Kaufmann P. Brettſchneider in Neumarkt als 75 
der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 6) Der R. Daum in Tö⸗ 
pliwoda, Kreis Muünfterberg, der Kaufmann Franz Scholz in Strehlen und 
der F. Rummler in Wirſchkowitz, Kreis Militſch, als Unteragenten der 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg. 7) Der Kaufmann 


R. Ganz zu Wilhelmsthal als Unteragent der Vaterländiſchen Hagel⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. Der Eiſ enbahn⸗Rendant Folmann 

in Freiburg als Unteragent der Deutſchen Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

in Lübeck. 9) Der Kaufmann C. Th. H. Müller in Oels als Agent der 
Fortſetzung in der Beilage.) 
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Sonntag den 3. Mai 1857. 


der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Hagelſchäden-Verſicherung⸗Geſellſchaft zu Erfurt, an Stelle des zeitherigen 
Agenten dieſer Geſelſchaft, Kaufmann C. W. Müller daſelbſt. 19) Der 
Eſſenbahn⸗Rendant Be in Freiburg als Agent der Magdeburger 
eee 6⸗Geſellſchaft, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer 

eſellſchaft, Kaufmann Krautz daſelbſt. 11) Der Eiſenvahn⸗NRendant Fell: 
mann in Freiburg als Agent der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufm. Krautz 
daſelbſt. Niedergelegt: 1) Von dem Kaufmann Amand Hübner zu Poln.: 
Wartenberg die von ihm zeither geführte Agentſchaft der Allgemeinen Preu⸗ 
ßiſchen Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft. 2 Von dem Kaufmann H. Meth⸗ 


ner zu Breslau die von ihm zeither geführte Agentſchaft der Aachener und 


Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Beſtchigt: 1) Die Vokation 
für den bisherigen Lehrer in Görnsdorf, Konrad Rudolph Scholz, zum evan⸗ 
Saen Schullehrer und Organiften in Gäbersdorf, Kreis Striegau. 2) Die 

okation für den bisherigen Hilfslehrer in Oelſe, Rudolph Welz, zum ſec⸗ 
ſten Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule in Waldenburg. 3) Die Voka⸗ 
tion für den bisherigen Hilfslehrer in Steinkirche, Ernſt Leisner, zum ſtebenten 
Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule in Waldenburg. 4) Die Vokation 
für den bisherigen Hilfslehrer Karl Rateiski zu Kreuzendorf Far katholiſchen 
Schullehrer in Groß⸗Butſchkau, Kreis Namslau. 5) Die Vokation für den 
bisherigen Hilfslehrer Michael Groſſeck zum katholiſchen Schullehrer in Ko⸗ 
jentſchin, Kreis Poln.⸗Wartenberg. 6) Die Vokatſon für den bisherigen 
Hilfslehrer Auguſt Theodor Seiffert zum N 15 Schullehrer und Or: 

aniften in Stolz, Kreis Frankenſtein. Angeſtellt: Die Lehramts⸗Kandidaten 

r. Friedrich Dahlecke und Dr, Heinrich Storch als ordentliche Lehrer an 
den Gymnaſien zu Schweidnig und Ratibor. Beſtätigt: 1) Die Vokation 
für den bisherigen Pfarrvikar in Groß⸗Strehlitz, Karl Guſtav Robert Pe: 
tran, zum Diakonus in Lüben und Paſtor in Altſtadt. 2) Die Vokatlon 
für den bisherigen Paſtor secundarius Karl Julius Ferdinand Gärtner in 
Neumarkt zum Paſtor primarius an der evangeliſchen Kirche daſelbſt. 3) Die 
Vokation für den bisherigen Pfarrvikar Profeſſor Heinrich Joſeph Dominik 
Kurtz zum Paſtor in Straußeney, Kreis Glaz. 4) Die Vokatſon für den 
bisherigen Rektor und Predigtamts⸗Kandidaten Karl Heinrich Haſenſchmidt 
zum Diakonus der evangeliſchen Kirchgemeinde in Markliſſa, Kreis Lauban. 


Breslau, 2. Mai. [Perſonalien.] Pfarrer und Aktuarius Circuli 
Franz Grundey in Malkwitz bei Canth als Erzprieſter des Sprengels ad 
Stum. Nicolaum. Kreisvikar Adalbert Wiedera in Gleiwitz als Pfarradmi⸗ 
niftrator in Spir. et Temp. nach Lubſchau, Archipresbyterat Lublinſtß. Kaplan 
Anton Marſchitz in Langwaſſer als ſolcher nach Groß⸗Wierau bei Schweid⸗ 
nig, Archipresbyterat Költſchen. Kaplan Robert Feike in Groß⸗Wierau als 
ſolcher nach Schweidnitz, Archipresbyterat Költſchen. Weltprieſter und In⸗ 
1 Julius Felgenhauer in Greiffenſtein als Kaplan nach Greiffenberg 
1. Schl., Archipresbyterat Liebenthal. Kaplan Oskar Scholz in Greiffenberg 
i. Schl. als ſolcher nach Langenbielau, Archipresbyterat Keichebag i. Schl. 
Kaplan Joſeph Franke in Jariſchau als ſolcher nach Langwafler,, rchipres⸗ 
byterat Liebenthal. Miſſionsprieſter Joſeph Schmitt in Neu⸗ uppin als 

farradminiſtrator in Spir, et Temp. nach Wangern, ider Markt⸗ 

ohrau. — Schuladjuvant Robert Paul in Tillowitz als ſolcher nach Hert⸗ 
wigswalde, Kreis Münſterberg. Schuladjuvant Sofepb Prenzel in Lichten⸗ 
berg als Subſtitut an die kachol. Schule in Friedewalde, Kreis Grottkau. 
Schulamtskandidat Theodor Felge aus Namelau als Schuladjuvant nach 
Lichtenberg, Kreis Grottkau. Schulamtskandidat Joſeph Teibner aus Kop⸗ 
pitz, Kreis Grottkau, als Schuladjuvant daſelbſt. Schulamtskandidat Theo⸗ 
dor Schmidt aus Plomnitz als Schuladjuvant in Falkenau, Kreis Grottkau. 
er in Pfaffendorf bei Striegau als ſolcher nach 
Camenz, Kreis Frankenſtein. Schuladjuvant Heinrich Gellrich in Camenz 
als proviſoriſcher Lehrer an die neuerrichtete Lokal⸗Schule in Zofephiaenthal, 


Antheil Schreiberhau, Kreis Hirſchberg. Schulamtskandidat Auguſtin Wels 


aus Wittichenau als Schuladjuvant in Neuhof bei Striegau. Schulnmts⸗ 
kandidat Berthold Hauptmann als Schuladjuvant in Frankenberg, Kreis 

ankenſtein. Schuladjuvant Johann Piſſarczyk in Laband als proviforifcher 
ehrer nach Kempa, Kreis Groß⸗Strehlitz. Schuladjuvant Anton Karſch in 
ä — bei Wartha 1. Schl. als ſolcher nach Follmersdorf, Kreis Fran: 
0 Ber frühere Schuladjuvant Karl Raabe in Neuſtädtel zum wirk⸗ 
lichen Schullehrer, Organiſten und Küſter in Thamm, Kreis Groß⸗Glogau. 
Der bisherige Hauslehrer Karl Rateisky zum wirklichen Schullehrer in 
Groß⸗Butſchkau, Kreis Namslau. Schuladjuvant Julius Bothe in Strecken⸗ 
bach als ſolcher nach Olbersdorf, Kreis Frankenſtein. 


2 Sprottau, 30. April. [Inſtallation. — Verſchönerung. 
— Viehwerde.] Vergangenen Dinstag fand die feierliche Inſtalla⸗ 
tion des Herrn Superintendenten Winter bierſelbſt durch den königli⸗ 
chen General⸗Superintendenten Herrn Dr. Habn ſtatt. Schon Abende 
vorber hatte der Geſang-Verein dem boben Seelenbirten ein ſolennes 
Ständchen gebracht. Morgens um 9 Uhr verfammelten ſich die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und die Beamten des königl. Kreis⸗Gerichts, ſowie ein 
Theil der Bürgerſchaft auf dem Ratbhauſe, von wo ſich der Zug unter 
Glockengeläut vor die Wohnung des Herrn Superintendenten Winter 
begab, in welcher ſich der Herr General = Superintendent, ſowie noch 
einige auswärtige Superintendenten und die ſämmtliche Geiſtlichkeit 
aus der Didzefe verſammelt hatte. Die Schützengilde batte ein Spalier 
von der Wohnung des Herrn Superintendenten Winter bis in die 
Kirche gebildet, und jo bewegte ſich der lange Zug in die feſtlich ge: 
ſchmückte Kirche, welche bereits Tauſende von Zuhörern aufgenommen 
hatte. Die Feierlichkeit {bloß gegen halb 12 Uhr. Nachmittags 2 Uhr 
fand zu Ebren des inſtallirten Superintendenten ein Diner im Krücke⸗ 
berg'ſchen Saale ſtatt, an welchem ſich auch die Herren katholiſchen 
Geiſtlichen, ſämmtliche hieſige und im Kreiſe angeſtellten Lehrer, betbeir 
ligten. Den erſten Toaſt brachte der Herr Kreis⸗Deputirte und Nitter: 
gutöbefiger von Keſſel auf Se. Maſeſtaͤt den König, den zweiten der 
Herr General⸗Superintendent Dr. Hahn auf Herrn Superintendenten 
Winter und den dritten Toaſt der Herr Bürgermeiſter v. Wieſe auf 
den hohen Seelſorger aus. Außerdem folgten noch eine Menge an: 
dere Toaſte, und ſo endigte das Feſt unter gemüthlicher Heiterkeit. — 
Lobenswerth müſſen wir noch erwähnen, daß die hieſigen ſtädtiſchen 
5 börden bereitwillig 150 Thaler zu dieſem Feſte bewilligten. — An 
biegen Sehnen inſpizirte der Herr General: Superintendent die 

Durch das Wegreißen eines Theiles der alten Stadt 

mauer an der 
Aar abe Stadt bedeutend an Freundlichkeit gewonnen, 
namentli alte dies ſehr vortheilhaft für das neu gebaute Haus 
des Herrn Maurermeiſter Maſtern fein, aus welchem man jetzt eine 
reizende Ausſicht ar —— Stadtpark genießt. 

Nach einem in Gemäßheit des § 44 der Städte⸗Ordnu . 

iſtrat Gefabte, und von der kaniglichen Regierung untern 11. d. N. 
Befläigten Beſchluſſe, ſoll die feit Jahrbunderten auf der Gemeinde: 
Viebweide vor dem Glogauer Thore hierſelbſt, von den Bürgern, den 
Vorwerksbeſſtzern und dem katboliſchen Stadtpfarrer ausgeübte Hutung 
obne Entſchädigung aufgehoben, parzellenweiſe verpachtet werden und 
der Ertrag zum Beſten hieſiger Stadtgemeinde in die Kämmerei⸗Kaſſe 
fließen. Wie man vernimmt, fo will eine große Anzahl hieſiger 
Grundbeſitzer Proteſt erheben. 


e. Löwenberg, Ende April. Das 24fle Konzert der Hofmufit Sr. 
Hoheit des Fürsten von Hohenzollern⸗ Hechingen am 29. April eröffnete 
die Sinfonie Nr. 2 (D-dur) von Beethoven, worauf Herr Kammer⸗ 
Sänger Kluth „das Veilchen“ von Mozart und „Nachruf von Beet: 
hoven vortrug; ſodann ſpielte Fräulein Marie Wieck das Klavier⸗Kon⸗ 
zert von Mendelsſohn⸗Bartboldy. Die zweite Abtheilung begann mit 
der Ouverture zu „Ruy Blas“ von Mendelsſobn-Bartholdy, Fräulein 
Marie Wieck folgte mit dem Vortrage einer Novität: „Rondo don 
Duſſek“, Herr Stern trug hierauf eine Fantaſte⸗Caprice für die Violine 
von Vieuxtemps und Fräulein Marie Wieck drei Nouveaute's: Notturno 
(Des-dur), Walzer (Cis-moll) von Chopin und Galopp von Schulhoff 


vor; den Schluß machte die Ouverture zu „Oberon“ von C. M. von 
Weber. Mit dieſem vierundzwanzigſten Konzert ſchloß der Cyclus der 
Hofkonzerte für den Winter 1856—57, zu deſſen Anfang wir in Fräu⸗ 
lein Marie de Villar eine Sängerin von ſeltenſten Talenten wie aus 


gezeichneiſter Schule kennen lernten, während zu Ende der Saiſon Fräu: | 


lein Marie Wieck in den letzten vier Konzerten als Kammer-Pianiſtin 
eine außerordentliche Technik entwickelte. Ibr wundervoller Anſchlag, 
reizender Triller und das tauſenfältige Farbenſpiel, was ſie bei ihrem 
Vortrage über die Kompoſition dahingleiten ließ, werden allen Freun⸗ 
den des Klavierſpiels unvergeßlich bleiben. Die Damen Marie de 
Villar und Fräulein Marie Wieck baben ſich als gleichberechtigte Kunſt⸗ 
Autoritäten neben den Celebritäten der biefigen fürſtlichen Hoftapele 
glänzend bewährt. — Der poſtaliſche Verkehr zwiſchen bier und Lauban 
war und iſt ſeit mehreren Jahren nur ein mittelbarer über Greiffen⸗ 
bera. Die unaufhörlichen Klagen über Aufhebung des früheren direkten 
poſtaliſchen Verkehrs haben, glaubwürdigen Berichten gemäß, endlich 
die Inausſichtnahme einer kürzeren Reiſeroute zur Folge gehabt. Es 
ſoll nämlich die Chauſſee von Greiffenberg nach Welkersdorf in Be⸗ 
tracht gezogen worden ſein, von wo aus freilich die Kommunikations⸗ 
wege, welche nach Ober⸗Langenöls führen, einiger Meliorationen be: 
dürfen, um von der dortigen nach Lauban führenden Chauſſee weiteren 
Gebrauch machen zu können, 


—— 
— 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In dem am 30. April 
von Herrn Stadtmuſikus Großmann im Stadttheater veranſtalteten 
Konzert war zum erſtenmale Gelegenheit (fo berichten die „Görl. Nach⸗ 
richten“), die Zuſchauerräume des Schauſpielhauſes zum Saale umge: 
wandelt zu ſehen, indem der Boden des Parquets und des Parterre mit 
der Bühne in gleiche Höbe gebracht und der Orcheſterraum mit Dielen 
überdeckt worden war. Unſer freundliches Theater gewährte auch in die⸗ 
fer Geſtalt einen woblthuenden Anblick. Das Konzert war leider nur 
mäßig beſucht. Herr Kluth erhielt bei dem Vortrage zweier Lieder, 
die der Fürft von Hohenzollern komponirt bat, wohlverdienten Beifall. 

+ Sagan. Durch die in der hieſigen Reſſource veranſtaltete Thea⸗ 

tervorſtellung if ein Reinertrag von 75 Thlr, erzielt worden; von denen 
37 Thlr. 15 Sgr. die hieſige Kleinkinder⸗Bewahranſtalt erhält, 18 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. für die Erziehung verwahrlofler Kinder und ebenfoviel 
für den Frauen⸗Krankenverein verwendet werden ſollen. Die Frau Her⸗ 
zogin bat dazu ein Geſchenk von 30 Thlr. überſendet. 
„ Münfterberg. Unſere Jahrmärkte werden mit jedem Jabre 
ſchlechter, dies bewies auch unſer Frühjahrsmarkt, der am 27. und 28. 
April abgehalten wurde. Von unſeren jetzt noch beſtehenden 2 Märk⸗ 
ten iſt nur der Herbſtmarkt noch von einiger Bedeutung. c 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 28. April. Am 24. d. M. wurde vor der Stadtgerichtsab⸗ 
theilung für Vergehen eine Anklage verhandelt, welche ſowohl um des Ob⸗ 
jektes, als um der Perſon des Angeklagten willen nicht nur am hieſigen 
Platze großes Aufſehen erregte, ſondern auch nach außen hin von Intereſſe 
iſt. Ein wegen Schwerhörigkeit penſionirter Gymnaſial⸗ Oberlehrer, 
welcher ſowohl vor als während dieſer feiner Mußezeit von hieſigen und noch 
mehr von auswärtigen Gelehrten mit mancherlei wiſſenſchaftlichen Vorarbei⸗ 
ten auf Bibliotheken ꝛc., wie auch zur Aufnahme von Bibliotheks⸗Verzeich⸗ 
niſſen gebraucht worden war, wurde vor etwas mehr Jald einem Jahre von 
dem hieſigen Magiſtrat in Eid und Pflicht genommen, um gegen eine jähr⸗ 
liche Remuneration von 300 Thalern die berühmte, der Stadt Breslau be⸗ 
dingungsweiſe zugehörige v. Rehdigerſche Bibliothek und die ſeit neun⸗ 
zig Jahren ungeordnet und ununterſucht aufgeſchichtete Bibliothek des vor⸗ 
maligen geiſtlichen Inſpektors Burg, Herausgeber des weit verbreiteten 
alten breslauer Geſangbuches, zu katalogiſiren. Im Februar d. J. nun wur⸗ 
den in der Rehdigerſchen Bibliothek beträchtliche Defekte an Büchern, Ku⸗ 
pferſtichen, Mineralien und ausgebrochenen Kleinodien entdeckt. Eine bei je⸗ 
nem Lehrer vorgenommene Hausſuchung hatte das erwartete Reſultat, wenn 
auch nur ein geringer Theil des Entwendeten noch in natura unbefchädigt 
vorgefunden wurde, und ein wenigſtens partielles Geſtändniß war unabweis⸗ 
lich. Die Entdeckung würde ohne Zweifel ſchon längſt und auf friſcher That 
gemacht worden fein, wenn nicht der Thater die ihm zugeſtandene vollkom⸗ 
mene Unabhängigkeit von der Bibliothek⸗Verwaltung dazu denutzt hätte, die 
Sammlungen in eine fo großartige Unordnung zu bringen, daß felbft der 
Kundige in feiner Beobachtung und feinem Urtheile ſchwankend bleiben mußte. 
Vieles wird ſich aus eben dieſer Urſache erſt fpäter heraus ſtellen, und wie 
der Mann mit der Burgſchen Bibliothek umgegangen, das ift, da kein Le⸗ 
bender von deren Inhalt ſpezielle Kenntniſſe beſitzt, überhaupt nicht zu er⸗ 
mitteln. Auch über den Zeitpunkt, wo die Diebereien begonnen haben, ift fo 
viel mir bekannt, keine Gewißheit erlangt worden, weil der Inkulpat bei fol: 
chen Spezialfragen die Gewohnheit hat, „ſich nicht mehr zu erinnern“. Eben 
fo wenig haben, wie es ſcheint, Hehler der Verkäufe in die Unterſuchung ges 
zogen werden können. Bei der gerichtlichen Verhandlung wollte die Verthei⸗ 
digung nur „Unterſchlagung“ anerkennen, und trug auf achttägige Freiheits⸗ 
ſtrafe an, die Staatsanwaltſchaft auf dreimonatliche und auf Entziehung der 
bürgerlichen Ehrenrechte für ein Fehr Das Gericht erkannte auf ſechsmo⸗ 
natliche Gefängnißſtrafe und einjährige Ehrenentziehung. Wie verlautet, hat 
der Verurtheilte Appellation eingelegt. (N. Pr. 3.) 


„ Breslau, 2. Mai. Es wird nicht blos den Beſitzern von Hunden, 
ſondern auch allen Freunden der Humanität zur Freude gereichen, nachſtehende 
Verfügung des hieſigen Magiſtrates betreffend die Berechtigung des Weg⸗ 
fangens der Hunde durch das Scharfrichterperſonale, kennen zu lernen, wo⸗ 
bei wir noch zu erwähnen haben, daß dieſe Verfügung durch einen Antrag 
des hieſ. Vereines zum Schutz der Thiere hervorgerufen worden iſt. Die⸗ 


ſelbe lautet: 
zum Schutz der Thiere 


Dem Vorſtande des ſchleſ. Central⸗Veteins 
erwiedern wir auf den Antrag, betreffend die Ankündigung der Dauer 
der Giltigkeit vorjähriger Hundemarken, daß der Scharfrichtereibeſitzer 
verpflichtet iſt, die erforderliche Nachfrage, ob und in welchen Stadt⸗ 
theilen die Auszeichnung, reſp. Präfentation der Hundemarken ſtatt 
gefunden hat, bei uns zu halten, und früher 15 Einfangen von Hun⸗ 
ben ar * 2 weil fie noch mit der diesjährigen Marke behaftet, nicht 

erechtigt iſt. 

Die in dieſem Jahre vorgekommenen Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Ordnung ſind Verſtöße ſeiner Dienſtleute, gegen die wohl eine aus⸗ 
reichende Inſtruktion, nicht aber eine öffentliche Bekanntmachung wirk⸗ 
ſam ſichert. Die wirkſamen Maßnahmen zur Verhütung unberechtigten 
Einfangens haben wir getroffen. 

Breslau, den 19. April 1857. 

Der . Abtheilung V. 

Auch die 55 44 und 45 des 2. Abſchnittes, Titel 2 der Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 20. September 1852 enthalten die gefeglichen an für 
das Halten von Hunden und deren Sicherſtellung vor dem Wegfangen durch 
die Leute des Scharfrichterei⸗Beſitzers, auf welche wir hiermit verweiſen. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen ꝛc. 


Die Nr. 102 des Pr. St.⸗A bringt: 

„Ein Erkenntniß des k. Ger. Hefes zur Entſcheidung der Kompetenz ⸗Kon⸗ 
flikte vom 25. Okt. pr., daß die Erhebung des Konflikts nach dem Sefege 
vom 13. Febr. 1854 auch in dem Falle zuläffig fei, wenn ein Beamter von 
der Polizeibehörde durch ein vorläufiges Strafmandat einer Uebertretung für 
2 erklärt worden, und gegen die Straffeſtſetzung auf gerichtliches Er⸗ 
kenntnſß provozirt hat, daß ferner die Entſcheidung darüber, ob ein Bau⸗ 
beamter, welcher in einem dringenden Falle am Sonntage Bauarbeiten vor⸗ 
nehmen läßt, ſich dadurch einer Uebertretung der beſtehenden Borfchriften über 
die Heilighaltung der Sonntage ſchuldig gemacht, nicht dem Gericht, ſondern 
der vorgeſetzten Verwaltungsbehoͤrde zuſtehe. 


Die Nr. 103 des Pr. St. A. bringt: 

1) Eine Bekanntmachung vom 27. April d. J., betreffend die allerhöchſte 
Beſtätigung des Statuts einer, unter dem Namen „Bergwerks⸗Aktien⸗Verein 
der Mittelruhr“ in Mühlheim a d. Ruhr gebildeten Aktien⸗Geſellſchaft. 

2) Eine Bekanntmachung vom 29. April d. J., betreffend den Erſatz für 
die präkludirten Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1835 und Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine vom Jahre 1848. 

Danach werden alle diejenigen, welche noch ſolche Papiere beſitzen, auf⸗ 
gefordert, dieſelben bei der Kontrole der Staatspapiere in Berlin, oder bei 
den Regierungs⸗Hauptkaſſen oder den von Seiten der königl. Regierungen 
beauftragten Spezial⸗Kaſſen behufs der Erſatzleiſtung einzureichen. 


Das 23. Stück der Geſetzſammlung enthält unter — 
Nr. 4604 den Vertrag zwiſchen Preußen und Lippe wegen der gegenſeitigen 
Gerichtsbarkeitsverhältniſſe. Vom 18. März 1857; und unter 
Nr. 4665 das Geſetz wegen nachträglicher Erſatzgewährung für die in Ges 
mäßheit der Geſetze vom 19. Mai 1851 und 7. Mai 1855 präklu⸗ 
—— A a und Darlehns⸗Kaſſenſcheine. Vom 15, 
pril 2 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 30. April. In dem Jahresberichte der hieſigen Han⸗ 
delskammer wird zur allgemeinen Charakteriſtik der Entwickelungen des 
Jahres 1856 auf den Gebieten des Handels und der Induſtrie Folgendes 
bemerkt: (Fortſetzung.) 


Die Eiſenbahnen unſerer Provinz wurden im letzten Jahre durch 
die Vollendung der Zweigbahnen der Wilhelmsbahn (von Ratibor nach Leob⸗ 
fhüg, von Nendza bis Orzeſche und von da bis Nicolai), der breslau⸗poſe⸗ 
ner und der königszelt⸗liegnitzer Bahn um etwa 26,7 Meilen vermehrt. Un⸗ 
fer Eiſenbahnnetz ſteht auch nach Vollendung dieſer Bahnen noch hinter dem 
der Rheinprovinz und Weſtfalens zurück. Während nämlich in den Provin⸗ 
zen Rheinland⸗Weſtfalen (bei einem Geſammtflächeninhalte von 848 T:M.) 
am Ende des Jahres 1856 156 Meilen Eiſenbahn im Betriebe waren, und 
alſo auf je 5,56 D-Meilen 1 Meile Eifenbahn kam: fiel in Schleſien, wo 
ſich Ende 1856 nur etwas über 108 Meilen Eiſenbahn im Betriebe befanden, 
bei einem Provinzialflächeninhalte von 742 D-Meilen erſt auf 6,87 -M. 
1 Meile Eiſendahn (die königszelt⸗liegnitzer Bahn mit in Anſchlag gebracht). 
Bei dieſem Unterſchiede aber muß noch in Anſchlag gebracht werden, daß die 
beiden obengenannten weſtlichen Provinzen ſchon ſeit langer Zeit mit einem 
faſt durchgaͤngig vollſtaͤndigen Kunſtſtraßennetz und guten Kommunikations⸗ 
wegen verſehen find, während Schleſien, namentlich aber Oberſchleſien hieran 
bis in die neueſte Zeit noch große Mängel zu beklagen hatte. 


Das Projekt einer Eiſenbahn von hier über Strehlen, Habelſchwert und 
Wildenſchwert würde für unſere Verbindung mit der Grafſchaft Glaz, und 
in noch höherem Grade für die mit Trieſt und die direkte Verbindung dieſes 
wichtigen Hafenplatzes mit unſeren Oſtſeehäfen von der 88 Bedeutung 
fein, namentlich wenn Oeſterreich künftighin von dem — der Durch ⸗ 
fuhrzölle gänzlich abließe und ſo ein kräftiges Mittel zur Belebung unſeres 
Handels mit dem Oxient geſchaffen würde. Das am Schluſſe des Jahres 
nach langer Ruhe mit erneuter Lebhaftigkeit ergriffene Projekt der Anlage 
einer Schienenſtraße von Görlitz über Hirſchberg längs den Gebir skreiſen 
nach Waldenburg hat ſchon früher (f. Jahresbericht für 1855, S. 9 unſere 
aufrichtige Befürwortung gefunden, ſo daß wir jetzt nur auf dieſe zurückzu⸗ 
verweiſen brauchen. Dagegen nimmt diesmal unſere eingehendere Theilnahme 
das Projekt einer Eifenbahn von Breslau über Oels, Namslan und Kreuz⸗ 
burg nach Iworog rechts der Oder in Anſpruch, auf welches wir früher nur 
deshalb weniger ausführlich Rückſicht nahmen, weil deſſen Ausführung da⸗ 
mals vollſtändig geſichert erſchien. Die Gegenden, welche dieſe Bahn durch⸗ 
ſchneidet, gehören nach den Richtungen ihrer Produktion zunächſt dem Agri⸗ 
kultur⸗Diſtrikte der Kreiſe Oels und Namslau bis nach Kreuzburg und dem 
Bergbau ⸗Diſtrikte hinter Kreuzburg, dem beuthener und pleffer Kreiſe bis 
nach Tworog an, deſſen fpätere Verbindung durch Zweigbahnen nach San⸗ 
dowitz, Zawadzky⸗ Hütte und Kolonowska die unmittelbare Folge der Herſtel⸗ 
lung der Hauptbahn ſein würde. Der erſte Diſtrikt iſt reich in der Pro⸗ 
euktion von Lebensmitteln, aber arm an geeigneten Transportwegen für 
ſeinen Ueberfluß. Der zweite Diſtrikt iſt arm an eigener Produktion von 
Lebensmitteln, der Aufſchwung ſeiner Bergwerks⸗ und Hüttenanlagen aber 
zieht eine immer größere Anzahl von Konſumenten an, ohne daß auf eine 
Steigerung der Güte des Bodens gerechnet werden könnte. Die Eröffnung 
eines Handelsweges zwiſchen zwei Gebleten dieſer Art, welche ſo ſehr des 
leichten, billigen und ſchnellen Aus tauſches ihrer Produkte bedürfen, tritt 
ſonach als erſtes gewichtiges Moment für die Erbauung der Bahn in den 
Vordergrund. Die oberſchlcheſiſche Bahn links der Oder, welche durchſchnitt⸗ 
lich in einer Entfernung von ſechs Meilen von dieſem Landſtriche hinläuft, 
nützt ihm bei durchweg ſchlechten Verbindungswegen und den vermehrten 
Speſen und Transportkoſten nichts. Die Oder iſt in ihrem jetzigen Zuſtande 
als kein Handelsweg zu betrachten, die ſchlechten Straßen im Innern hin⸗ 
dern den Binnenverkehr, und Verbindungsſtraßen nach der nahen ruſſiſch⸗ 
polniſchen Grenze bedarf es nicht, weil der Verkehr nach dorthin abgeſchnit⸗ 
ten iſt. Es iſt ferner allſeitig anerkannt, daß der beuthener Kreis in Folge 
ſeiner maſſenhaften Ablagerung gutartiger Brauneiſenerze in der Muſchel⸗ 
kalkſteinformation angewieſen iſt, den dei Weitem größten Theil aller in 
Oberſchleſien befindlichen Hohöfen zu verſorgen, und daß ſein Reichthum an 
dieſen Erzen noch für Jahrhunderte keinen Mangel an dieſem Material be⸗ 
fürchten läßt, daß aber der weite und zum Theil beſchwerliche Transport 
der Anwendung deſſelben bisher ziemlich enge Grenzen gezogen hat. Die 
Schienenverbindung zwiſchen dem beuthener und pleſſer Kreiſe und den gro⸗ 
ßen Eiſenfabrikationsanlagen zwiſchen Kreuzburg und Lublinitz wird dieſe 
Grenzen erweitern, die Koſten jener nothwendigen Erzmiſchung mindern und 
viel zur Vermehrung der Güte des oberſchleſiſchen Eiſens beitragen. Dazu 
kommt, daß die Eiſenbahn rechts der Oder jenen Eiſenfabrikations⸗Anlagen 
auch die billigen Kohlen ſchafft, deren ſie bei der fortgeſchrittenen Lichtung 
der Wälder bedürfen. Aber auch für alle einzelnen von ihr berührten Orte 
iſt dieſe Bahn von beſonderer Wichtigkeit: Oels wird rückſichtlich des da⸗ 
hinter liegenden Landſtriches bis gegen Medzibor hin Mittelpunkt des Ver⸗ 
kehrs; Bernſtadt's, ſeit dem Schluß der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze darnieder⸗ 
liegende Schafwollenmanufaktur wird durch die Verbindung mit Breslau 
einen neuen Aufſchwung erhalten; Namslau wird ein Hauptplatz den 
Handel mit landwirthſchaftlichen Produkten, wozu es durch ſeine Lage die 
Berechtigung hat; Kreuzburg, die Grenzſtadt zwiſchen dem Ackerbau und 
dem Bergwerks⸗ und Hütten ⸗Diſtrikt, erhält die Hoffnung, die erſte der 
kräftigen Städte zu werden, an welchen es in Oberſchleſien noch fo ſehr fehlt. 


Die großen und allgemeinen Vortheile dieſer Bahnanlage endlich: die 
Vertheilung des Segens der Eiſenbahnverbindung, welche jetzt für Ober⸗ 
ſchleſien bis zur Ueberfüllung auf eine Linie beſchrankt iſt, und ſich dann in 
einer zweiten über einen Landſtrich verbreiten würde, der in vielfacher Be⸗ 
ziehung in direkte Verbindung mit dem großen Welthandel zu treten ver⸗ 
dient; die Minderung der Unterbrechungen des Verkehrs auf der großen 
Weltbahn links der Oder, und die Eh des Tranſits für dieſen Weg, 
— ſprechen mit einem Gewicht für die Ausführung dieſes Projekts, wie es 
in ähnlichen Fällen nur felten in die Wagſchale geworfen werden kann. 


Breslau, 30. April. Die „Gazeta Warszawska“ enthält folgenden 
8 Bericht vom 16,/28. März über die letzte Fleur Meſſe. 


Die Witterung war der Eröffnung der diesjährigen Br 
durchaus nicht günstig; die Wege befanden ſich in 0 hr 2. — in a) 
— 15175 Bufuheen auf Moskau und anderen Gubernien konnten deshalb nicht 
am 8 Sag ab ce Waaren waren enug 
nicht in Konkurrenz traten. ab, da die einheimiſchen mit 


Die euffißhen Erzengniſſe kamen, wie gefa in der zweiten Woche 
der „Kontrakte“, alfo in einer Zeit an m Loliche, le der Kaufluſtigen 
bereits verforgt hatten. r Zeit an, in 4 re en 
gangenen Jahre und ch allgemein. Die A und Bucha⸗ 
ven machten noch die beften Geſchäfte, denn fie ſetzten nicht weniger ab als 
früher; auch die Goldarbeiten aus beiden Haupeſtädten (Peters 


Moskau) fanden willige Abnehmer, 


* 
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Beuge zu Damenkleidern waren diesmal im Allgemeinen theurer als 
voriges Jahr; der Aufſchlag betrug auf baumwollene 2—3 %, auf ſeidenc 
5—10 , auf wollene 7—12 %. f 


Der Umſatz während der Meſſe kann im Ganzen genommen nicht gerade 
ein bedeutender genannt werden; er betrug nach dem Ausweis der Makler 
für abgeſchloſſene Kontrakte 525,420 Rubel Silber, wofür an 2700 Rubel 
Stempelſteuer erlegt wurden. 


Die Nachfrage nach Getreide und Spiritus war anfangs ziemlich 
lebhaft; nachdem jedoch bekannt geworden war, es liegen vom vergangenen 
Herbſte her in Pinsk noch bedeutende Vorräthe aufgeſpeichert, fielen die 
Preiſe um 20—30 7. Am flaueſten ſtand es mit den Feldfrüchten; Spiri⸗ 


tus hatte noch eher Käufer, und es mögen wohl an 100,000 Eimer unter⸗ 
gebracht worden ſein. 


Wolle war von ausländifchen Käufern ſehr geſucht; nichtsdeſtoweniger 
hielten die Produzenten ſehr zurück, und zogen im Allgemeinen vor, fur den 
Verkauf den Sommermarkt abzuwarten. 


Der Werth ſämmtlicher diesmal zu Markt gebrachten Waaren betrug 
über 1,500,000 Rubel Silber, alſo um 150,000 Rubel mehr als im vergan⸗ 
enen 7 verkauft wurde für ungefähr 650,000 Rubel, mithin um über 
00,000 Rubel weniger als verfloſſenes Jahr. An Fremden befanden ſich 
über 10,000 am Platze, darunter über 2000 Juden und mehr als 7000 Dienſt⸗ 
ſuchende; an Pferden 7300. Gewölbe⸗ und Wohnungsmiethe konnte an 
20,000 Rubel eingetragen haben. 


Von inländiſchem Zucker waren 20,170 Pud Raffinade und 3540 Pud 
Rohzucker am Platze; jener wurde mit 9½ —10 Rubel, dieſer mit 6% bis 
7 Rubel das Pud (40 Pfd.) verkauft. 


Die acht fremden Bankierhäuſer hatten an 1,500,000 Rubel an Baarem 
mitgebracht und davon ungefaͤhr 1,110,000 Rubel in Umlauf geſetzt; die 
2 ändler haben für 4200 Rubel ausländiſche und für 3200 Rubel ruſſi⸗ 

e 


ücher verkauft. 

y Breslau, 26. e Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.:] 
Die Verſendungen aus der Vereins⸗ Plantage werden in den erſten Tagen 
dieſer Woche beendet werden. Es find ca. 80,000 15, 2=,3:, A-jährige Pflan⸗ 
gen abgegeben worden, darunter ein großer Theil gratis. — Lehrer Rößler 
in Kreidelwitz berichtet über ſeine zur Ausſtellung zu ſchickenden Tiſchdecken 
von Seidenwollgarn. Lehrer Scholz in Tannhauſen bei Waldenburg wünſcht 
Seidenbau zu treiben, doch fehlen ihm die Pflanzen. Lehrer Kante zu 
Thamm bei Klopſchen berichtet über ſeine Maulbeerbaumplantage, in welcher 
21 Hochſtämme, 800 Fuß Hecke und einige Louſträucher ſich befinden. Auch 
hat er im vorigen Jahre einen Anfang mit der Seidenzucht gemacht. Es 
wird ihm ein Quentchen Grains bewilligt. — Die Direktion des Arbeitshauſes 
zu Glogau bittet um Pfund Maulbeerſamen. — Aus Bunzlau berichtet 
Ed. Scholz, Beſitzer einer Haspelanſtalt, daß er noch 20 Loth Grains zu 
verkaufen habe. Es wird hierbei aufmerkſam gemacht, daß, falls überhaupt 

Grains übrig bleiben, dieſelben, nach einer Zeltſchrift, ſich im Eiskeller ein 
Jahr lang erhalten. — Der Magiſtrat von Katſcher überſendet ſeinen Jahres⸗ 
beitrag. — Der Seidenbau⸗Verein in Warſchau hat endlich die Grains er⸗ 
halten, nachdem ſie über 10 Tage unterwegs waren. Auf dieſe Weiſe kön⸗ 

nen ſie leiden, und es wäre wünſchenswerth im Intereſſe der Seidenzucht, 
daß Grains möglichſt ſchnell befördert würden. 


2 Hirſchberg, 1. Mai. In der am 2. April d. J. hierſelbſt abgehal⸗ 

itzung des landwirthſchaftl. Vereins im Rieſengebirge wurde 
von einem Vereinsmitgliede der Vorſchlag gemacht, zur Förderung und He⸗ 
bung der Landwirthſchaft, namentlich der Viehzucht in den Gebirgskreiſen 


Die Veröffentlichung des 9 2 in dem hier erſcheinenden Lokal⸗ 
Bote aus dem b 


— Berlin, 29. April. Das königliche General⸗Poſt⸗Amt hat in einer 
Bekanntmachung vom 24. d. Mts. wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß bei den mit der Poſt nach Rußland zu befördernden Paket⸗Sendungen 
ganz befondere Sorgfalt auf die Verpackung zu verwenden iſt und daß alle 

endungen, welche nicht völlig haltbar und dem Inhalte, ſo wie der Weite 
des Transports angemeſſen verpackt ſind, von den kaiſerlich ruſſiſchen 
Grenz⸗Poſt⸗Anſtalten zurückgewieſen werden. 

In der Regel müſſen zur Verpackung Kiſten verwendet werden. Dieſel⸗ 
ben dürfen jedoch nicht aus dünnen, leicht zerbrechlichen Holzbrettchen beſte⸗ 
hen, die nur durch Leim oder ſchwache Stifte zuſammengehalten werden, 
ſondern es müſſen die Kiſten aus haltbaren Brettern gefertigt, und die 
Seitenwände, fo wie der Deckel und der Boden durch ſtarke Nägel oder 
Schrauben mit einander verbunden ſein, ſo daß durch feſtes Packen, 
Drücken und Stoßen die Kiſte nicht eingedrückt werden oder auseinander 
gehen kann. 


Außerdem dürfen die Kiſten nicht blos (ohne Emballirung) gelaſſen wer⸗ 
den, ſondern es müſſen dieſelben in haltbares Leinen oder Wachstuch einge⸗ 
näht, und mit ſtarken Schnüren feſt umbunden fein. — Außer ſtarken und 
haltbaren Kiſten darf zur Verpackung nur Segeltuch, ſtarke Leinwand oder 
feſtes, noch nicht gebrauchtes Wachsleinen verwendet werden. Eine Verpak⸗ 
ng ohne Kiſten 5 jedoch nur für ſolche Gegenſtände zuläffig, welche durch 
bloße Emballirung in Segeltuch, Leinwand oder Wachsleinen vor Beſchä⸗ 
digung hinlänglich geſichert werden. 


Gleichwie die Verpackung muß auch die Signirung mit beſonderer Vor⸗ 
ſicht und Sorgfalt erfolgen. Ein jedes Paket muß mit einer deutlichen und 
durchaus dauerhaften Signatur verſehen ſein, welche durch den Transport 
weder abgeſcheuert oder verwiſcht, noch abgeriſſen werden kann. Bei den 
Verſendungen in Kiſten empfiehlt es ſich, daß die Signatur nicht blos auf 
der vorgeſchriebenen Umhüllung der Kiſte, ſondern auch auf dem Deckel der⸗ 
ſelben gemacht werde, damit, wenn die Umhüllung etwa beim Transport 
zerſcheuert und die darauf gefertigte Signatur dadurch unleſerlich werden 
möchte, ſich noch eine zweite Signatur auf der Kiſte ſelbſt vorfindet. 


Endlich müſſen alle mit der Poſt nach Rußland zu befördernden Paket⸗ 

7 9 von einer Deklaration in zweifacher gleichlautender Ausfertigung 

egleitet fein, in welcher Inhalt und Werth, fo wie die Stückzahl der in dem 

Pakete ꝛc. enthaltenen Gegenſtände genau anzugeben iſt. Den durch Preu⸗ 

ßen tranſitirenden Fahrpoſt⸗Sendungen nach Rußland aus Ländern, welche 

nicht zum deutſchen Zollvereine gehören, muß eine dreifache, gleichlautende 
Deklaration beigegeben werden. 


Alle aus der Nichtbeachtung der obigen Vorſchriften entſpringenden nach⸗ 

9 7 en Folgen, namentlich die Rückſendung der betreffenden Pakete und 

die alsdann vergebliche Zahlung des Hin⸗ und Rückporto's haben die Abſen⸗ 
der ſich ſelbſt beizumeſſen. 


Es ift ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß nach den in Rußland be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen zur Beförderung mit der Poſt nur Paketſendungen 
De werden, welche das Gewicht von 100 Pfund ruſſiſch (82 Pfd. 
Zollgewicht) nicht überfchreiten, und welche keine größeren Dimenſionen ha⸗ 
ben, als eine Länge von 4½ Fuß, eine Breite von 1 Fuß 2 Zoll und eine 
Höhe von 1 Fuß. f 


Naur für wollene und feidene Stoffe, namentlich für Tuche, Umſchlage⸗ 
tücher, Shawls, Sammet ꝛc. werden ausnahmsweiſe größere Verpackungen, 
und zwar bis zur Höhe von 3 Fuß und bis zur Breite von 2, Fuß zuge⸗ 
laſſen. — Die Maximal⸗Länge von 1 Fuß, ſowie das Marimal⸗Gewicht 
von 100 Pfund ruſſiſch (82 Pfund Zollgewicht) dürfen jedoch auch Sendun⸗ 

gen dieſer Art nicht überſchreiten. Da dieſe Sendungen ihrer Größe wegen 
auf den ruſſiſchen Poſten in die Paket⸗Felleiſen nicht aufgenommen werden 

konnen, ſo müſſen dieſelben beſonders fest und dauerhaft verpackt werden, 
damit ihre Beförderung, ohne Na 4 l für den Inhalt, außerhalb der Fell⸗ 
eiſen flattfinden kann. Für Beſchädigungen, welche bei derartigen Sendun⸗ 
gen in Folge mangelhafter Emballtrung entſteben, wird von der kaiſerlich 
ruſſiſchen Poſtverwaltung keine Verantwortung übernommen, 


Anſichten der preußi 
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Gänzlich ausgeſchloſſen von der Verſendung mittelſt der Poſt find, nach [fi Roggen pr. Mai und Mai⸗Juni 37 Thlr. bezahlt und Alb., Juni⸗ 
den in Rußland beſtehenden Beſtimmungen, aue Flüſſi et wie = Sul anf Br. Si, 37% Thlr. Br., 5 — 37 Thlr. Gld., Septbr.⸗ 
ſolche Gegenſtände, welche Feuchtigkeit oder Fett von ſich geben, wie z. B.] Oktbr. 37—36Y Thlr. bezahlt. Spiritus loco 11, Thlr. Gld., Mai 13% 
Auſtern, Fiſche, friſches Obſt u. ſ. w., ferner alle zerbrechlichen, leicht ent⸗ Thlr. bezahlt, Maf⸗Juni 12% Thlr. bezahlt und Br., 12%, Thlr. Gid., Jun 
zündlichen und Gas entwickelnden Gegenſtände. — Außer den eben bezeichne⸗ Juli 12, Thlr. Br., 12%, Thlr. Gld., Juli⸗Auguß 12%, Thlr. bezahlt. 
ten Gegenftänden dürfen natürlich auch ſolche mittelſt der Poſt nicht nach 
Rußland befördert werden, deren Einfuhr in Rußland nach den dort gelten⸗ 
den Zollvorſchriften verboten iſt. — Sich darüber Kenntniß und Gewißheit 
zu verſchaffen, ob die zu verſendenden Gegenftände nach Rußland eingeführt 
werden dürfen oder nicht, bleibt lediglich Bache der Abſeuder. 


L. Breslan, 2. Mai. Zink fehr feft; für loco Waare 8% Thlr, für 
W. H. 8%, Thlr. vergebens geboten. 


Wafſerſta 
Breslau, 2. Mai. Oberpegel: 16 F. 1 


nd. 

[Bankweſen.] Wir hören von unterrichteter Seite verfichern, daß 3. unterpegel: 3 F. 10 8. 
nicht blos deutſche Regierungen, ſondern auch fremde wegen des gegen die 
Eirkulation fremder Banknoten in Preußen beabſichtigten Geſetzes bei der 
dieſſeitigen Regierung remonſtrirt haben. Unter anderen ſoll auch England 
in einem ſolchen Geſetz eine Beläſtigung feiner in Preußen reifenden und 
ſonſt verkehrenden Staatsangehörigen erkennen. — Unter den mancherlei 
Vorſchlägen, die von den verſchiedenſten Seiten gemacht werden, um den 
Gefahren zu begegnen, von welchen die kleindeutſchen Banken durch die preu⸗ 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der PER he 
Lauban. Weizen 674 —95 Sgr., Roggen 42%4—30% Sgr., Gerſte 
40—46 5 Sgr., Hafer 20 22%, une Heu 20 Sr, Stroh 4 Thi, Pfd. 
Rindfleiſch 3 Sgr., Schweinefleifh 4 Sgr. Schöpſenfleiſch 4 Sgr. Kalb: 
fleiſch 14 Sgr. : 

Sörlig, Weizen 70-90 Sgr., Roggen 46%-51% Sgr., 


ßiſche Geſetzgebung bedroht werden, ſcheint der auf eine Verſchmelzung meh⸗ 0. 5 Gerſte 
rerer Banken zu einer Anſtalt bei dem kleinen dhüringiſchen Banten ſich 5 1 6 * Hafer 20—23 % Sgr., Erbſen 4555 Sgr., Kartoffeln 10 


am meiſten einer Beachtung zu erfreuen. Namentlich hat man für die 
Banken des thuͤringiſchen Zollverbandes ein Fuſionsprojekt aufgeſtellt, über 
das, wie man uns ſagt, in dieſem Augenblick zwiſchen den Verwaltungen 
der weimariſchen, der thüringiſchen (zu Sondershauſen), der geraer, der mei⸗ 
ninger und der Privatbank zu Gotha verhandelt wird. Nach dem Projekt 
würden die vier letztgenannten in die weimariſche Bank aufgehen. Dieſe 
würde den Aktionären der ſelben das eingezahlte Kapital herauszahlen und 
dafür neue weimariſche Bankaktien emittiren. Die Regierungen der zollver⸗ 
einten thüringiſchen Länder würden dagegen die weimariſche Bank mit den 
Privilegien, Befugniſſen und Immunitäten ausſtatten, welche fie den in den 
betreffenden Ländern konzeſſionirten Inſtituten ertheilt hatten, infonderheit 
würden fie der weimariſchen Bank für das verbündete Thüringen die Be⸗ 
fugniß zur Emiſſion von Banknoten gewähren, und den weimariſchen Bank⸗ 
noten die Geltung bei den Staatskaſſen einräumen, welche den Noten der 
jetzt konzeſſtonirten Inſtitute gewährt iſt. Dieſer Vorſchlag iſt einer der be⸗ 
acht enswertheſten von allen, die bisher gemacht find; vornaͤmlich würde den 
Jutereſſen der Aktionäre durch die Annahme deſſelben weſentlich gedient ſein, 
und feine Realifirung wäre ein bedeutender Schritt zur Annäherung an die 
ſchen Regierung. (B.⸗ u. 8.3.) 


gen 42-50 Sgr., Gerſte 36—44 Sgr., Hafer 20—22 Sgr., Erbſen 45.— 
4448 Sgr., Gerſte 38—40 Sgr., Hafer 1621 Sgr., Erbſen 
36-38 Sgr., Hafer 20-23 Sgr. 
21 Sgr. 
Gleiwitz. Weizen 70—75 Sgr., Roggen 30—45 Sgr., Gerſte 35—42½ 


Hirſchberg. Weitzer Weizen 81—91 Sgr., gelber 72-86 Sgr., Rog⸗ 
48 Sgr. P 
Schönau. Weißer Weizen 81—91 Sgr., gelber 7680 Sgr., 57 
G. 
Pfd. Butter 6½ —7 Sgr. „ 
Frankenſtein. Weizen 74—85 Sgr., Roggen 3042 Sgr., Gerſte 
leß. Roggen 36 —37¼ Sgr., Hafer 24-3 Sge., Kartoffeln 9 
Sg Schock Sich 5 hir, Centner Heu 30—40 Ser., Quart 
Nikolai. Roggen 40—42 Sgr., Hafer 25—28 Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., 
Centner Heu 32—35 Sgr., Quart Butter 18 Sgr. 
Sgr., Hafer 26 —28 Sgr., Erbſen 50 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr., Sch 
Stroh 5—6 Thlr., Gentner Heu 32 —45 Sgr., Quart Butter 24 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Tarnowitz, 30. April. In Nr. 133 Ihrer Zeitung haben wir über 
die . Eiſenbahn einen Bericht erſtattet und uns dort aner⸗ 
kennend über das Wirken des Direktorii und des Ober⸗Ingenieurs dieſer 
Bahn ausgeſprochen. i 0 

Es ſind uns inzwiſchen die Anſtrengungen nicht fremd geblieben, welche 
von Seiten der Aktien⸗Spekulanten aufgeboten werden, die oppeln⸗tarno⸗ 
witzer Eiſenbahn als eine verfehlte Spekulation darzuſtellen, und demgemäß 
die Aktien dieſer Bahn im Gourfe herunterzudrücken. + 

Indeſſen eine Dahn, wie die oppelnstarnowiger, durch den induſtrie⸗ 
fähigſten Theil Oberſchleſiens mit größtem Vorbedacht gebaut, eine Bahn, 
bei deren Bauten die größte Sparſamkeit beobachtet worden, eine ſolche 
Bahn birgt die Rentabilität in ſich ſelbſt. 

Freilich finden Lieferanten und Bauunternehmer bei Ausführung derſel⸗ 
ben nicht in dem Maße ihre Rechnung, wie bei andern früher gebauten, 
aber gerade darin, daß das angelegte Kapital nicht vergendet worden, und 
ferner nicht vergeudet wird, gerade darin liegt ja die Bürgſchaft für die 
Sicherheit des Unternehmens. Jeder rechtlich unte und mit den Ver⸗ 
hältniffen genau Vertraute, wird feine Achtung denjenigen nicht verſagen, 
welche den Bau dirigirt und ihre Aufgabe, wie bei der in Rede ſtehenden 


tz. In dieſem Jahre werden Thlerſchaufeſte, in Verbindung 
mit Ausſtellungen landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe und 
Maſchinen, von den betreffenden landwirthſchafllichen Vereinen an 
folgenden Tagen abgehalten werden: am 11. Mai in Glaz, 18. Mai 
in Freiſtadt, 18. Mai in Namslau, 19. Mai in Neumarkt, 
20. Mai in Goldberg, 28. Mai in Keſtenblut, 15. Juni in Oels, 
16. Juni in Gr.⸗Glogau, 16. Juni in Militſch, 19. Juni in 
Hoyerswerda; außerdem an noch zu beflimmenden Tagen in Gub: 
rau und in Rybnik. — Die diesjährige Verſammlung deutſcher 
Land: und Forſtwirthe findet zu Koburg vom 30. Auguſt bis 
5. September ſtatt. Die erſte Plenarſitzung wird am 31. Auguſt ab: 
gehalten. Das Empfangs⸗Burcau, welches ſich im Theater beſindet, 
wird vom 30. Auguſt Früh an geöffnet ſein. — Wer eine Wohnung 
voraus beſtellen will, muß dies bis zum 15. Auguſt thun. — Die 
Exkurſionen finden am 5. September ſtatt. 


7 Baumwolle-Berieht. New- Orleans, den 4. April, 
Frei an Bord, inclusive % Penny Fracht, 


5 pCt, Primage und 8% pCt, Cours, 8 3 
Wir noliren heute: ahn zu löſen beſtrebt find. b . 

i i & ö 1 un der Umſtand, daß die Bahn eine Induſtriegegend d nei⸗ 
. ER + x 5 BAT 0% 4 She Ponco. det, — 2 * und —.— Knie un des — 
FFF 13% - 3% n 7240 8 mengefaßt, ſtehen da andere als gute Tegen in Ausficht? 
nun gg 13% — 11 zu 7% x 75970° 8 Iſt es etwa zu verlangen, daß die Bahn ſchon jetzt, wo ſie nur zum 
Sen Miadling EEE RT Zac Z ene = | einften Sheil fertig, wo fie noch keine Verbindung mit weitern Bahnen 
Midalinß len . n 8 e Latten wir tie lie ett dem nsrolichen Theile Oberſthleſtens zugänglich 
ed eaee 8 | 15% * er 8570 2 werden, fie von der einen ite an Oppeln, von der andern an die tarnowitz⸗ 

h * 100 1 nikolaier Bahn Anſchluß gewinnen, und fie wird, außer allem Zweifel, eine 
Liverpool.. 60,567 B der rentabelſten Bahnen Oberſchleſiens werden. 
a e e NI 5,634 19 Schließlich darf als ein frohes Ereigniß erwähnt werden, daß nach fo 
. eee 875 B eben eingegangener Nachricht, der Bau der tarnowitz⸗nikolaier Bahn ſchon 

N Asia 1,653 — in der krzeſten Zeit begonnen werden ſoll. 
R an an nur 785 - 8 

Hamburg European 2,033 - 
. . eee Clara L. Preble. 2,399 - 


Inſerate. 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 


Frachten nach Liverpool % P., Havre % c,, Bremen % e., Antwerpen 
e., St. Petersburg 1% e. 


Course: 
; 5 . 5 kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
E e eee ven“, Lungen, und Leberkrankheiten-, Husten. Schwäche Auszeprung und in 
New-Yok 1 * andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 


Ukas des Kaiſers aller Reuſſen. 
Ruſſiſches General⸗Konſulat, London, 2. Dezbr. 1847, 

Der General⸗Konſul iſt von Sr. Majeftät beauftragt, die Herren Du 
Barry u. Comp, zu benachrichtigen, daß die Revalenta arabica mit aller⸗ 
gnäbigfter 3 an das Minifterium des kaiſerlichen Palaſtes befür- 
dert worden iſt. 

Zellerfeld am Harz. Du Barry's Revalenta arabica iſt auf Grund Ihrer 
Ankündigungen von mir, unter Zuziehung eines tüchtigen Arztes, des Medi⸗ 
zinalraths und Stadtphyſikus Dr. Brockmann hierfelbft, bei meinem fünf: 


4% prem. 
S. 6. April. Verkäufe von Sonnabend 4500 Ballen mit % c. Erhö- 
Ausfuhr 10,000 Ballen. g 
T elegraphische Depeschen. 

New-Orleans, 11, April, Strietly Middling 14% e. Sterling 8% %. 
Fracht P. 

1 14. April. Unser Markt ist ruhig. Verkäufe der letzten 
14 Tage 21,600 Ballen. Vorrath auf Lager und an Bord 65,000 Ballen. 
Wir notiren: 


F. 
hung. 


Upland. Gulf, . ; 

8 * 13 a zehn Monate alten Töchterchen, welche Anlagen zu Skrspheln zeigte, mit 
1 n 144 100 gutem Erfolge angewandt worden, und hat dieſes Mittel ſowohl bel mir, 
Good middlingg 125 14 % als auch bei dem benannten Arzte ein lebhaftes Intereſſe bervoeg — 

e i 
* 3 55 . 15% 157 Von dem hochedlen Grafen Stuart de Decies. 84 
ee 95 Dromana, Cappoquin, Waterford, Irland, 15. Februar 1849. 


London 9— 4 9; baris 5214 520; Amsterdam 41% Meine Herren! Der Gebrauch der Revalenta arabica war ſo heilſam, 


daß ich mich gezwungen fühle, noch 10 Pfd. derſelben zu nehmen, für we 
ich — 87 2 Anmeifung auch hen und Dem Ben Korn 
über halte ich es für meine Pflicht, hinzuzufügen, da den. Ich bin ie 


von dieſer Mittheilung jeden beliebigen Be zu Stuart de Decies. 


Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen —— fc an ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
kühmter Revalenta Arabica kaufe, if zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
ft auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Ganift: ; ohne dieſe Bei: 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ 
E er lyun W 
a 


— 


Dei ziemuchem Keſchaft blieb au 
meiſten Aktien wurden biciger 
uft beſſeren 
gehandelt. In ſchleſ. Bankverein war heute großer K 
deutende Poſten auf Zeit gefirt, und blieben 
ſem Preiſe keine Abgeber mehr ſich fanden. 
Schluſſe für andere Papiere flau. Fonds ma 861 
Darmftädter, abgeft., 106% Dr. Luremburger 0 r., Deffauer 83% 
Br., Geraer 90 Br., Leipziger 85 Gld., Meininger 10 447 571 Gredit⸗Mobiller 
e ED Wa BIN, u Don Ban ia Ve ee Seien Geh 
Gothaer — — Comma e 4 bez. Poſener % f uart de Decies; Gra art; Hof⸗ 
m 2, Kredit⸗Aktien — — u marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei ee v. Blatod: 


Jaſſyer 103 Br., Genfer — —, Waaren⸗ Nahebah 
5 Gld., ſchleſiſcher Bandverein 92 J bez, Berliner Handelz⸗Geſellſchaft | torsti; Ferd. Elausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. 12 75 Bande: 
— —, Berliner Bankverein — —, Körnthner — —, Gliſabetbahn — —, beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz und 
9 bent e e ee 
5 n zum heutigen Markte reichli . alt zu haben von Barry du Barry u. 8 
e ie ea, Roggen und Gerſte, rg Beiebeicheftzope, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 4 Pfd. zu 3 rad 
a mit Hafer und ir fans. und 1225 for unverkaͤuflich waren. Eine 12 555 9% Wir a pie e 4 2 50 2 
enderung in den Preiſen iſt nicht zu a 2 x 1 — Zur 
Weizen 2 86—88—92 Sgr. fd. 4% Thlr. — 5 . Thlr. — 10 Pfd. 16 en 
— 28. — 5 ichkeit der ee e das berliner Haus Dofen — 1oifenbapn 
Brenner⸗ Weizen 10 „ nach Qualität und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; Pfund: 
zungen ve. N, 0 44-4850 „ ud und IE Porto. für Beestan und, Siet 
„ —45 — ewi n der Haupt⸗Agentur für Blau g 
Kaffe „ * 2 23 5 AR: bei W. Heinrich — Dominikanerplas 2, nahe Pr der Poſt. 
Erbſen 42444648 „ Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen 455 aße * Hermann 
Oelſaaten nicht offerirt. Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrech 14, fü 2 Dr 


Thlr. bezahlt und Gld., Sept.⸗Okt. 
Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. Br. m 
12% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten nicht gehandelt und auch nur unbedeutend angeboten; in 


Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl, 95 ö 


den Preifen ohne Aenderun A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. 
Rothe Saat 18.—19.—20—20 J Thlr. Dittrich in Medzibor. WW. Kohm t n I Suftan Böhm in 
Weiße Saat 13½ 15% 16 17% Zhle, nach Qualität. J. G. Worbs in Kofel. Heine, Küglerd Frank ganz, Robert 
Ahymothee 8 89% Tplr. Gia, Jul. Reubauer in Ge „ Fueſchber in Rawicz, In Mntper 
An der Börſe war es mit Roggen bei nicht unbedeutendem Umſatz ſehr in Goldberg. Berthold Ludewig erg. Loebel Cohn in 3102 
feſt, eben fo mit Spiritus, und zu unveränderten Preifen nur geringes Ge! Sp, Klingauf in Lublinitz⸗ v2] 


* 


Statt jeder besonderen Meldung: 
Antonie Wilde, 
Albert Gramseh, Pastor, 


Verlobte. 
Görlitz, Prausnitz. [4142] 


——,,—————— 
Unfere am 28. April d. J. vollzogene ehe: 
liche Verbindung beehren wir uns Freunden 
und Bekannten ergebenſt kund zu geben. 
Breslau und Ohlau, den 2. Mai 1857. 
Joſeph Langer 4192 
ouiſe Langer, geb. Prochnow. 


e heute Früh 7 Uhr erfolgte glückliche 
Suesinhung — eliebten Frau Minna, 
geb. Uhlemann, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, zeige hiermit Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſondern Meldung, ergebenſt an. 

Breslau, den 2. 1857. 

[4148] Joh. Rob. Gornick. 

Todes⸗Anzeige. 

Heute verſchied nach längern Leiden an 
einem Lungenübel unſer innig geliebter Sohn, 
der Gewerbeſchuͤler Ewald Koswig, im 
Alter von 19% Jahren. Tief betrübt zeigen 
wir dies theilnehmenden Verwandten u. Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. [3354] 

Freiſtadt in Schl., den 30. April 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 4158] 
Am 30. April, Nachmittags 3½ Uhr, ver⸗ 
ſchied zu Liegnitz im 73. Lebensjahre am Ner⸗ 
venſchlage unſer theurer Vater und Schwie⸗ 
gervater, der königl. Oberſt a. D. v. Kameke. 
Unſeren Troſt bei dieſem unerſetzlichen Verluſt 
von der Gnade des Allmächtigen hoffend, bit⸗ 
8 ae Verwandte und Freunde um flille 
eilnahme. i 
u ul v. Kameke, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef im 11. Infanterie 
Regiment. 
Glifabet v. Falkenhauſen, geb. 
v. Kameke. 
Marcella v. Kameke, geb. From, 
als Schwiegertochter. 
Friedrich v. Falkenhauſen, als 
Schwiegerſohn. 


TTTTTT0T0T0T0T0T0TCTbTX—X—X——————— 
n e. 


Geſtern Mittag 5 Uhr verfchied ſanft 
und Gott ergeben, der königl. Oberamt⸗ 
mann Hr. Friebrich Brunſchwitz, 
an Entkräftung, im 77. Jahre. Dieſe 
traurige Anzeige widmen, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, ſeinen lieben Freunden 
und Bekannten: 

Henriette Brunſchwitz, geborene 

Mayer, als Gattin. 

Marie Brunſchwitz, als 
Emma Brunſchwitz,] Töchter. 

Carl Hahn, Rittergutsbeſitzer, als 

chwiegerſohn. 

Ida Hahn, als Enkeltochter. 

Breslau, den 2. Mai 1857. 
‚Die Beerdigung erfolgt Dinstag den 
5. Mai Vorm. 10 Uhr auf dem großen 
hofe. [4176] 


nr IE r err 

Heute Früh halb 2 Uhr entſchlief im 83ſten 
Lebensjahre an Altersſchwäche unſere Mutter, 
die verwittwete königliche Zoll⸗ und Packhof⸗ 


Buchhalter Marie Hoffmann geb. Jäger, 
bierfelbft, welches theilnehmenden Freunden der 
eee Sch heide 
5 > L e ein nheide. 
Frankenſtein, den 1. Mal 1857. 3353 
Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 3. Mai. 19. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
) „Man muß den Teufel nicht an 
die Wand malen.“ Vaudeville⸗Scherz 
in 1 Akt, nach einem vorhandenen Stoff 
von F. B. ., Muſik arrangirt von dem⸗ 
felben. (Streit, Hr. Haſſel, vom Stadt: 
Theater zu Königöberg, als erſtes Debüt.) 
2) „Pas de deux villageois“, getanzt von 
Fein. Pourchet und Hrn. Ambrogfo. 
) „Der Dorfbarbier.“ Komiſches 
Singſplel in 2 Akten. Muſik von Schenk. 
(Adam, Hr. Haffel.) 4) „Pas rien, 
etanzt von Frln. Pourchet und Hrn. 
mbrog io. 


ne mens 
F. z. © 2. 5. V. 6 U. R. & Ill. 
H. 5. V. 6 J. l. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Sehlesiens. 
Donnerstag den 7. Mal, Abds. 7 U. 
im König von Ungarn: 1) Generalversamm- 
lung zur Wahl eines Vicepräses, 2) Der 
Präses: über eine handschriſtliche Glazer 
Chronik aus dem 17. Jahrhundert. [3336] 


Städtiſche Reſſource. 


Die Sommer⸗Konzerte finden, wie frü⸗ 
her, im Schießwerdergarten bei günſtiger Wit 
terung, jeden Dinstag, Nachmittag von 34, 
Uhr ab, ſtatt und beginnen am 12. Mai. 

[3385] Der Vorſtand. 


— ee 
Were Lengeliſche Verein 
mr ſich wieder Dinstag — om 
1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 
ILLUSTRIRTES FANILIEN-JOURNAL. 
LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. Ul. PAYNE, 
Durch allePostämter und Buchhandlungen zu beziehen 


ohlener junger Mann, der im 
Neben. Sefäft, rontiniet, gemanbter 
Verkäufer und im Beſit einer ſchönen Hand: 
ſcheift ift, findet bald oder Johanni 7 8078 
haftes Engagement. m 0] 

uf franco Anfragen wird Herr Mener 
Kauffmann in Breslau Näheres mitzuthei⸗ 
len die Güte haben. 


Fr ilfslehrer für das Inſtitut des 
deter, d 9 87 wird 75 im e on, 

> el t en 5 
ger Mann baldior gut (npfoh 125 


Garolath, den 30, Nel 1857 
H. v. Crouſaz. 


Ein Wechſel über 200 u 
M. Libas in Zduny, Ende Maid. . a 
bar, iſt abhanden gekommen. Vor Ankauf 
dieſes Wechſels wird gewarnt. 4172] 

| Adolph Kirſtein in Seeta 


—K—ù—T 


965 
Monats⸗ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro April 1857, 


[441] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 
„ I. 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 119,800 — — 
d Wechſelbeſtündde . „654,99 10 1 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 
inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 
im Nominal⸗ und Taxwerthe von 842,484 Thlr. 20 Sgr. 581,435 — — 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem 
Courswerthe I 
Paſſiva. 
1. Banknoten im Umlaur˖nee = . 1,000,000 — — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 188.953 22 — 
3. Depoſiten⸗Kapitalien 1 42,418 4 7 
4. Dem Stamm⸗Kapital per 1000,00 — — 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 


Breslau, den 30. April 1857. Die ſtädtiſche Bank. 


n gndafrie arnsſtellung. 
Die Garderobe 


„die Reſtauration und die Konditorei in der Ausſtellungs⸗ 
Halle ſollen für die Dauer der diesjährigen Induſtrie⸗Ausſtellung an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf 
den 9. Mai d. von Nachmittags 4 bis 6 uhr 
im — rn . 3 anberaumt. Die näheren Be⸗ 
dingungen ſind in dieſem Bureau einzuſehen. Nachgebote werden nicht angenommen. 
9. Beesla, den 2. Mai 1857. wie 5 e 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Schlefiiche Induſtrie⸗Kusſtellung. 


„Behufs in Betriebſetzung der für die Induſtrie⸗Ausſtellung angemeldeten Maͤſchinen ift 
ſeitens der betreffenden höchſten Behörden die Aufſtellung einer Lokomotive genehmigt 
worden, welches wir im Intereſſe des anmeldenden Publikums zur Kenntniß bringen. 

Breslau, den 1. Mai 1857. 3344] 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Die Monats⸗Ausſtellung der Sektion für Obſt⸗ und Garten: 
bau findet Sonntag den 3. Mai von 11 Uhr Vormittags an im Cafe 
restaurant, Karléſtraße, ſtatt. Eintritt unentgeltlich. 3291] 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Die für Sonntag den 3. Mai d. J. angezeigte 


Extrafahrt nach Obernigk 


findet erſt Sonntag den 10. Mai d. J. fatt. 
Abfahrt von Breslau 9 Uhr Morgens. 
Zwei Kinder unter 10 Jahren fahren auf ein Billet. 
Billets à 10 Sgr. ſind bis Mittwoch, den 6. Mai, Mittags zu haben bei 
Heyer, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 6. Ließ, Schmiedebrücke 61. 
Hipauf, Oderſtraße 28. Strack, Albrechtsſtraße 42. 
[3323] Der Borftand. 


Konſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 


Wegen des Bußtages findet am 6. Mai kein Reſſourcen⸗Konzert ſtatt. [3395] 


Thierſchaufeſt in Neumarkt. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Neumarkt veranſtaltet am 
Dinstag den 19. Mai 1857 
eine Thierſchan und Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen und 
Ackergeräthen, verbunden mit einer Verlooſung von dergleichen. 

Wir bitten um recht zahlreiche Beſchickung und Theilnahme an dieſem Feſte, und 
find Aktien zur Verlooſung à 15 Sgr. ſtets bei unſerm Schatzmeiſter, dem königlichen 
Ober⸗Lotterie⸗Einnehmer Herrn G. Martin in Neumarkt zu haben, bei welchem auch 
Thiere und dergleichen zur Schau und Ankauf 9 werden können. 

Neumarkt, im April 1857. 

Das Präſidium des landwirthſchaftlichen Vereins zu Neumarkt. 
Haendler. Nobiling. Martin. 


Im Stadt⸗Theater zu Groß- Glogau. 


Um den mehrfach an mich ergangenen Aufforderungen der geehrten Land⸗Herrſchaften 
in der Umgegend von Groß⸗ Glogau nachzukommen, zeige ich hiermit ergebenft an: daß 
Dinstag den öten d. M. eine Extra⸗Vorſtellung mit dem rühmlichſt dekannten Figuren⸗ 
Theater, verbunden mit Mebelbildern und Farbenſpiele, ſtattfindet, wo der Anfang 
dem Wunſche gemaͤß um 6%, Uhr Abends beginnt. Die nächſten Vorſtellungen wieder der 
Anfang 7%, Uhr. [4150] A. Schwiegerling sen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ift in neuerer Zeit zum Zwecke von Börſenſpekulationen das Gerücht verbreitet 
worden, daß der Bau der zur Herſtellung der Verbindung der Oppeln⸗Tarnowitzer mit der 
Oberſchleſiſchen Eifenbahn von Tarnowitz nach Ruda projektirten Bahn aufgegeben fei, 

Wir ſind in der Lage, dieſes Gerücht hiermit für eine Erdichtung zu erklären. 

Breslau, den 2. Mai 1857. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Kundmachung. i 
Mit Bezug auf die hierämiliche n vom 4. April 1856 röückſichtlich 
der Abhaltung des der Hauptſtadt Lemberg privilegienmäßig zuſtehenden Agneten⸗ 
Jahrmarktes werden im Grunde h. Statthalterei⸗Dekretes vom 15. Nazar 
1856, 3. 51034 nachfolgende Abänderungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und zwar: > 
1) Der Agneten⸗Jahrmarkt wird über den Antrag mehrerer Handelsleute nicht 
vom 20., ſondern am 10. Juni beginnen, und mit dem 24ſfen 
Juni jeden Jahres enden, wodurch den Handelsleuten in materieller Richtung 
die Möglichkeit eröffnet wird, die hierauf folgenden nachbarlichen großen Jahr⸗ 
märkte zu beſuchen, insbeſondere die hier nicht abgeſetzten Waaren zeitgerecht 
nach Ulgezkowce, wo der unmittelbar an den Lemberger ſich anſchließende Markt 
bis zum 10. Juli dauert, zu verführen, und alldort zu veräußern. 
Für die auf dieſen Markt zahlbar lautenden Wechſel wird in Gemäßheit des 
kaiſerlichen Patents vom 25. Januar 1850 88 3 und 4, ſowie Art. 35 der 
Wechſelordnung als Acceptations⸗Tag der 18. Juni, und als Zahlungs⸗Tag der 
22. Juni feſtgeſetzt. 5 
Hat die Commune eine bedeutende Anzahl bequemere, ſichere und elegantere 
Markthütten neu beigeſchafft, welche den Marktgäſten über zeitgemäße Beſtellun⸗ 
Kan gegen billige Vergütung in Benützung überlaſſen 0 1 daß es Je⸗ 
enommen wi ine ei en, oder Priv 1 
Seen = ee ſeine eigene Hütte aufzuſchlagen, atverkaufs 
8 ie übrigen Beſlimmungen der bezo enen Kundmachung verbleiben in Wirkſam⸗ 
keit, wozu namentlich die Begänſigung 5 en al: und ape vor 
Eröffnung, und beziehungsweise nach Schluß des Marktes gehört. 372 
om Magiſtrate der königlichen Hauptſtadt 
den 29. März 1857. 
Karl Ritter v. Höflingen⸗Bergendorf, 
k. k. Gubernialrath und pr. Bürgermeiſter. 


Internationales Correspondence-, Commissions 


and Auskunfts-Bureau 
34 Cranbourn-Street Leicenter-Square Londen. [2572] 


Die Wannenbäder an der Mathias - Kunft 
ſind eröffnet. m 


13397 


do 
— 


Lemberg, 


7 


Preußische National Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Stettin. ' 


Auf die Aktien der Preußiſchen National-Berfiherungs-Gefellihaft kommen für 
das Jahr 1856 g N 
4 Thaler Zinſen und 3 Thlr. Dividende, 

zuſammen 7 Thlr. für jede Aktie zur Vertheilung, welcher Betrag auf den 
Coupon Nr. 12, gegen welchen zugleich die neue Coupons ⸗ Serie ausgehändigt wird, 
an den Wochentagen vom 1. bis 31. Mai d. J. in Stettin bei der Geſellſchafts⸗ 
Kaſſe, große Oderſtraße Nr. 7, zu erheben iſt. Den Coupons Nr. 12 iſt ein vom 
Inhaber unterſchriebenes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen, 131871 

Stettin, den 23. April 1857. 

Die Direktion 
der Preußiſchen ee eee ⸗Geſellſchaft. 
f 0 


ehmer. Berger. 


Dem Kaufmann Herrn Herrmann Gebhard zu Breslau haben wir die 
bisber durch ihn geleitete Verwaltung unſeres dortigen Waaren⸗Eredit⸗Comp⸗ 
toirs abgenommen und dieſelbe interimiſtiſch unſerem Inſpektor, Herrn Ferdinand 
Mentzendorf daſelbſt, Schuhbrücke Nr. 70, übertragen. Indem wir dies hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß bringen, bitten wir, alle unfer dortiges Wagren⸗ 
Credit⸗Comptoir betreffenden Korreſpondenzen und Verhandlungen nur noch mit Letz⸗ 
terem pflegen, auch alle Zahlungen fernerhin nur an dieſen leiſten zu wollen, an⸗ 
dernfalls wir dieſelben nicht anerkennen würden. 13370 


Magdeburg, den 1. Mai 1857. PA» 
Magdeburger Handels⸗Compagnie. 
tel, Bevollmächtigter, z. Zeit in Breslau. 


Im Auftr. L. A 


Dem Kaufmann Herrn Herrmann Gebhardt zu Breslau haben wir die 
bisher durch ihn geleitete Verwaltung unferer dortigen General: Agenturen 
abgenommen, und dieſelbe interimiſtiſch unſerem Inſpektor Herrn Ferdinand 
Mentzendorff daſelbſt, Schuhbräde Nr. 70, übertragen. Indem wir dies hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß bringen, bitten wir, alle unfere Geſellſchaften betref⸗ 
fenden Korreſpondenzen und Verhandlungen, ſoweit ſie durch die General-Agenturen 
vermittelt werden, nur noch mit Letzterem pflegen, auch alle Zahlungen fernerhin nur 
an dieſen leiſten zu wollen, andernfalls wir dieſelben nicht anerkennen würden. 

Magdeburg, den 1. Mai 1857. [3380] 


Die Direktionen 
der Magdeburger Bieh-Werficher,-Gefellichaft 


und der 


Hagelſchäden⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft „Ceres“. 


Im Auftrage: L. Achtel, als Bevollmächtigter, zur Zeit in Breslau. 


Für Oberſchleſien. 


Freunde der Kunſt mache ich aufmerkſam, daß eine Sammlung Gemälde in verfchie- 
denem Genre, von den tüchtigſten Künſtlern ausgeführt, mir zum Verkauf übergeben wur⸗ 
den und zur Anſicht bei mir aufgeſtellt ſind. , 13340 

A. Scholtz, Maler in Ratibor. 


Für Oberſchleſien. 


Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, da . 
mirteſten Fabriken, ſowohl von Tapeten⸗Proben bet das Neueste * — 
als auch von im beften Geſchmacke gemalten Rouleaux zu den ſolideſten Fabrikpreiſen bei 
mir zur Anſicht 1 ir Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß Baroque⸗ 
Bilderrahmen, fo wie Gardinen ſimſe aller Formen in jeder beliebigen Holzfarbe, wie 
in echter Vergoldung, dei mir angefertigt werden. 3348] 
A. Scholtz, Maler in Ratibor. 


ee Gperschles. Vamib- Acſen Lift. . 


versichern wir gegen die diesjährige Verloosung gegen billige 
Prämie. Gebrüder Guttentag. 


besorgen bis 14. d. Mts. inel. 


Oppenheim u. Schweitzer, 
Ring Nr. 27. 


Eiebich's Sobal. 


Heute Bu Grosses Concert der 
Breslauer Theater⸗Kapelle in dem vom 
Feſte der Freiwilligen mit Waffen und Emble⸗ 
men geſchmückten Saale. — Anfang 3% Uhr. 


[3396] 


Neue Tänze, 


so eben erschienen im Verlage von 


Julius Hainauer, Entree für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 
Buch- und Musikalienhandlung Volks arten. 


in Breslau, 
Schweidnitzer-Strasse Nr. 52: 


Friederiken-Polka 


von Carl Zabel, 


herzogl, braunschweig. Musik-Direktor, 
Preis 73 Sgr. 


Heute Sonntag den 3. Mai großes 
Militar- Doppeltonzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 


B. Buchbinder. 133911 
Anfang 3 Uhr. Entree 3 Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 3. Mai: [4187] 
großes Doppelkonzert 
ausgeführt von der Springerſchen Kapelle un⸗ 


— 


Anna-Polka 


Haus! Son, ind der Kapelke des Tönigl. Alten 
ön, und der Kapelle de n ten 
E. ausleutner . Infanterie Regiments unter Leitung des 
Preis 5 Sgr. Kapellmeiſters Herrn Saro. 
3 Zur Aufführung kommen mehrere Piecen mit 
Anfang 3 uh Suter E Perfon 1 S 
5 nfan r. a r. 
Banditen-P olka * — ungünfigee Witterung kennt de 
von V. v. K. pringerſche Kapelle im ſsgarten. 


Preis 5 Sgr. 


Emilie-Polka 


von Fr. Pollak. 


Preis 5 Sgr. (3338 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag: Konzert. 
Anfang 3, Ende 10 Uhr. [4188] 


1Schmehbeläge, 1 
Yuleifranien, 


outons u. Gallons, 
en gros und en detail 


aus Paris u. Leipzig 
auffallend billig. 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 


[4182] (Eingesandt,) 2 
Vorzüglich gutes Bier, 

sowohl Flaschen als auch Fassbier, 
wird jetzt in den ganz neu restau- 
rirten Räumen der „blauen 
Marie“ am Neumarkt (Nr. 13) aus- 
geschenkt. Mehrere Gäs 


2 bruder i⸗Ut M „ als: 

5 u. f. 5. tun ee 
e 

bei W. Lewy. 


444] Bekanntmachung. 
Behufs Verdingung der Verpflegung für 
circa 1000 Strafgefangene, welche einer in 
der Nähe der Stadt Koften, im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen, zu errichtenden kommiſſoriſchen 
Strafanſtalts⸗ Verwaltung behufs Beſchaͤfti⸗ 
ung bei den Meliorations⸗Arbeiten im Obra⸗ 
ruche während der Monate Juni bis No: 
vember d. J. überwieſen werden ſollen, haben 
wir einen Licitationstermin auf 
Donnerſtag den 14. Mai d. J. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, 
im hieſigen Regierungsgebaͤude vor dem Re⸗ 
gierungsſekretär Pläſchke anberaumt. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen und die Speiſe⸗ 


Etats können in N Strafanſtalts⸗Rech⸗ 


15 


+ 


3) 


nungs⸗ Büreau während der Dienftftunden 
eingeſehen werden. 

ach 6 Uhr werden neue Bieter, d. h. ſolche, 
welche bis dahin nicht mitgeboten haben, nicht 
angenommen. i 

reslau, den 1. Mai 1557. 
Königliche Weg. Abth. des Inn. 

v. 9 


[443] Bekanntmachung. ; 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 


a) im Kreiſe Breslau: 4 
1) Ablöſung der den Dominien Carlowitz und 
Schottwitz auf dem carlowitzer Schießplatze 
zuſtehenden Hutungsberechtigungen, 
2) Wieſen⸗Separation zu Tſchauchelwitz; 
b) im Kreiſe Namslau: 
3) Hutungstheilung von Neu⸗Marchwitz; 
e) im Kreiſe Neumarkt: 
4) Gräſerei⸗ und Hutungs⸗Ablöſung zu Fro⸗ 
belwitz, 1 
5) Hutungs⸗Separation zu Leonhardwitz; 
d) im Kreiſe Nimptſch: 
6) Hutungs⸗Ablöſung und Wieſentheilung zu 
Gleinitz, 
7) Forſtſeparation zu Weinberg, 
8) Hutungs⸗Ablöſung zu Thomitz; 
e) im Kreiſe Oels: 
9) Schafhutungs⸗Ablöſung zu Oſtrowine, 


10) Hutungs⸗Ablöſung zu Süßwinkel, 


11) Schafhutangs⸗Ablöſung und Gemeinheits⸗ 
theilung zu Kritſchen; 
1) im Kreiſe Ohlau: 

12) Rcallaſten⸗Ablöſung von Leiſewitz; 

) im Kreiſe Reichenbach: 

13) Rellaſten⸗Ablöſung von Stadt Reichenbach, 

Höfendorf und Altſtadt Reichenbach; 
h) im Kreiſe Schweidnitz: 

14) Fiſcherei⸗Ablöſung zu Weitzenrodau, 
Hutungs⸗Ablöſung und Wieſentheilung zu 
Tſchechen, g 
Wald⸗Separation zu Groß⸗Wierau, 
Rellaſten⸗Ablöſung der Waſſermühle, Hypo⸗ 
theken⸗Nr. 638, zu Schweidnitz, 
Ablöſung der von den Stellenbeſitzern zu 
Polniſch⸗Weiſtritz und Nieder⸗Bögendorf der 
Mühle, Hypotheken⸗Nr. 1, zu Polniſch⸗ 

Weiſtritz zu leiſtenden Dienſte, 

Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Nie⸗ 
der⸗Bögendorf im ſchweidnitzer Stadtwalde 
zuſtehenden Berechtigungen; 
1) im Kreiſe Striegau: 
Ablöſung der von der Stadtgemeinde zu 
Striegau an die Ritter-Akademie zu Lieg⸗ 
nitz, an das Dominium Wederau, Kreis 
Bolkenhayn, und den jedesmaligen Dom⸗ 
Dechanten in Breslau zu entrichtenden 
Geldzinſen, f 
Reallaſten⸗Ablöſung zu Dromsdorf, Lohnig; 
%) im Kreiſe Trebnitz: 
Servituten⸗Ablöſung zu Mahlen, 
Rellaſten⸗Ablöſung der Stellen, Hypothe⸗ 
ken⸗Nr. 17, 19 und 20, zu Parnitze; 
I) im Kreiſe Wohlau: 

24) Reallaſten⸗Ablöſung zu Weite⸗Walke; 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 

öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 

denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis 
zu dem auf 

den BO. Juni d. J. i 

im Amtslokale der unterzeichneten Behörde an⸗ 

beraumten Termine zu melden, widrigenfalls ſie 

die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Ver⸗ 
letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit 
keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 
werden können. 

Gleichzeitig wird a ’ 

A. die Leſeholz⸗Ablöſungs⸗Sache von Neudeck, 
Kreis Glaz, in welcher der Beſitzer der Stelle 
Hypotheken⸗Nr. 25 daſelbſt eine Kapital⸗Ab⸗ 
findung von 25 Thlr. erhält, wegen der auf 


16) 
17) 


18) 


19) 


20) 


21) 
22) 


dieſer Stelle Rubr, III. für die neudecker Waiz]|, 


ſenkaſſe eingetragenen Forderung von 26 Thlr., 
B. die Reallaſten⸗Ablöſungsſache von Kaulwitz, 
Kreis Namslau, in welcher ; 
I. der Beſitzer des Rittergutes Kaulwitz eine 
Kapital⸗Abfindung von 2070 Thlr. erhält, 
wegen der auf dieſem Gute Rubr. III. 
Nr. 39 für die verwittwete Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Korn, Chriſtiane Dorothea, geborne 
Weigel, als Univerſal⸗Erbin des Johann 
Gottlieb Krrn mit 6000 Thlr., und Rubr. 
III. Nr. 41 für die Frau Landes⸗Aelteſte Kra⸗ 
ker von Schwarzenfeld, Thereſia Helene, 
eborne von Mandelsloh, zu Bogenan, mit 
9000 Thlr. eingetragenen Poſten, ö 
der Beſitzer der Schmiedeſtelle Hypotheken⸗ 
Nr. 2 zu Kaulwitz eine Kapital⸗Abfindung 
von 115 Thlr. erhält, wegen der auf der⸗ 
ſelben Rubr. III. Nr. 3 für die drei mis 
norennen Geſchwiſter Päckel zu Kaulwitz 
eingetragenen Poſt von 310 Thlr.; 
©. die Reallaſten⸗Ablöſung von Schollendorf, 

Kreis Wartenberg, in welcher der Beſitzer die: 

ſes Gutes eine Kapital⸗Abfindung von 12,292 

Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. erhält, wegen der auf 

dem Rittergute Schollendorf . 

a) Rubr. III. Nr. 8 für die Geſchwiſter Ro⸗ 
ſamunde und Friedrich Auguſt Maximilian 
von Klinggräff eingetragenen Antheile an 
dem Kapital per 12,000 Thlr. von je 100 
Thlr. und des an demſelben Kapital für 
die Frau Charlotte verwittwete v. Fran⸗ 
kenberg, geb. v. Gersdorf, zu Wartenberg 
eingetragenen Antheils von 2000 Thlr., 

b) Rubr. III. Nr. 12 für die Frau Auguſte 
Sophie v. Klinggräff, geb. v. Mütſchefahl, 
mit 3700 Thlr., 

e) Rubr. III. Nr. 20 für den Lehngutsbeſitzer 
Friedrich Auguſt Maximilian v. Klinggräff 
‚auf Pinnow in Mecklenburg mit 6651 Thlr. 
14 Sgr. 11 Pf., > 


II. 


dh Rubr, III. Nr. 21 für die Frau Charlotte 


\ 


* 


verwitwete b. Frankenberg, geb. v. Gers] 442 


dorff, zu Wartenberg mit 1420 Thlr. 
eingetragenen Poſten, und 

e) wegen der Rubr, III. Nr. 23 für Fräulein 
Adelheide v. Klinggräff mit 6651 Thlr. 14 
Sgr. 11 Pf. eingetragenen Forderung, von 
welcher jedoch 600 Thlr. an den Lehnguts⸗ 
beſitzer Ludwig v. Klinggräff auf Chemnitz 
in Mecklenburg cedirt ſind. 

D. Die Reallaſten⸗Ablöſung des Ackerſtücks nebſt 
Windmühle, Hypotheken⸗Nr. 27, zu Groß: 
Commerowe, Kreis Trebnitz, in welcher der 
Beſitzer der Gärtnerſtelle Hypotheken⸗Nr. 10 
daſelbſt, eine Kapital⸗Abfindung von 151 Thlr. 
25 Sgr. 6 Pf, erhält, wegen des auf dem 
letztern Grundſtück Rubr. III. Nr. 1 für die 
Suſanna Winkler eingetragenen Darlehns 
von 40 Thlr.; 8 

E. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Klein⸗Ell⸗ 
guth, Kreis Oels, in welcher der Beſitzer des 
Freiguts Hypotheken⸗Nr. 78 daſelbſt eine Ka⸗ 
pital⸗Abfindung von 60 Thlr. erhält, wegen 
der auf dieſen Gute Rubr, III. Nr. 4 für 
den Getreidehändler Gottlieb Ripke zu Bres⸗ 
lau eingetragenen Forderung von 400 Thlr.; 

F. die Reallaſten⸗Ablöſung der brauberechtigten 
Häuſer zu Landeck, Kreis Habelſchwerdt, in 
welcher 

1) ider Beſitzer des Hauſes Hypoth.⸗Nr. 35 
daſelbſt 151 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., 

2) der Beſitzer des Hauſes Hypoth.⸗ Nr. 50 

daſelbſt 151 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., 

der Beſitzer des Hauſes Hypoth.⸗Nr. 63 

daſelbſt 141 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf., 

der Beſitzer des Hauſes Hypoth,⸗ Nr. 68 

daſelbſt 141 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf., 

der Beſitzer des Hauſes Hypoth.⸗ Nr. 69 

daſelbſt 151 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., 

der Beſitzer des Hauſes Hypoth.-Nr. 77 

daſelbſt 114 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf., 

der Beſitzer des Hauſes Hypoth.⸗Nr. 78 

daſelbſt 114 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf., 

der Befiser des Hauſes Hypoth.⸗ Nr. 79 

daſelbſt 151 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., 

der Beſitzer des Hauſes Hypoth.⸗ Nr. 43 

daſelbſt 151 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. 

Abfindungskapital erhalten, wegen der 

a) auf Hypoth.⸗Nr. 35 Rubr. III. Nr. 13 

für die Geſchwiſter Johann, Heinrich, Hen⸗ 

riette, George und Carl Helacker zu Landeck 
mit 100 Thlr., 

auf Hypoth.⸗Nr. 50 Rubr. III. Nr. 4 für 

den Erzprieſter Johann Gottwald zu Lin⸗ 

denau mit 400 Thlr., Rubr. III. Nr. 5 

für den Bauerauszügler Caspar Stein zu 

Kunzendorf mit 66 Thlr. 20 Sgr. und 

Rubr. III. Nr. 10 für den Joſeph Gott⸗ 

wald zu Landeck mit 1000 Thlr., 

e) auf Hypoth.⸗Nr. 63 Rubr. III. Nr. 1 für 

die drei Kinder erſter Ehe des Vorbeſitzers 

Gottfried Krieſten mit 120 Thlr., 

auf Hypoth.⸗Nr. 68 Rubr. III. Nr. 2 für 

die Eliſabet Körnig zu Landeck mit 6 Thlr. 

20 Sgr. 3 x 
eingetragenen Forderungen, 

e) auf Hypoth.⸗Nr. 69 Rubr. III. Nr. 8 für 
die Angelika Mohrleſche Vormundſchaft zu 
Landeck eingetragenen Bürgſchaft über 33 

Thlr. 10 Sgr., 

f) auf Hypoth.⸗Nr. 77 Rubr, III. Nr. 5 für 
die Geſchwiſter Louiſe und . Hei⸗ 
mann zu Landeck mit 66 Thlr. Sgr., 
Rubr. III. Nr. 6 für die Louiſe Heimann 
zu Landeck, Thereſia Heimann daſelbſt, Au⸗ 
guſt Heimann zu Ratibor, Anna Heimann, 
verehelichte Aktuar Gottwald, zu Bernſtadt 
mit je 25 Thlr., zuſammen mit 100 Thlr., 
und Rubr. III. Nr. 7 für die Wittwe The⸗ 
reſia Fliege, geborne Heimann, zu Landeck 
mit 500 Thlr., N 

g) auf Hypoth.⸗Nr. 78 Rubr. III. Nr. 12 für 
den Oekonom Eduard Föſter in Landeck 
mit 150 Thlr., 

h) auf Hypoth.⸗Nr. 79 Rubr. III. Nr. 5 für 
den Rothgerbrr Joſef Barthel in Landeck 
mit 33 Thlr. 10 Sgr. 

eingetragenen Poſten und wegen 

i) des auf Hypoth.⸗Nr. 43 Rubr. III. Nr. 1 
für den Sohn erſter Ehe des Vorbeſigers 
Johann Caspar Mühlan eingetragenen Mut⸗ 
tertheils, des für die zweite Ehefrau des 
x, Mühlan, Anna Barbara, verwittwet 
geweſene Elsner, eingetragenen Beſitzrechts 
und wegen des für die Kinder zweiter Ehe 
des Johann Caspar Mühlan eingetragenen 
Rechts aus dem Nachlaſſe beider Eltern % 
Theile zu fordern. 

Die Reallaſten⸗Ablöſung der Mühle, Hypo⸗ 

theken⸗Nr. 5 zu Ober⸗Kunzendorf, Kreis Mün⸗ 

ſterberg, in welcher der Beſitzer des Ritter⸗ 
gutes Ober⸗Kunzendorf eine Kapital- Abſin⸗ 
dung von 405 Thlr. erhält, wegen der auf 
letzterm Gute Rubr. III. Nr. 11 für den 

Lieutenant Ernſt von Förſter eingetragenen 

rückſtändigen Kaufgelder von 8000 Thlr. 

H. Die Reallaſten⸗Ablöſung zwiſchen der Guts⸗ 
herrſchaft zu Laniſch und den Beſitzern der 
Schmiede, Hypoth.⸗Nr. 1, zu Treſchen, Kreis 
Breslau, in welcher die letztern eine Kapital⸗ 
Abfindung von 66 Thlr. 20 Sgr. erhalten, 
wegen der auf der gedachten Schmiedeſtelle 
Rubr. Iil. Nr. 1 für den Sequeſter Ernſt 
Schön eingetragenen Forderung von 200 Thlr. 
Nominalmünze, 

in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungsgeſetzes 

vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer: 

den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 
hypothekariſchen Forderungen hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nach 

9 461 sed. Tit. 20, Theil J. des allgemeinen 

Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anbe⸗ 

raumten Termin bei der unterzeichneten Be⸗ 

hörde zu melden, widrigenfalls ihr Hppotheken⸗ 
recht an den abgelöſten Realberechtigungen und 
den dafür ſtipulirten Abfindungskapitallen er⸗ 

liſcht. Breslau, den 28. April 1857. 
Königliche General⸗Commiſſion 

für Schleſien. 


Zu verkaufen: (1 


Ein Rittergut in romantiſcher Gegend, 
3 Stunden von Breslau, 4 Stunde von 
einer 1 mit 1100 M. Areal, 
davon 750 M. 
enboden, 126 M. ſchöne Wieſen, 200 M. 
ald, 18 Mg. Gärten. Gebäude neu, 
Schlößchen elegant mit 8 Zimmern. Geb. 
66,000, Anz. 12,000. Näheres durch das 
Güter⸗Comptoir des kreisgerichtl. Admi⸗ 
niſtrator Piſchel, Schmiedrücke Nr. 22. 


9) 


b) 


) 


G. 


ſteigern. — Um 


Ackerland, meiſtens Wei⸗ 


. | 


Bekanntmachung. 
über Kurs » Veränderungen im Bezirke 
der königl. Ober-Poft- Direktion in Breslau. 
Vom 1. Mai c. ab werden 
A. neu eingerichtet: 
1) eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Leu⸗ 
bus und Maltſch z 
aus Leubus um 3 Uhr 30 Min. Nachm., 
in Maltſch um 5 Uhr Nachmittags, 
aus Maltſch um 8 Uhr 45 Min. Vorm., 
in Leubus um 10 Uhr 15 Min. Vorm., 
2) eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Dy⸗ 
bernfurth und Wohlau; 
aus Dyhernfurth um h Uhr 45 M. VM., 
in Wohlau um 12 Uhr Mittags, 
aus Wohlau um 1 Uhr 15 Min. Nachm., 
in Dyhernfurth um 3 Uhr 30 M. Nachm. 
B. in ihrem Gauge verändert: 
1) die Perſonenpoſt von Wohlau nach 
Nimkauz 
aus Wohlau um 3 Uhr 30 Min. Früh, 
in Nimkau um 6 Uhr 35 Min. Früh, 
u. 2) die Perſonen⸗Poſt von Nimkau nach 
yhernfurth; 
aus Nimkau um 8 Uhr Vormittags, 
in Dyhernfurth uw 9 Uhr 30 Min. VM. 
Breslau, den 30. April 1857. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. Schulze. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 24 belegenen, auf 17,357 Thlr. 
28 Sgr. 10 Pf. geſchaͤtzten Grundftüces, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 

10. Juli 1857 Vormittags 11 uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ Schein 
können in dem Büreau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. Zu 
dieſem Termin werden auch die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
eh mit ihren Anſprüchen ſowie der 
Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer Carl 
Auguſt Opitz auf Lomnitz und die verw. 
Auguſte Henriette, Charlotte Gieſe, geb. 
Hovyoll, beziehungsweiſe deren Erben oder 
ſonſtige Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 


Breslau, den 10. Dezbr. 1856. [119] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
[432] Bekanntmachung. 


Die zu dem Bau des Schulhauſes in der 
Neuen⸗Kirchſtraße Nr. 12 u. 13 er: 
forderlichen Materialien: 

199 Tauſend Ziegel, 
24 Zaufend Flachwerke, 
76 Stück Hohlſteine, 
3800 Kubikfuß oberſchleſiſchen 
1300 böhmiſchen Kalk, 
48 Schachruthen Sand, 
31%, Q. ⸗F. Granitſchwellen, 
361% Fuß Granitſtufen, und 
169 Q. F. Granit⸗Podeſtplatten 
ſollen im Wege der Lizitation angekauft wer⸗ 
den. Hierzu ſteht Termin 
den 5. Mai d. Nm. 3—6 Uhr 
im Rathhauſe, Büreau IV. 
an, woſelbſt auch vorher in den Amtsſtunden 
die Bedingungen gingefe en werden können. 
Breslau, den 26. April 1867. 7 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 

440 Zerpachtung. 

Das herzogliche Oelmühlen⸗Etabliſſement 
hierſelbſt, am Schloßteich belegen, ſoll im 
Wege der Submiſſion auf 20 Jahre ander⸗ 
weit verpachtet werden. 

Diejenigen, welche geneigt ſind, dieſe Pacht 
zu unternehmen, haben ihre Erklärung unter 
den dafür aufgeſtellten, in unſerer Regiſtratur 
ur Einſicht bereit liegenden Submiſſions⸗ und 
Pachtbedingungen 

bis zum 8. Juni d. J., Abends 6 uhr, 
wohlverſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Pachtofferte 
für das herzogl. Oelmühlen⸗Etabliſſement 
u Oels“, 


franco an uns einzuſenden und darauf inner⸗ 
halb 14 Tagen Vorbeſcheidung zu gewärtigen, 
indem der Zuſchlag der herzogl. Genehmigung 
vorbehalten iſt. en 

Die Pachtrealitäten ſind übrigens jederzeit 
vor dem Termine nach eingeholter Anweifung 
von uns in Augenſchein zu nehmen. 

Oels, den 3 a ch an 
erzogli ran eig⸗Oelsſche 
u 3 Keltſch. 

[3382] CFigarren⸗ Auktion. 

Donnerſtag den 7. Mal d., Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich Ohlauerſtraße Nr. 78, 
par terre, 0 

30,000 Stück Cigarren, ſämmt⸗ 

lich amerikaniſche Blätter, 
meiftbietend gegen glelch baare Zahlung ver⸗ 
11 uhr kommt eine voll⸗ 
ſtändige Ladeneinrichtung mit vor. 
Saul, Auct.⸗Kommiſſarius. 


3351] Auktion von Oefen 

180 den Umbau des Hauſes Gartenſtraße 
Nr. 12 follen Mittwoch den 6. Mai d., Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr a fämmtliche im par 
terre, 0 8 e “ 

noch aufgeſte ut er e⸗ 

nen Stuben: und Koch⸗Oefen 
meiſtbietend gegen gleich baare Sebicng ver⸗ 
ſteigert werden. Bauherren mache ich beſon⸗ 
ders darauf aufmerkſam au find die Oefen 
von Montag ab zu beſichtigen. 


Saul, Aukt.⸗Rommiſſarius. 


Auktion. 

Dinftag, den 5. d. che Borm. 9 uhr ſol⸗ 
len im Stadtgerichts Ger ude Pfand⸗ und 
Nachlaß⸗Sachen, beſtehend in Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtäcken, Möbeln, Hausgeräthen und 
200 Stüc Roggen⸗Brodte verſteigert werden. 

(3394) N. Neimaun, kgl. Aukt.⸗Kommiſf. 


An der evangelifhen Kirche zu Gädersdorf, 
Kreis Striegau, ſoll ein Substitutus cum spe 
suecedendi angeſtellt werden, der bei freier 
Station jährlich 200 Thlr. erhalten wird. 
Qualifizirte Bewerber können ſich unter Ein⸗ 
reichung: k 
1) des Lebenslaufes, [3351] 

2) der Fübrungs:Attefte, a 

3) des QualifitationsBeugniffes 
zum Probepredigen melden bei dem Patroci⸗ 
nium der evangeliſchen Kirche zu Gäbersdorf. 


Flügel⸗Juſtrumente und Pianino's in 
den beliebtefien Holzarten empfiehlt die Nie⸗ 
derlage Neueweltgaſſe Nr. 5, [4195] 


2 das 5 der Dankbarkeit veran⸗ 
laßt, ſage ich hiermit nochmals Herrn 
Dr. Waſchinsky in Krotoſchin für feine 
liebevolle Behandlung in meiner ſchweren 
Krankheit, von welcher mich bereits zwei hie⸗ 
ſige Aerzte als unheilbar erklärt hatten, und 
von welcher er mich innerhalb 3 Monaten 
gänzlich herſtellte, dem herzlichſten Dank. 
Breslau, 2. Mai 1857. 
Minna Aſch. 


Tempelgarten. 


Den geehrten Bewohnern Breslaus und 
Umgegend zeige hiermit ganz ergebenſt an, 
daß ich den Tempelgarten hier käuflich an 
mich gebracht habe und die Reſtauration hier⸗ 
mit am Montag den 4. Mai eröffnen 
und 1577 0 Konzert halten werde. Zugleich 
empfehle ich mein Lokal zu Hochzeiten, Diners, 
Soupers und Bällen zc., fo wie den von mir 
eingerichteten Mittagtiſch von 12 Uhr ab und 
à la carte zu jeder Tageszeit. Bei ungün⸗ 
ſtiger Witterung findet das Eſſen im Lokale 
ſtatt. Für gute Speiſen und Getränke, fowie 
ſchnelle und zuvorkommende Bedienung werde 
ich Sorge tragen, um mir die Gunſt des Pu⸗ 
blikums zu erwerben und zu erhalten. 


Franz Groß, 


14177] Reſtaurateur des Tempelgartens. 


Reele Gutskäufe. 


In Folge 16jähriger Praxis als Gutsadmi⸗ 
niftrator, bin ich mit dem Nachweiſe mehrerer 
verkäuflichen Güter und Pachtungen von den 
Herren Beſitzern beauftragt und erlaube mir, 
davon den Herren angelegentlichſt Mittheilung 


rem nzah 
500,000 Thl., in verſchiedenen Gegenden der 


legen, mit ſehr guten Hypothekenverhältniſſen, 
kann ich unter günſtigen Bedingungen zum 
Kauf nachweiſen. 

Eine ganz vorzügliche königl. Do⸗ 
mänenpacht, in älterer Zeit gepachtet, mit 
einem Areal von 5800 Morgen magdeb., noch 
auf 9 Jahre in Pacht, zu deren Uebernahme 
25,000 Thl. gehören, will der jetzige Pächter 
wegen Uebernahme anderer Güter, abtreten. 

Reele Selbſtkäufer und Pächter, erhalten 
ſpezielle Auskunft durch den Gutsadminiſtra⸗ 
tor G. A. Strömer in Königsberg i. Pr., 
Tragheimer-Kirchenſtraße Nr. 45., [4165] 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht bald oder 
ſpäter ein Engagement, um den Unterricht in 
Wiſſenſchaften und Sprachen zu ertheilen; 
beſonders gern in einer höheren Töchter⸗ 
ſchule, oder als Gouvernante größerer Töch⸗ 
ter. Adreſſen befördert die Frau Kaftellan 
Beeſe in Breslau, Kirchſtraße 7. [4097] 


Vier hier wohnende Familien ſuchen zum 
baldigen Antritt einen Schächter, der gleich⸗ 
zeitig an hohen Feſttagen als Vorbeter fun⸗ 
giren ſoll. Gehalt 150 Thlr. jährlich feſt, 
und kleine Revenüen in Ausſicht. 

Qualifizirte Bewerber wollen Ihre Zeug ⸗ 
niſſe an den Unterzeichneten franco einſenden. 

Ziegenhals, den 3. Mai 1857. 4173 

Herrmann Stark. 


Guts -⸗Verkäufe! 


Ein Rittergut bei Breslau an der Bahn 
mit einem Areal von 1200 Morgen incl. 120 
Morg. ſchön Wieſen, vollem Schaafſtande, das 
übrige Inventar auch vollſtändig und gut, 
ſicherm Hypothekenſtand, Preis 95,000 Thlr., 
a 25,000 Thlr.; 

in Rittergut 6 M. von Breslau an der 
Chauſſee, mit 1900 Morgen Fläche incl. 200 
ſchöner Wieſen, 500 M. Wald, vollem Schaaf⸗ 
und Rindviehſtande, ſaͤmmtlich maſſiven Ge⸗ 
bäuden, feftem Hypothekenſtande, Preis 76,000 
Thlr., Anzahlung 15,000 Thlr.; 

Ein Rittergut im Breslauer Kreiſe mit 830 
Morg. incl. 100 Morg. Wieſen, 77557 Bau⸗ 
ſtande vollem Inventar, Preis 40,000 Thlr., 
Anzahlung 12,000 Thl.; 

And mir zum Verkauf übertragen, fo wie 
auch einige ſehr e ſchöne Güter 
im Herzogthum Poſen und Königreich Polen 
nahe der diesſeitigen Grenze. 

Breslau, am Lehmdamm Nr. dd, 

[4181] Baumm, gew. Gutspächter. 


Oekonomie. 


Dr, Proskes chemiſches Mittel, a Fl. 
1%, Thlr., gegen das Aufblähen der Schafe, 
Pferde und Rinder nach Kleefütterung und 
bei widrigen Winden; 8 
Beſtes Patent⸗Wageunfett bei 1 
13380] Hermann Straka, Junkernſtr. 33. 


Wollſackleinwand 


in großer Auswahl billigſt bei 4185 
eie Berner, Ring, 7 Kurfürſten. 


—— | 


3 1 zu mäßigem Preiſe ein — 5 


Neuen Preuß. Zeitun 
vom Anfange ihres Erſcheinens bis zum Julf 
1850 und bitte um gefäll ige Offerten. 

+ Goſohorsky's Buchhandlung 
(L. F. Maske) in Breslau. 


Oekonomie⸗Beamten, 
Wirthſchaftsſchreiber, Volontaire, Rent⸗ 
meiſter, Rechnungsführer, Oberförſter, Revier⸗ 
Förſter, Kunftgärtner, Brenner, Wirth⸗ 
fchafteriunen, mit der feinen Küche und 
Melkerei vertraut, ſuchen neue Stellen und 
werden ſtets nachgewieſen durch das Verſor⸗ 
ungs⸗Comptoir des u ir Landwirth 
Tor. Delavigue, Breslau, Breiteſtraße 12, 

Eine Wittfrau ſucht als Wirthin oder als 
Kinderfrau ein baldiges Unterkommen. Zu 
erfahren alte Sandſtraße Nr. 15 bei Jiraſch, 
4 Stiegen. [4175 

Ein Lithograph, welcher ſowohl in Fe⸗ 
der⸗ wie Gravirmanier gut, korrekt u. ſchnell 
arbeitet, auch beim Druck behiflich ſein kann, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine mög⸗ 
lichſt dauernde Stelle. Näheres per Adreſſe 

Schneiderin Noſalie Awege in Liſſa, 

[4198] Großh. Poſen. 

4146] 


3 Fri 2 
fü die mene e one 


Ober⸗Beamten in Schleſien oder im Gro 
herzogthum. Zahlung erfolgt fofort nach Ab⸗ 
ſchluß des Kontrakts für die Stellung. Bei 
mehr als einer Mittheilung derſelben Vakanz 
hat nur der Abſender der erſten Anſpruch. 
Adr. franco Herrn G. 0. Breslau, Ring 
Nr. 30, 2 Stiegen. 


= Oekonomie⸗Eleven! 


mit 60, 80 u. 100 Thl. jährl. Penſion, werden 
ſtets vortheilhaft placirt durch den ehemal. 
Landwirth Joſ. Delavigne, Breslau, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 12. 4164] 


Handſchuh⸗Nähmaſchinen 
von Gußeiſen werden ſtets gut und et 
per Stück 2 Thlr. angefertigt. 3390] 
J. Müller in Kogenau, Kreis Lüben. 


mit 750 Mrg. Acker, 220 Meg. Wieſen 
und Teiche, 16 Mrg. Gärten, % Meile 
von der Kreisſtadt, lebend und todtes In= 
ventar vollſtändig, ift mit ca. 3000 Thlr. 
inkluſ. Betriebs ⸗ Kapital zu übernehmen. 
Reflektanten wollen ſich baldigft melden 
— im Central⸗Adreß⸗Bureau, Ring Nr. 40. 


8200 Thaler 
auf ein Landgut bei Breslau, ſind mit 
Verluſt zu cediren durch das Gentral- 
Adreß⸗Büreau, Ring 40 [4161] 


Photographien 
See bees CHR Kur, 
Ohlauerſtraße 9. 14171 
— —vtöa.k!üñü⸗ł⸗ÿ„ 

Bei M. L. May, Karlöftrafe 21, if 
zu haben: 

60 Pfd. ſchwere wergene Wollzüchenleinw., 

36 Pfd. ſchweres blaues feines Maſchin⸗Royal⸗ 
Packpapier zu Wolle, * 

feinen Wollefaden und alle Sorten Bindfaden 
und. breite Gurten, 

alle Sorten Packleinwand, %, // u. %, 

fertige Säcke zu Getreide, 

Stroh⸗Papier und alle Sorten Pappen, 

beſte Sorte Streichhölzer u. Streichſchwamm, 

feine rohe Leinwand und Drillich zu Militär: 
Hoſen und Kleeſäcke, 

bunte Drilliche für Tapezirer, ’ 

Kittai, Parchente und Hoſenzeug, [4144] 
Alles ſehr preis mäßig bei Obigem. 
Geräucherte Marenen, 

Marinirte Muſcheln, 
Geräucherten und marinirten Sil⸗ 
berlachs, 
Wickelheringe, 
Hamburger Caviar, 
Weſtfäliſchen Pumpernickel, 
Stralſunder Bratheringe, 
Nordiſche Kräuter-Anchovis, 
Salami⸗Trüffelleber, [8389] 
Jauerſche, Nordhäuſer und 
Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 6, zur Hoffnung. 


Zur Saat: 
ie wen er 
Futter⸗Runkelrüben, 
Wieſengräſer, 
Raſengräſer, 

Lupinen, gelbe und blaue, 
un nie 
arfette, 
Möhren, weiße grünköpf., 
7 lang, roth Altringham, 
Puffbohnen, 
empfiehlt: N 13375] 
Richard Rother, 
Schuhbrücke Nr. 75, g 
Ecke des Kränzelmarkts. 


Handſchuh 


in allen Farben, fehr billig, bei 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzer⸗Straße 49. 


bei 


In Alt⸗Scheitnig bei Breslau iſt zu vermie⸗ 
then: Wagenremiſe, Stallung für 9 Renn⸗ 
pferde, Böden und Keller. [4157] Pick. 


Zweite Beilage zu 


Nr. 205 


Sonntag den 3. Mai 1857. 


der Breslauer Zeitung. 


Julius Hainauer 's 
1 Musikalien- 
Leih-Institut 


in Ereslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 
können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann be- 
liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 
entnommen werden. 

Ein neuer Catalog (Theil III. der Verzeichnisse 
des Instituts), die Nummern 36,348 — 60, 016 enthaltend, 
und die musikalische Literatur von 1844—1856 umfassend, steht 
käuflich (20 Sgr.) oder leihweise zu Diensten. Prospectus gratis, 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih-Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 7%, 10, 12", und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


à 3 Thlr. vierteljährl., mit 8 Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl., 
aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar, — 
Abonnements ohne Prämie quartaliter 1½ Thlr. 

Der Katalog, ergänzt durch einen neu erschie- || 
nenen Nachtrag kostet 6 Sgr. Prospeetus gratis, [3357] 


Neueste wird in beiden Instituten 
— mehrfach angeschafft. 


Breslau (Kupferschmiedestrasse Nr. 13), ist so eben erschienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: . 33633 


Hxstoria swieta 
dla katolickich szköl elementarnych. 
Zawierajaca oraz wszystkie roku 


koscielnego Listy i Ewanielie niedzielne 
i swiateczne. 


N 


Jako podstawa nauki religijnéj, wedlug 
przyjetego przeZ kosciol katol. tlumaczenia starego 


i nowego Testamentu 


ulozona 
przez 


X. Karola Barthel, 


g Krölewskiego Radzee rejencyjnego i szkölnego w Wroclawin Kawalera etc, etc. 8 
Zu dozwoleniem Zwierzchnosei Duchownej. 
CZ Wydanie drugie, poprawne i pomno2one, D 

17 Bogen gr. 8. Preis des ungebundenen Exemplars: 74 Sgr. 


In demſelben Verlage erſchienen: 2 
GdeczykiKossatz, Ksigzka do ezytania ! 
do publieznego i prywatnego uzycia. 
Theil I. Preis 12 Sgr. (geb. 23 Sgr.) Theil Il. 33 Sgr. (geb. 43 Sgr.) 
wur nt ift eine treffliche Bearbeitung des von Franz Kühn her⸗ 
BRendschmidt. Felixa, Nauka czytania 
dla szköl elementarnych miejskich iwiei- 


skich. Mit einem Anhange: Uebungen im Leſen des Deutſchen 
für polniſch fprechende Kinder. 4. Auflage. Preis 4 Sgr. (geb. 5 Sgr.) 7 
— — Msigazka do czytania dla Kklassy Sred- . 


* 


nie) Szköl katolickich. 5. Auflage. (Preis 8 Sgr.) J 
Re 
r.. d ⁊ðͤ ß ĩð ß 


Inſelbad⸗ Paderborn, 


u. enthalt für Beenden 
17 in der Quelle enthaltenen Beſtandtheilen bilden Kochſalz, kohlenſaurer 
Rate, Stiefoffgas und Spuren von —— und Brom die Haupttheile. Die ae wild als 
Trink⸗, Bade⸗ und Einathmungskur ge Bere Alle drei Kurarten wirken kühlend und be⸗ 
tubigend, dabei das Trinken und Baden Stoß nad 1öfend und ausſcheidend, während die 
Einathmungskur zugleich die nährenden in Körper an⸗ und zurückhält. — Die Wir: 
kungen der Quelle Find der Heilung oder 2 9 89 1 der meiſten Brunſtkrankheiten zuge⸗ 
wandt, namentlich der knotigen Eungenfchwinnfugt „und 11. Stad., dem chroniſchen Lun⸗ 
duft und Kehlkopfs⸗Katarrhe, den Hämorrhoidal Congeſtionen nach den Lungen, dem Blut: 
une Acne und Herzklopfen. — Auch werden Molken verabreicht. 
„Die Saifon dauert vom 15. Mai bis 1. Oktober. Für Wohnungen und Reſtauration 
iſt durch ein neu erbautes Kurhaus am Bade ſelbſt und in der nahen Stadt geſorgt. 

Auf Anfragen ärztlicher Natur ertheilt Hr. Dr. Sseling, auf Anfragen ökonomiſcher 
Natur Hr. Adminiſtrator Stein Auskunft. [2762] 


3 — 


Inſelbad-Paderborn. 


Das Jnſel⸗Quellwaſſer ul Pas verkorkten und verharzten 

iſt ſtets vorräthig bei der e een welche ſich zu Auferägen beste. 
empfohlen hält, — Der Preis — laſche ift 4 Sgr., Emballage wird billigft berechnet. 
Paderborn, im April 1857. Die Brunnen⸗Adminiſtration des Inſel⸗Badess 


— — 


5 


x 


Die Schriftgießerei Graß, Barth u. Comp. offerirt die ſtereotypirten Stöde der neuen ſchleſiſchen Induſtrie⸗Halle. 


a 40 Sgr. 


13398] 


Janus, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 


Wir machen bekannt, daß neu verſichert wurden in der Lebensverſicherungsbranche in den erſten drei Monaten 
dieſes Jahres 638,400 Mk. Be. gegen 
161,370 Mk. Be. in dem entſprechenden Zeitraume 1854. 
260,540 1855. 
N We „ 1 7 7 1856. 
Die Einnahme der genannten Branche für das erſte Quartal 1857 belief ſich auf circa 
Die Verſicherungsſumme betrug ult. März 
Die Zahl der Todesfälle im erſten Quartal 1857 war 17 mit verſicherten 
Hamburg, medio April 1857. 
Die Direktion des „Janus“. 
Mieth. Aug. Wm. Schmidt. 
Statuten und Proſpekte dieſer Geſellſchaft werden gratis verabreicht 
in Liegnitz: durch Herrn Louis Kreißler, General-Agent, 
in Breslau: durch Herrn B. Boas, Haupt⸗Agent, Junkernſtr. Nr. 35, 
15 5 7 „ G. Dehnel, Agent, Katharinenſtr. Nr. 5, 
h „ „ 1 „ B. Schreyer, Agent, Ring Nr. 37, 
ſo wie durch den Unterzeichneten und in der Provinz durch die bekannten Agenturen. 


eden, n H. Hertel, General-Agent, Königsplatz Nr. 6. 


Leipziger Meßwaaren. 


Die in der gegenwärtigen Leipziger Meſſe perſönlich eingekauften Waaren ſind bereits eingetroffen, und iſt nunmehr meine 


neue Modewaaren⸗Handlung 


nebſt Lager fertiger Damen⸗Mäntel 
und Mantillen 


mit allen erſchienenen Neuheiten auf das vollſtändigſte aſſortirt. 

Durch ſehr vortheilhafte Einkäufe iſt es mir möglich, nachſtehende Artikel, 
empfehle, zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen. 

Elegante ſeidene Roben in couleurt und ſchwarz. Schwarze 
Roben in den ſchönſten Zeichnungen. Ein 
Wollene und halbſeidene une Barsge⸗Roben. 
Double⸗Shawls. Plaid⸗Shawls und Tücher. 


7 77 7 [7 


80,000 Mk. Beo. 

9,080,000 Mk. Beo. 

3 14,400 Mk. Beo. 
[3189] 


die ich einer geneigten Beachtung beſtens 


N ſehr glanzreiche Taffte und Atlaſſe. Foulard⸗ 

reiches Sortiment Robes à Volants in den verſchiedenartigſten Stoffen. 
Franzöſiſche Batiſte. Mouſſeline und Organtis. Gewirkte franzöſiſche 
Crepe de Chine-Tücher, Spitzen⸗Tücher und Mantillen. 


Eine große Auswahl von Möbel-Stoffen und Gardinen, Fuß⸗ i 
8 8 Möbel: S „Fuß⸗Teppichen und Tiſchdecken. 
Für Herren: Weſtenſtoſfe in Piqus, Cachemir, Sammet und Seide, wie auch Kravatten, Hals: und Taſchentücher. 


Die ſo vielfach begehrten Seiden el 
zu Volante n e ele . 
d N em n ver 
en, emp 100 4 Fache. ſehr 


J. Koslowsky Jun., 


Schmiedebrücke Nr. 1, Ning ⸗Ecke. 3302 


ur VBau⸗ Unternehmer. 


Das rühmlichſ bekannte, von der Hochlöbl. Königl. Regierung zu Potsdam geprüfte und empfohlene Fabrikat 


Feuerſichere Steinpappen zur Dachbedeckung 


von Alb. Damcke u. Comp. in Berlin, 


iſt in Tafeln und Nollen in jeder beliebigen Dimenſion ſtets vorräthig und zu billigſten Preiſen zu haben 


in der General-Niederlage bei J. Bloch & Comp. in Breslau, 


Bojanowo bei Herrn F. A. Beſte, 
Cüſtrin bei Herren Düring u. Vetter, 
Freiburg bei Herren Mücke u. Fiſcher, 
Glaz bei Herrn M. Böhm, 

Görlitz bei Herren Hüppauf u. Reich, 
Goldberg bei Herrn Wilhelm Rutt, 
Groß⸗Glogau bei Herrn Georg Streit, 
Gr.⸗Streblitz bei Herrn D. Creuzberger, 
Jauer bei Herrn L. Schleſinger, 
Kempen bei Herrn Gottſchalk Fränkel, 
Krotoſchin bei Herrn A. E. Stock, 


NB. Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, 
angewieſen und Eindeckungen unter Garantie⸗Leiſtung pünktlichſt und billigſt beſorgt. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


J. 


3106] 


Lauban bei Herrn M. Bandmann, 
Liegnitz bei Herrn C. Heinzel, 
Münſterberg bei Herrn Otto Hürſchberg, 
Namslau bei Herrn S. Schwerin, 
Neiſſe bei Herrn Maurermeiſter Ronge, 
Neuſalz a. O. bei Herrn Th. Brodtmann, 
Oels bei Herrn M. Deutſchmann, 
Oppeln bei Herrn E. Muhr, 
Oſtrowo bei Herrn Iſidor Krotoſchiner, 
„ bei Klemptnermſtr. M. Kaliski, 
P.⸗Liſſa bei Herren Hellwig u. Drogand, 


Bloch u. Comp., 


Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 30, und in 


Poſen bei Herrn Rud. Rabſilber, 
Prag bei Herrn Rud. Eugen Finger, 
Ratibor bei Herrn F. G. Kunze, 
Schweidnitz bei Herrn Hugo Frommann, 
Striegau bei Herrn Paul Hart, 
Tarnowitz bei Herrn Joſ. Pappenheim 
Trebnitz bei Herrn Eduard Schaffer, 
Ujeſt bei Herrn Adolf May, 
Waldenburg bei Herrn A. Pätzoldt, 
Wien bei Herren Kinzlberger u. Comp. 


zuverläſſige Arbeiter zur Eindeckung 


Königlich preussisch und königlich sächsisch patentirte 


aus der Fabrik der 


von neuester alleiniger Konstruktion, welche gegen Feuer und Einbru 
Sicherheit gewähren, empfiehlt: 


Echt engliſch gerippt Poſtpapier 


Herren Petzold & Co. in 


2574] 


Eduard Vetter, Breslau, Junkernstrasse Nr. 7. 


feuerfeste und diebessichere eiserne Geld-, Bücher- und Dokumenten-Schränke 


Sudenburg-Magdeburg, 
ch die bisher vollkommenste 


ein Rieß (20 Buch) in blau 1 lr. empfiehlt die bekannte billi 
ee) In 2.8058 Nitolaiſtraße 5 2 


968 


häfts- Eröffnung, 


nn — 


4 


Einem geehrten Publikum erlauben wir uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß wir hier ſelbſt, unter der Firma: 


Guſtav Cornel und Comp., 


Ring 34, Naſchmarktſeite, 


ein Lager unſerer 


Tapeten⸗ und Teppich⸗Fabrik aus Berlin 


errichtet haben, und empfehlen die reichhaltigſte Auswahl 


deutſcher und franzöſiſcher Tapeten, 
deutſcher und engliſcher Teppiche, 


ſowohl abgepaßt, als zum Belegen ganzer Zimmer, 


(3361) 


— 


Ein Commi®s, im Modewaren, 
Leinen- und Tuchgeschäft bewandert, 
mit guten Zeugnissen versehen, der 
deutschen, polnischen und russischen 
Sprache vollkommen mächtig, sucht ein 


0 \ 8 
Wein⸗Offerte. 
Von einem der erſten Häuſer in 


Bordeaux 
mit einer Agentur betraut, empfehlen wir unſer reichhaltiges 
Engros Lager 


verſteuerter und unverſteuerter, weißer und rother 


Bordeaux-Weine 


zu billigſten aber feſten Preiſen. — Wiederverkäufern bewilligen wir einen angemeſſenen Rabatt. 
lun n Rheuma, Katarrh, 
en detail für ganz Schleſien, in Breslau bei Herrn F. Tſchitſchke, neue Schweid: 
28 


deutſcher und engliſcher Pferdedecken, 
Gemalter Fenſter Rouleaur, Tiſchdecken, Reiſedecken und Wachs Teppich 
Guſtav Cornel und Comp. 
EF 
nitzer⸗Straße Nr. 7. [2810] 
N. B. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Epinal zu achten. 


12565 


Engagement sofort oder am 1. Juni e. 
Näheres unter gefälliger Adresse N. K. 


[3283] Das von der kgl. preuß. Regierung conceffionirte Bureau 


er des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
D erxpedirt Auswanderer nach Amerika und Auſtralien — nicht 
über Liverpool — mit ſchönſten Dampf: und Segelſchiffen zu 
den billigſten Hafenpreiſen und ertheilt auf portofreie Anfra⸗ 
gen unentgeltliche Auskunft und Proſpekte. [2573] 


Posen poste restante, 


Zu Spazierfahrten, fo wie zu Reiſen wer⸗ 
den neue, ſehr elegante Wagen, je nach 
Wunſch ganz gedeckt und zum Zurückſchlagen, 
zu den billigſten Preiſen offerirt Salzgaſſe 5 
und Kupferſchmiedeſtraße 41. [4005] 


Wollzelte verleihen, 


ſorgen aber auch für deren Aufſtellen, Ein⸗ 
legen und Wegſchaffen: Hübner u. Sohn, 
Ring Nr. 35, eine Treppe. 13297] 


einer gütigen Beachtung. 


Trotz des immer fühlbarer werdenden Mangels dieſer ſo beliebten Weine, ſind 
wir in den Stand gelegt, ſämmtliche Sorten obiger Bordeaux⸗Weine 
zu den bisherigen civilen Preiſen zu überlaſſen, und überreichen wir 


| Preis: Courante 1 Ritterguts Verkauf. 
unſerer Lager gratis. — Gefällige Aufträge werden durch nachſtehende Komman⸗] K. B. Nr. 50, Mit 20,000 Thaler Anzah⸗ 


lung iſt ein Rittergut, Kreis Grottkau, mit 
über 850 Mg. Areal und gutem Bauſtande 
zu verkaufen, und ertheilt Selbſträufern ſpe⸗ 
ziellere Auskunft „die Güter⸗Agentur Preu⸗ 
biſche⸗Straße Nr. 613“ in Gr.⸗Glogau. 


Wollwaſchmittel, 
Brönnerſches Fleckenwaſſer 


Waſſerglasgallert, 
Permanentweiß (Blanc fixe) 


empfiehlt und werden Gebrauchs⸗Anweiſungen 
gratis verabreicht: : (2967| 

E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. Nr. 6. 
jr Elegante oſtpreuß. Meit: 
d und Wagenpferde ſtehen 


| 22 zum Verkauf bei [3160] 
Farben, 


trocken und in Bel abgerieben, Leinölfirniß, 
weißer engl. Zinkweißfirniß, Siccatif, fo wie 
engl. Siccatifpulver, Copal⸗, 
Damar⸗Lacke empfiehlt billigſt: [2968] 

E. E. Preuß, Shweidnigerftr, Nr. 6. 


Prämien⸗Denkmünzen 


für den beſten Bürgerſchützen, in Gold und 


diten beſtens effektuirt: 


Heymann u. Silbermann. 


Myslowitz, 
Breslau, Antonienſtr. 32, Warſchau, Elektoralſtr. 755. 


Ergebene Anzeige. 
Von heute ab werden die Roſßhaar⸗Röcke, welche tadellos aus meiner 
Fabrik hervorgehen, mit meinem Stempel verſehen ſein. 


Die Noßhaarzeug⸗, Rock⸗ u. Corſet⸗Fabrik von 
[3335] C. E. Wünſche, 


Breslau, den 1. Mai 1857. Ohlauerſtraße 24/25. 


b . 

= Pariſer Wein⸗ und Bierkeller = 
u Ft im Haufe des Herrn Immerwahr. ee 
Bockbier, 1 &. Bairiſch⸗Lagerbier, . &ı: 

N aus eigener Brauerei. [3269] 

Gleichzeitig empfehle ich vorzügliche Speiſen, unter anderem das berühmte 

Beefſteak à la Siechen in Berlin, zu jeder Tageszeit. B. Hoff. 


Pianoforte Fabrik von Mager freres, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 3191 
empfiehlt engliſche und deutſche Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos zu ſoliden Preiſen. 


Asphaltirte Stein⸗Pappen 
um Dachdecken, 


dtiſchen Bau⸗Kommiſſion geprüft, beſtens empfohlen, 
befunden, offerirt: g 
Die Dampf⸗Maſchinen⸗Pappen⸗Fabrik von 
Sauer & Günzel, Lehmdamm Nr. 10. 
ngen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


Echte franzöſiſche Roth: und Weiß Weine 


von ausgezeichneter Qualität offerirt: 


Schaͤrpen ꝛc. empfehlen: Hübner u. Sohn, 
Ring Nr. 35, eine Treppe. 32098] 


ae b Mt Eating 
Wollzüchenleinwand, 


in großer Auswahl empfiehlt biligft: 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldne Krone. 


von einer königli d 
in, une mo age 


Auch werden De 


Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


Bernſtein⸗ und N 


Silber, Büchſen, Hirſchfänger, goldplattirte 


Jugpflaſter, Fontanelle Le Perdriel, 


Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 


70 Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem man die Reform der alten 
mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, find mit einer Medaille belohnt wor⸗ 
den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le Perdrievs rothes 
Zugpflaſter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
verurſacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchätzbare Mittel nicht mehr, als die alten 
Zugpflaſter. Sein überſtrichener Tafft iſt ein außerordentliches Präparat, liegt ſanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nach dem Nummer 
1, 2 oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit ſeinen 
elaſtiſchen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchiebenz mit feinem erfriſchenden 
Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdrlel's Reizpapier allen übrigen vor, um 
den Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von 
gewaſchenem Papier, die mit ſo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ 
nete die elaftifhen Armverbände. Mit einem Worte, ſeine Erzeugniſſe wurden in 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man ſie in allen Län⸗ 
dern nachgeohmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt fei, fie 
zu erreichen oder deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten 
Stücken des ae Perdriel find die be 
Die us Vericen Le Perdriel find die beſten Heilmittel 3 
adern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denfelben Geweben ne — Bart 
für Männer und Frauen gefertigt, 
N. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, ſondern einfache 
Hüulfsarzneien, deren gute Verfertigung die Aerzte leitet, den Widerwillen zu bekämpfen, 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es ſich um ein Zugpflaſter handelt. 12570 
r nr N 2 


S eee eee eee eee eee 
5 Keine Augen⸗Operationen mehr! 
80 


Für die gründliche 4 17. hilft gegen Kurzſich⸗ 
A Heilung aller Arten Himmels 2 Waſſer tigkeit, gegen ſchwar⸗ 
A von Augenkrankheiten, zen Staar und mildert N 
A als: grauer Staar, des Doktor Rouſſeau. die heftigſten Schmer⸗ 
A Augenfell⸗Entzündung y — . —— zen. Perſonen, welche 
nur noch die Umriſſe der Gegenſtände oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher 
X fein, bei Gebrauch deſſelben binnen 10—185 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. 
Preis des Flacons 10 Francs. ! 

In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, Rue des St. Peres Nr. 12. 
Verkauf im Großen und en detail, zu demſelben Preiſe wie in Paris, bei Herrn 
Blume, Apotheker in Berlin, fo wie in allen guten Apotheken des Zollvereins. 


Suan 25% ANN 


„Eine herrſchaftliche Beſitzung 


in dem reizenden hirſchberger Thale, dicht an der Promenade der Stadt Hirſchderg, 


